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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein neuer Unkenruf.
Wir haben dieſer Tage nachgewieſen, daß die weitver-

breitete populäre Auffaſſung von der Notwendigkeit einer
Getreidepreisſteigerung infolge der neuen Handelsverträge
ab 1. März 1906 in den bisher beobachteten wirtſchaftlichen
Tatſachen keine Stütze findet. Aber was nicht von ſelbſt
kommt, das wird eben künſtlich gemacht, das iſt der
Grundſatz unſerer freiſinnigen und demokratiſchen „Volks-
und Vaterlandsfreunde“. Noch iſt die künſtlich ins Leben
gerufene „Fleiſchteuerung“ nicht zu Ende, und ſchon ertönen
aus dem Teiche des Freihandels leiſe die erſten Unkenrufe
wegen einer „Brotteuerung“. Frivolität über Frivolität!
Folgende ebenſo bezeichnende wie beachtenswerte Notiz geht

ſoeben durch die linksliberale und ſozialdemokratiſche Preſſe:
„Die Fleiſchnot zieht übrigens ſchon jetzt auch eine

Brotteuerung nach ſich. Aus Erfurt wird gemeldet:
Infolge der höheren Roggenpreiſe und des durch die
Fleiſchnot geſteigerten Brotkonſums beſchloſſen die hieſigen

Bäcker eine allgemeine Erhöhung der Brotpreiſe. Das
alles ſind nur ſchwache Vorſpiele des, was uns das
nächſte Jahr mit den neuen Handels verträgen
bringen wird

Dieſes Avertiſſement verdient die aufmerkſamſte Be
achtung. Denn man wird nicht fehlgehen, wenn man an-
nimmt, daß es ſich hier tatſächlich um ein Vorſpiel davon
handelt, weſſen man ſich für das nächſte Frühjahr zu ver-
ſehen haben wird. Wir haben bei dem Fleiſchnotgeſchrei
geſehen und ſehen noch heute wie die Verkeuerungsaktionen

der Großhändler und Spekulanten durch die weitverbreitete
Preſſe der Freihändler und auch durch die ſozialdemo-
kratiſchen Blätter zu politiſchen Zwecken lebhafte Unter-
ſtützung finden. Schon gelegentlich der ebenfalls außer-
ordentlich lärmenden Agitation, die in der Aerg Caprivi
getrieben wurde, um eine möglichſt weitgehende Herab-
ſetzung der Agrarzölle zu erzwingen, hatte man dasſelbe
Zuſammenwirken wahrnehmen können. Mit verdoppeltem
Eifer und Geſchrei werden alſo vermutlich die Spekulanten
und Freihändler mit den Sozialdemokraten im nächſten
Frühjahr und Sommer alles aufbieten, um den deutſchen
Philiſtern zu „beweiſen“, daß der neue „agrariſche“ Zoll-
tarif tatſächlich eine große Lebensmittelverteuerung her-
vorrufe.

Das „Vorſpiel“ der „Fleiſchnot“ und der angeblich
damit zuſammenhängenden „Brotverteuerung“ war und iſt
notwendig, um für den Hauptcoup vorzubereiten. Es wird
jedoch hoffentlich gelingen, die Machenſchaften der wirklichen
Lebensmittelverteurer zu enthüllen. Aber leider hat in
dieſer Hinſicht unſer Publikum ein merkwürdig ſchwaches
Gedächtnis, ſonſt hätte es ſich nicht ſchon ſo oft durch die
gleichen Manöver an der Naſe führen laſſen, obwohl noch
jedesmal feſtgeſtellt wurde, daß das Geſchrei ein unbegrün-
detes und die Verteuerung eine mindeſtens zum Teil un
berechtigte geweſen iſt.

Während die Händler und die Spekulanten den baren
und recht erheblichen Gewinn ſolcher Aktionen einſtreichen
und die Oppoſitionsparteien, beſonders aber die Sozial-
demokraten, die Segel ihrer verhetzenden Agitation dadurch
ſchwellen machen, wird der Landwirt als derjenige „ſchlechte
Kerl“ hingeſtellt, der in ſeiner unbegrenzten Begehrlichkeit
die Lebensmittelpreiſe mit Hilfe der ihm ergebenen Regie-
rung in die Höhe getrieben habe. Jn Wahrheit aber
iſt den Landwirten an ſprunghaften Ver
teuerungen ſeiner Erzeugniſſe gar nichts
gelegen. Die Landwirtſchaft braucht
ſtetige und mittlere Preiſe, um dabei aus-
kommen und auf ausreichende Lebensmittelerzeugung Be
dacht nehmen zu können. Auch die reguläre Wirkung des
neuen Vertragstarifs kann nur dahin führen, der Land-
wirtſchaft mittlere Preiſe zu erhalten.

Wenn nun Beſtrebungen zutage treten unter dem
Vorwande, der neue Zolltarif ſei dafür maßgebend, die
Lebensmittelpreiſe derart zu erhöhen, daß dadurch ein fühl
barer Druck auf die großen Maſſen der Bevölkerung aus
geübt wird, ſo iſt das ein verwerfliches und ge
meingefährliches Unternehmen, das die deutſche
Landwirtſchaft in ihrem eigenen Jntereſſe von vornherein

m

bekämpfen muß. Aber auch die übrigen Bevölkerungs-
klaſſen und nicht zuletzt die Regierung haben ein hohes
Jntereſſe daran, daß den ſpekulativen Machenſchaften
raſch und entſchieden entgegengetreten werde.

Wird, wie wir nicht bezweifeln, durch die hoffentlich in
der allernächſten Zeit zu Ende geführten Erhebungen über
die angebliche Fleiſchnot und deren Urſachen der Beweis er
bracht, wie wenig die Landwirte und in welch hohem Maße
die Zwiſchenhändler, unterſtützt durch die oppoſitionelle
Preſſe, an der Fleiſchverteuerung beteiligt ſind, ſo wird ſich
die Regierung der Aufgabe nicht entziehen können, ſolchen
Ausſchreitungen für die Folge einen Riegel vorzuſchieben.
Auch inbezug auf die angekündigte „Brotverteuerung“
wird die Regierung beizeiten die notwendigen Vor-
beugungsmaßregeln in Betracht ziehen müſſen.

Die Ernährung unſeres Volkes darf nicht noch weiter
der Spielball wirtſchaftlicher und politiſcher Spekulanten
bleiben. Die Volksernährung muß tunlichſt ſicher geſtellt
werden und es darf nicht fernerhin in die Hände gewiſſen-
loſer Spekulanten und Demagogen gegeben ſein, eine
Teuerung hervorzurufen und dafür andere verantwortlich
zu machen. Die demagogiſchen Volksverhetzer werfen den
deutſchen Landwirten Brot und Fleiſchwucher vor. Wohlan,
die Landwirte werden bereit ſein, die wirklichen Brot- und
Fleiſchwucherer mit aller Macht zu bekämpfen; wir wollen
ſehen, ob die freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen
„Volksfreunde“ ſowie die „beſorgten“ Stadtväter ihnen
dabei helfen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. November.

Zur Flottenvorlage.
Die „Staatsb.-Ztg.“ weiß nachſtehendes zu melden:

Dem Reichstag wird ſofort nach ſeinem Zuſammentritt
neben dem Etat, der Reichsfinanzreform mit ihren neuen
Steuerplänen und den Militärpenſionsgeſetzen ſowohl
eine neue Flottenvorlage, als auch ein
hiervon größtenteils unabhängiger Ma-
rine- Etat vorgelegt werden. Etat und Vor-
lage haben direkt miteinander nichts zu tun, wenn auch die
Vorlage in einigen Punkten auf den Etat 1906 einwirkt.
Die Flottenvorlage fordert ſechs große
Kreuzer und vier Torpedobootsdiviſionen.
Die Kreuzer ſollen durchweg ein Deplazement von 15 000 to
erhalten und verbeſſerte Armierung gegenüber der jetzigen
Kreuzerartillerie. Der Etat will im Rahmen des alten
Flottengeſetzes die noch auf Grund des Geſetzes zu erbauen-
den Linienſchiffe und Kreuzer ebenfalls im Deplazement
gemäß den Anforderungen der Neuzeit erbauen. Die bereits
fertiggeſtellten Kriegsſchiffe, die auf Grund des alten
Flottengeſetzes erbaut ſind, ſollen verbeſſerte Armierung er-
halten, ſo werden die 28 cm-Kanonen durch 30 cw- Kanonen
erſetzt. Die gleiche Armierung erhalten alle neuzuerbauen-
den Kriegsſchiffe. Die auf Grund des Geſetzes von 1900
noch zu erbauenden Linienſchiffe (8) erhalten, die Zu-
ſtimmung des Reichstages immer vorausgeſetzt, ein Deplaze-
ment von annähernd 17 000 to, die Kreuzer (12) von
15 000 to. Außerdem werden noch folgende Verbeſſerungen
eintreten: Gürtelpanzer 240 mm (bei der „Braunſchweig“
Klaſſe 225), Zitadellenpanzer 205 (früher 180), Batterie-
deckkaſematten-Panzer 170 mm (früher 150). Für die
Panzerſchiffe erhöhen ſich die Koſten pro Schiff auf rund
16 Mill. Mk. durch dieſe Neuerungen, alſo von 24 auf
40 Mill. Mark.

Ueber die Aufnahme, die dieſe Vorlagen im Reichstage
mutmaßlich finden werden, erfahren Berliner Blätter, daß
das Zentrum ihnen die Forderung nach Diäten entgegen
ſtellen will. Jn Regierungskreiſen neigt man einſtweilen
noch zu der Annahme, daß die genannten Vorlagen ohne
irgend welche Schwierigkeiten vom Reichstage angenommen
werden. Sollte wider Erwarten die Flotten-
vorlage auf Widerſtandſtoßen, ſo würde ſich
die Regierung ſchon aus Gründen der
nationalen Verteidigung zu einer Auf-
löſung des Reichstages entſcheiden, da das
Geforderte das Minimum iſt, was gefordert werden kann
und aus nationalen und militäriſchen Gründen gefordert
werden muß.

D 4& 4
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht,

am 18. d. Mts. morgens mittels Sonderzuges in Kiel
eintreffen, um der an dieſem Tage ſtattfindenden Vereidi-
gung der dortigen Marine- Rekruten beizuwohnen. Der
feierliche Akt findet im Exerzierhauſe der 1. Matroſen-
diviſion vorausſichtlich um 11 Uhr vormittags ſtatt. Nach
der Vereidigung nimmt der Monarch im Offizierkaſino das

Frühſtück ein und wird nach Aufhebung der Tafel u. a. die
Kaiſerliche Werft beſichtigen.

Ueber die bevorſtehenden Jagdbeſuche des Kaiſers in Ober-
ſchleſien wird noch folgendes bekannt: Vorausſichtlich wird der
Kaiſer am 26. d. M. abends mittels Sonderzuges auf Schloß Pleß
eintreffen und dort als Jagdgaſt des Fürſten von Pleß bis zum
29. d. M. verweilen. An dieſem Tage wird die Fahrt nach Groß-
Strehlitz fortgeſetzt, wo der Monarch als Gaſt des Grafen von Tſchirſchky-
Renard bis zum 1. Dezember der Jagd obzuliegen gedenkt. Jm
Anſchluß hieran finden vorausſichtlich noch weitere Kaiſerjagden beim
Fürſten zu Hohenlohe in Slawentzitz und beim Grafen TieleWinckler
auf Mroſchen ſtatt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, welcher gegenwärtig zum
Beſuche ſeiner Braut, der Herzogin Sophie Charlotte von
Oldenburg, in Eutin weilt, wird am 14. d. Mts. mit dem Groß-
herzoglichen Hofe in Oldenburg eintreffen er gedenkt den Geburtstag
des Großherzogs (16. d. Mts.) daſelbſt zu verleben. Die Bürger
ſchaft Oldenburgs hat beſchloſſen, das Brautpaar bei dem Einzuge am
14. d. Mts. feſtlich zu empfangen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Wie offiziös beſtätigt wird,
hat die norwegiſche Regierung, nachdem ſie bei der deutſchen
Regierung den Wunſch wegen Herſtellung gegenſeitiger diplomatiſcher
Beziehungen zu erkennen gegeben und darauf eine zuſtimmende Ant-
wort erhalten hatte, jetzt mitgeteilt, daß ſie den Kapitän Michel Lie
als intecimiſtiſchen Geſchäftsträger nach Berlin zu entſenden beabſichtige.
Von der kaiſerlichen Regierung iſt hierauf dem norwegiſchen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten erwidert worden, daß ſie ihrerſeits
den Legationsrat Frher. v. Werthern ebenfalls als interimiſtiſchen
Geſchäftsträger in Ehriſtiania beglaubigen werde. Die beiden
Geſchäftsträger treffen bereits in dieſen Tagen auf ihren Poſten ein.
Die deutſche und die norwegiſche Regierung haben ſich gleichzeitig vor
behalten, in den beiderſeitigen Hauptſtädten demnächſt Geſandte zu
beglaubigen.

Geheimrat Kirdorf ſchreibt ſoeben der „Weſtfäliſchen Allgemeinen
Zeitung“, er ſei ein Gegner des jetzigen Kanalgeſetzes,
weil daraus ein zweites ſtaatliches Verkehrsmonopol erwachſe. Er er-
blicke darin eine wirtſchaftliche Gefahr. Sein Einfluß reiche nicht aus,
um mit Erfolg dagegen anzukämpfen. Er beabſichtige daher mit ſeinem
Rücktritt aus verſchiedenen Ehrenämtern nur auf unfruchtbare Arbeit
zu verzichten und ſich nützlicherer Arbeit allein zu widmen.

Zum Schutze der Denkmäler in den Städten ſoll, wie
wir der Monatsſchrift „Der Städtebau“ entnehmen, nun
mehr ein Geſetzentwurf fertiggeſtellt ſein, der dem Landtage
im Herbſt zugehen wird. Das neue Geſetz wird den
Städten die Möglichkeit geben, in Form eines Ortsſtatuts
beſtimmte Vorſchriften über die Erhaltung der Denkmäler
zu erlaſſen. Die Selbſtändigkeit der Kommunen bleibt
damit gewahrt. Um jedoch auch zu weitgehenden Eingriffen
in das Privatrecht vorzubeugen, ſieht das Geſetz drei Jn-
ſtanzen vor, eine Kommiſſion der ſtädtiſchen Körperſchaft,
die Provinzialverwaltung und die Provinzialverbände zum
Schutze heimatlicher Denkmäler.

Neue „Enthüllungen“ über unſere Kolonialwirtſchaft
hat der Zentrumsabgeordnete Erzberger in einer Zentrums-
verſammlung in der Brauerei Friedrichshain angekündigt.
Die in der „Köln. Volksztg.“ veröffentlichten Mitteilungen
über die Kamerun-Eiſenbahngeſellſchaft uſw., erklärte er
vollkommen aufrecht zu erhalten; er habe dafür jetzt neues
aktenmäßiges Beweismaterial erhalten und zwar durch
zwei Mitglieder des Kamerun-Eiſenbahnſyndikats. Die Re
gierung werde ihre früheren Erklärungen in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ heute nicht mehr aufrecht erhalten. Er, Erz-
berger, werde die Sache im Reichstage zur Sprache bringen.

Nach den Erkundigungen der „Poſt“ betrachtet man an
zuſtändiger Stelle die Angelegenheit Erzberger-Kamerun-
ſyndikat durch die ſ. Z. in der „Nordd. Allg. Ztg.“ abge
gebenen Erklärungen, die man voll aufrecht erhält, für er-
ledigt und ſieht mit Ruhe dem „parlamentariſchen Nach
ſpiel“ entgegen. Vielleicht aber verrät Herr Erzberger, wer
die zwei Mitglieder des Kamerun-Eiſenbahn-Syndikats
ſind, die ihm ſeine Darſtellung beſtätigt haben ſollen. Oder
fürchtet er, von dieſen Herren à tempo desavouiert zu
werden? Alles andere, was Herr Erzberger noch über Un-
fähigkeit und Brütalität deutſcher Kolonialbeamten vor-
brachte, riecht uns zu ſehr nach Hunnenbriefen.

Der allgemeinen Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau ſind in
Preußen vom 1. Juli bis 30. September 1905 unterzogen worden
19 373 Pferde und andere Einhufer, 77 887 Ochſen, 78 662 Bullen,
255 008 Kühe, 620 539 Kälber, 1 773 552 Schweine, 598 514 Schafe,
22 325 Ziegen und 318 Hunde. Auf Trichinen ſind 1825 532
Schweine unterſucht worden, davon waren 120 trichinös und 721
finnig.

Jnvalidenrenten. Die Zahl der ſeit dem 1. Januar 1891
bis einſchl. 30. September 1905 von den 31 Verſicherung s-
anſtalten und den neun vorhandenen Kaſſeneinrichtungen bewilligten
Jnvalidenrenten betrug amtlicher Mitteilung zufolge 1 265 402. Davon
liefen am 1. Oktober 1905 noch 773 607. Die Zahl der während des
ſelben Zeitraums bewilligten Altersrenten betrug 435 280, wovon am
1. Oktober d. Js. noch 136 534 liefen. Jnvalidenrenten gemäß S 16
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes (Krankenrenten) wurden ſeit dem
1. Januar 1900 bewilligt 51 455, am 1. Oktober d. Js. noch laufend
19 401.

Jn den deutſchen Münzſtätten wurden im Monat Oktober d. Js.
geprägt: 13 557 260 Mk. in Doppelkronen, 4 818 490 Mk. in Kronen,
1800 354 Mk. in Zweimark-, 399 895 Mk. in Einmark-, 1 969 560 Mk.
in Fünfzigpfennig-, 226 570 Mk. in Zehnpfennig-, 27500 Mk. in
Fünfpfennigz, 5400 Mk. in Zweipfennig- und 71284 Mk. in
Einpfennigſtücken



Deutſch-Oſtafrika. Ueber die ſiegreichen Gefechte
unter Leutnant von Spiegel am Umbekuru in Deutſch-Oſt-
afrika gehen in Ergänzung unſeres Telegramms in Nr. 524
der „Hall. Ztg.“ noch folgende Mitteilungen aus Dar-es-
Salaam, 6. Nov., ein: Leutnant v. Spiegel hat von Lindi
aus das Obekurutal hinauf bis zum Jluluplateau einen
großen Streifzug gemacht und iſt jetzt nach Lindi zurück
gekehrt. Er hatte in ungünſtigem Gelände zahlreiche
Gefechte mit einem wütenden, zähen Gegner. Bei
Wamwiranye wurde das Lager nachts angegriffen und be-
ſchoſſen, bei Mirupi am Südufer des Mvekuru, ſüdlich des
Ndinjaberges kam es zum Hand gemenge, in welchem
SanitätsSergeant Ludzuweit eine ſchwere Bißwunde
davontrug. Sämmtliche Gefechte verliefen ſiegreich. Der
Feind erlitt durchweg ſchwere Verluſte. Diesſeits wurde
noch Handwerkslehrer Körner leicht verwundet und des-
gleichen eine Anzahl Askari, Träger und Hilfsleute.
v. Spiegel, der erſt in dieſem Jahre herauskam, kann auf
ſeinen Erfolg ſtolz ſein.

Die „Gärung“ im Ruhrrevier. Die Befürchtung,
welche bei der Beratung der Berggeſetznovelle von konſer-
vativer Seite ausgeſprochen wurde, daß der Erlaß des
neuen Geſetzes nicht zum Frieden, ſondern nur zum An-
ſporn für neue Forderungen dienen würde, iſt leider ein
getroffen. Die gewerkſchaftlichen Agitatoren haben die
Ruhrbergleute in der Aufregung erhalten, ſie haben Ver-
ſammlungen über Verſammlungen bis jetzt an hundert-
fünfzig veranſtaltet, und jetzt tritt bereits die berüchtigte
Siebenerkommiſſion, in welcher die katholiſchen „chriſt-
lichen“ Vereine und die Sozialrevolutionäre zuſammen-
wirken, auf den Plan, um den Reichskanzler und den
Handelsminiſter mit Eingaben zu bombardieren. Das iſt
offenbar die Einleitung zu einer neuen „Bewegung“, die
wiederum durch parlamentariſche Parallelaktionen unter-
ſtützt werden ſoll. Wenn man einerſeits berechtigt iſt, von
den Zechenverwaltungen zu erwarten, daß ſie bei der Aus
führung des neuen Geſetzes loyal und korrekt verfahren
werden, ſo wird man andererſeits hoffentlich darauf rechnen
können, daß den Bergleuten darüber kein Zweifel gelaſſen
werde, daß ſie im Falle eines neuen Maſſenſtreiks weder auf
die Sympathie des Publikumts, noch auf ein ſchwächliches
Nachgeben von maßgebenden Stellen ſpekulieren dürfett.
Das Spielen mit dem Maſſenſtreik iſt eine ernſte Sache, die
in ihren Anfängen mit aller Entſchiedenheit bekämpft
werden muß. Die Hoffnungen, welche die Sozialdemokratie
ſpeziell an das Entfachen eines allgemeinen, vom Auslande
unterſtützten Kohlenſtreiks knüpft, ſind bekannt. Die Ent-
wicklung der neuen „Gärung“ im Ruhrrevier wird alſo mit
der größten Aufmerkſamkeit überwacht werden müſſen.

Zur Geſchichte der deutſch evangeliſchen
Militärſeelſorge.

Soeben iſt im Verlage der Buchhandlung des Waiſen
hauſes zu Halle a. S. erſchienen: „Quellen und Beiträge
zur Geſchichte der deutſch-evangeliſchen Militärſeelſorge in
den Jahren 1504—-1814, herausgegeben von Kurd
Schneider, Diviſionspfarrer der 8. Diviſion.“

Das Buch wird für die Leſer der „Halleſchen Zeitung“
ſchon deshalb ein beſonderes Jntereſſe haben, weil in dem-
ſelben die vier ſchönſten Predigten des Feldpredigers Tiede
abgedruckt ſind, über deſſen Leben und Wirken der Ver-
faſſer vor zwei Jahren einige Artikel in dem „Courier“
veröffentlichte.

Ebenſowenig wie die Artikel damals, iſt auch das Buch
Schneiders für den engen Kreis der Militärſeelſorger be-
ſtimmt, ſondern für alle die vielen Menſchen, welche ein
Intereſſe an der deutſchen Kultur- und der Heeresgeſchichte
beſitzen.

Aus dem Jnhalt heben wir nur hervor: „Chriſtliche
Kriegs-Gebete, welche in dem ſchwediſchen Feldlager ge-
bräuchlich, angeordnet durch Johannem Bottwidi, des Feld-
Konſiſtorii Präſidenten, gedruckt im Jahre 1631“, ferner
Dankpredigt nach dem Sieg bei Würzburg in Gegenwart
Guſtav Adolfs gehalten „durch Jakobum Fabrtrieium,
Königlich. Maj. zu Schweden Hof-Predigern und daß Kon-
ſiſtorii Caſtrenſis Präſidenten, gedruckt im Jahre Chriſti
1631.“

Herzerquickend iſt die praktiſche und dabei doch echt
chriſtliche Art, in welcher der kurfürſtliche ſächſiſche
„General-Stabprediger“ Cleemann, der vier Feldzüge
gegen Frankreich und drei gegen die Türken mitgemacht,
und auch in der Schlacht bei Zenta im Heere des Prinzen
Eugen geweſen iſt, mit ſeinen Soldaten ſpricht. Das An-
dachtsbuch Cleemanns, aus dem Schneider eine Auswahl
von Gebeten bietet, enthält auch ein bei Schneider abge-
drucktes Titelbild. Auf demſelben iſt der Feldprediger des
ausgehenden 16. und beginnenden 17. Jahrhunderts in
ſeiner mannigfaltigen Tätigkeit dargeſtellt.

Aus der Zeit Friedrichs des Großen iſt neben den
Predigten Tiedes und mancherlei anderem Material auch
die Dankpredigt nach der Schlacht von Lowoſitz abgedruckt,
welche der drei Jahre ſpäter im Felde verſtorbene Feldpropſt
Decker gehalten hat. Am herrlichſten aber ſind die drei
Feldpredigten aus den Jahren 1813/14, beſonders die
Predigt nach der Völkerſchlacht bei Leipzig und die Feld-
predigt vom Neujahrstage 1814.

So glauben wir, daß das Buch weite Verbreitung
finden wird. Die Militärſeelſorger werden es nicht ent
behren können, ebenſowenig die Militärbibliotheken und die
Bibliotheken der Kriegervereine. Die Geſchichtslehrer in
den höheren Lehranſtalten werden hier viel Stoff finden,
um ihren Schülern den Geiſt früherer Zeit zu veranſchau-
lichen; aber auch viele andere Freunde vaterländiſcher
Kulturgeſchichte, beſonders wohl alte Soldaten werden
Freude an der Quellenſammlung Schneiders haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Revolutionvon Rußland auch nach Oeſterreich zu übertragen, ſcheuen die dortigen
Sozialdemokraten keine Anſtrengung. Jn ſieben Wiener Bezirken
wurden am Montag abend zahlreich beſuchte ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen abgehalten, in denen die Arbeiterführer unter großem Beifall
der Anweſenden die ruſſiſche Revolution, die letzten Wiener Ereigniſſe
und das allgemeine Wahlrecht beſprachen. Nach Schluß der Ver
ſammlungen zogen die Teilnehmer unter Rufen für das allgemeine
Wahlrecht durch die Straßen. Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, ſind

nach Kladno, dem Zentralpunkt der Prager EiſeninduſtrieGeſellſchaft
und der großen Kohlenwerke, wo die Lage bedrohlich erſcheint, drei
Bataillone entſandt worden.

Frankreich.

Die Pariſer deutſche Kolonie.
Dem Monatsbankett der deutſchen Kolonie zu Paris am 6. Nov.

das gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Militär
attaché von Hugo bildete, wohnte auch der deutſche Botſchafter
Fürſt Radolin bei. Jm Namen der Kolonie dankte Dr. Weſſels
dem Fürſten für ſein Erſcheinen, um ſo herzlicher, als der Fürſt nach
monatelanger, angeſtrengter Arbeit des Banketts wegen ſeinen Urlaubs
antritt verſchoben habe. Redner c ferner den Botſchafter
zu dem erfreulichen Abſchluß der MarokkoVerhandlungen, der die in
Paris wohnenden, mit dem gaſtfreundlichen Partvi durch r
Bande verknüpften Deutſchen mit lebhafter Befriedigung erfüllt habe,
Fürſt Radolin erwiderte, indem er u. a. ausführte, daß ſein
Streben, zwiſchen den beiden benachbarten großen Kulturvölkern gute
Beziehungen zu unterhalten, durchaus den Weiſungen ſeiner Regierung
entſpreche, und daß er das beſte i W von ſeiten des
Miniſterpräſidenten Rouvier gefunden habe. Der Botſchafter brachte
ſodann einen Trinkſpruch auf den Oberſten von Hugo aus, der hierfür
wie für die anderen ihm gewidmeten Toaſte herzlich dankte.

Skandinavien.

Aus Schweden.
Das neues liberale Miniſterium wird, wie Svenska Telegram

Byran erfährt, folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein Staatsminiſter
Staaff, Miniſter des Auswärtigen e gſter Trolle in Kopenhagen,
Kriegminiſter Oberſt Tingſten, Marineminiſter Kontreadmiral Sidner,
Miniſter des Jnnern Albert Nordfelt, Juſtizminiſter Freiherr Marks
von Württemberg, Landwirtſchaftsminiſter Pehrſon, Miniſter ohne
Portefeuille Joſeph Hetner und Dr. David Bergſtröm.

Afrika.
Marokko.

Die Londoner Blätter melden aus Tanger Der engliſche Geſandte
Lowther hat Fes am 31. Oktober verlaſſen. Der deutſche Sonder
geſandte Graf Tattenbach hatte am 1. d. Mts. eine zweiſtündige Abſchieds
audienz beim Sultan und verließ Fes am 3. d. Mts.

Die Lage in Rußland.
Die Zuſammenſetzung des neuen ruſſiſchen Kabinetts

geht nicht ſo glatt und raſch von ſtatten, wie man erwartet
hat. Trotz der ſtaatstnänniſchen Geſchicklichkeit und
eminenten Arbeitskraft Wittes iſt es ihm noch nicht ge-
lungen, Chefs für alle Departements zu verpflichten, da
mancher tüchtige Mann Bedenken trägt, unter den heutigen
Verhältniſſen in Rußland in die politiſche Arena hinab-
zuſteigen. Einſtweilen iſt Graf Lamsdorff für das
Aeußere, Birilew für die Marine und Chilkop für die Wege-
bauten in Ausſicht genommen. Maxim Gorki wird in
Petersburg erwartet; durch die Amneſtie wird ihm wieder
geſtattet, dort zu wohnen.

Die Ausſchreitungen des Pöbels in Moskau ſpotten
jeder Beſchreibung. Dem „L.-A.“ entnehmen wir folgenden
Spezialbericht aus dieſer unglücklichen Stadt:

Die beiden letzten Tage war Moskau in den Händen des Pöbels.
Jn den verſchiedenſten Stadtteilen wurden zu verſchiedenſten Zeiten
zählreiche Perſonen, meiſt Studierende und Arbeiter, auf tieriſche
Weiſe ermordet und auch ſonſtige Gewalttaten verübt. Auf der
Malaja Kißlowka überfielen drei Kerle eine Dame, welche ſich in
Begleitung eines Studenten befand, verprügelten ſie und ermordeten
ihren Begleiter. Jn einer anderen Straße wurde ein Student in
einer Droſchke vom Pöbel überfallen. Ein Schutzmann brachte das
Gefährt zum Stehen, worauf der Student in Stücke geriſſen wurde.
Am Sonnabend zog eine Volksmenge mit Nationalfahnen züm
Palais des Generalgouverneurs. Auf Verlangen der Menge
trat er heraus, hielt eine Anſprache und geſtattete den Leuten,
weiterzuziehen, obwohl er ſelbſt tags vorher alle Anſammlungen
und Manifeſtationen verboten hatte. Vom Palais zog die Menge zum
Hauſe des Stadthauptmanns, welcher ebenfalls eine Anſprache hielt.
Auf der Steinbrücke ſtieß dieſer Haufe auf einen Studenten, riß ihn
von der Droſchke herunter, ſchoß mehrmals auf ihn, ſchleifte ihn unter
fürchterlichen Mißhandlungen zum Geländer und warf ihn mit dem
Kopf zu unterſt in den Fluß. Da der Student einige Male auftauchte
und anſcheinend noch lebte, begab ſich der ganze Haufe ans Ufer und
warf ſolange mit Steinen und Holzſtücken nach dem Ertrinkenden, bis
die Leiche verſchwand. Es iſt unmöglich, alle derartigen Fälle
einzeln aufzuzählen. Die „Schwarze Bande“ prahlt offen, daß ſie
für jeden getöteten oder mißhandelten Bürger von der Polizei
eine Belohnung erhalte. Jedenfalls ſteht unzweifelhaſt feſt,
daß die Polizei bei allen dieſen Morden untätig zuſchaut oder
tätig mithilft. Vorgeſtern belagerte ein Volkshaufe das Gerichtsgebäude
und verlangte vom Stagatsanwalt die unverzügliche Freilaſſung des
tags vorher verhafteten Mörders des Tierarztes Baumann. Der
Staäatsanwalt gab nach und verfügte, daß dieſer Mörder ſofort in
Freiheit zu ſetzen ſei. Die Menge begab ſich zum Gefängnis und
ws den triumphierenden Verbrecher mit Ovationen. Auf dem
Rückwege vom Gefängniſſe tötete ſie dann einen Einjährig-Freiwilligen.Geſtern mittag überſiel die „Schwarze Bande“ die Jngenieurſchule.

Die Studenten verteidigten ſich tapfer, töteten ſechs und verwundeten
14 von den Angreifenden. Auf Verfügung des Stadthauptmanns
wurden die Angreifer, welche die Schule in Brand ſtecken wollten, von
Jnfanterie verjagt.

Jn Amerika ſcheint man wieder einmal Luſt zu haben,
den wackeren Rooſevelt in Ungelegenheiten zu bringen.
Das Reuterſche Bureau meldet:

Waſhington, 6. November. Eine Verſammlung von Juden
hat in einem Telegramm den Präſidenten Rooſevelt gebeten, ſich bei
der ruſſiſchen Regierung dafür zu verwenden, daß den Judenmetzeleien
in Rußland ein Ende bereitet werde. Präſident Rooſevelt hat ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, daß zurzeit von der Regierung der Vereinigten
Staaten kein Schritt unternommen werden kann, der vön irgend welchem
Nutzen für die Juden in Rußland ſein würde. Miniſterpräſident
Graf Witte hat an den Bankier Jakob Schiff telegraphiert „Die ruſſiſche
Regierung verabſcheut dieſe Ausſchreitungen Sie wiſſen, ich ſympathiſiere
nicht mit ſolchen wilden Ausbrüchen. Alles was ich tun kann, um den
Ruheſtörungen ein Ende zu machen, iſt getan worden aber das Land
iſt in einem ſolchen unruhigen Zuſtande, daß die lokalen Behörden oft
machtlos ſind.“
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Vermiſchtes.
Die Einladung zu einer eiſernen Hochzeit iſt dieſer Tage dem

Kronprinzen auf freier Straße in Potsdam angekündigt
worden, und zwar von dem 93jährigen Hofſchlächtermeiſter Fritz
Ferſe. Wegen ſeiner großen Rüſtigkeit wird der alte Ferſe
Kern „der junge Herr“ genannt und iſt als ſolcher auch dem
Kaiſer und allen Prinzen, die im 1. Garde- Regiment z. F. gedienthaben, bekannt. Ferſe wohnt ſchon ſeit etwa 50 Jahren in einem

eigenen Hauſe dicht bei der Kaſerne des 1. Garde- Regiments z. F.
und hat dadurch vielfache Beziehungen zu Kaiſer Wilhelm I.,
Kaiſer Friedrich und dem jetzigen Kaiſer, ſowie vielen Prinzen uſw.
gehabt. Wegen ſeiner ſchlagfertigen Antworten haben ſich alle
gern mit ihm unterhalten. Als nun der Kronprinz den alten
Ferſe, der im Mai nächſten Jahres mit ſeiner gleichfalls noch
rüſtigen Gattin ſeine eiſerne Hochzeit zu feiern gedenkt, dieſer
Tage auf der Straße traf, fragte er ihn: „Na, junger Herr, wann
haben Sie denn Jhre eiſerne Hochzeit? Jch möchte Jhnen ſchon
vorher gratulieren, falls ich nicht mehr hier bin.“ Ferſe zog ſeinen
Hut und entgegnete trocken: „Das laſſen Sie man lieber ſind, Sie
kriegen Einladung dazu“, worauf der Kronprinz mit den Worten:

„Wir wollen mal ſehen, ob ich kommen kannl“ lachend ſeiner Wege
ging.

Ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms für den Mikado befindet ſich
enwärtig auf dem Wege nach Japan. Es beſteht in ſechs

apphengſten aus dem königlichen Landgeſtüt Trakehnen.
Die Tiere, welche von auserleſener Schönheit ſind und einen hohen
Wert repräſentieren, wurden in zwei Waggons des Berlin-
Münchener D-Zuges untergebracht, um zunächſt nach Genug be
fördert zu werden. Von dort wird am 8. d. M. an Bord des Lloyd-
dampfers „Prinz Eitel Friedrich“ die Weiterreiſe nach Japan ange-
treten. Die Ankunft in Tokio iſt vorausſichtlich am 18. Dezember
zu erwarten. Den Transport leitet der Wagenmeiſter Tramm
vom kaiſerlichen Marſtall in Berlin unter Beihilfe von mehreren
Marſtallbeamten.

Neuentdeckte Eishöhle in Nordtirol. Jm Jnnern des Abendſteins,
einem iſolierten Kalkkegel im Oſtrande des weiten Almfeldes, das ſichzwiſchen dem Planberg (Blauberg) und dem Guffert nordöſtlich vom

Achenſee ausbreitet, befindet ſich eine Eishöhle, die in letzter Zeit durch
mehrere Mitglieder der Alpenvereinsſektion „Tegernſee“ unterſucht
worden iſt. ie Höhle zeigt ſich, nach der „Deutſchen Rundſchau für
Geographie und Statiſtik“, als ſchmale, etwa 30 m ſchräg ins Jnnere
des Berges ziehende Felsſpalte, die ſich an ihrem Ende zu einer un
gefähr 8 m hohen Eisgrotte erweitert. Ein Steigbaum im Jnnern be-weiſt, daß die Grotte u früherer Zeit zu irgend welchen Zwecken be

nutzt worden iſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die verſchiedenen
ſchmalen Spalten, die aus der Eisgrotte weiter ins Jnnere führen, ſich
noch tiefer im Berge zu großen Grotten erweitern.

C. E. Der Kopfjäger am Galgen. Jm Zuchthauſe zu San
Quentin (California) fand dieſer Tage die Hinrichtung des Portori-
kaners Miguel Anthony ſtatt. Anthony hatte am 30. Dezember 1903
zu Needles den chineſiſchen Waſchmanu Lee Gar in grauſamer Weiſe
ermordet ſein Verbrechen war eines der ſchauerlichſten und raffinierteſten
in der Geſchichte des Staates California. Anthony kam vor einigen
Jahren von Portorico nach California er war der Abkömmling eines
Stammes der „Head Hunters“, welche Jagd auf Eingeborene machen,
um ſie grauſam zu behandeln und zu ermorden. Er
war ein intelligenter, verſchmitzter Patron und hat ſeine
Hinrichtung über ein Jahr lang dadurch -hingezogen daß er
Jrrſinn ſimulierte. Vor etwas über zwei Jahren verließ er
mit ſeiner Frau San Francisco und ging nach Reno Nevada. Dort
köpfte er einen Jndianer und verſteckte den blutigen Kopf in ſeinem
Koffer. Kurz darauf traf Anthony mehrere Landsleute und zog mit
ihnen nach Needles, wo ſeine Frau ein verrufenes Haus betrieb,
während die Männer in den Eiſenbahnwerkſtätten arbeiteten. Eines
Tages wurde ihm von einer Portorikanerin ein Revolver geſtohlen,
Dies galt ihm als ein Zeichen, daß das Glück ſich von ihm abgewandt
habe. Er erklärte ſeiner Frau, daß der ſtinkende Jndianerkopf durch
einen friſchen Kopf erſetzt werden müſſe, wenn das Glück wieder ins
Haus komme ſolle dann beauftragte er ſie, ihm ein Opfer aus-
zuſüchen. Die Frau bezeichnete ihm als beſtes Opfer den Chineſen
Lee Gar, den ſie in ihr Zimmer lockte. Als Lee Gar ſich bückte, um
die ſchmutzige Wäſche aufzuleſen, ſprang Anthony auf ihn zu und durch-
ſchnitt ihm die Kehle. Dann hackte er ihm mit Hilfe ſeiner Frau den
Kopf ab und verbarg ihn in einem Eimer voll Sand. Gars Körper
wurde in der Nacht in der Nähe des Hauſes verſcharrt. Kurz nach der
blutigen Tat betrat eine Frau das Haus und ſah die Blutlache und
Anthonys blutbeſudelte Kleider. Sie machte der Polizei Mitteilung
davon, aber dieſe fand keine Spuren, als ſie in dem Hauſe erſchien
Der Chineſe wurde aber vermißt, und zwei Tage ſpäter ergriffen
Anthony und ſeine Frau die Flucht. Sie wurden ſpäter in Bakersfield
aufgegriffen und nach Needles zurückgebracht. Die Frau legte dann
dem Sheriff ein offenes Geſtändnis ab und trat vor Gericht als Zeugin
gegen ihren Mann auf.

Jns Meer verſchlagen. Die beiden Matroſen Carlo Fues und
Antonis Cerri von dem öſterreichiſchen Schiff „Maria Thereſia“
wurden, wie aus Trieſt gemeldet wird, als ſie im Hafen von Faſana
mittels eines Bootes an Bord ihres Schiffes zurückkehren wollten, von
der ſtürmiſchen See fortgeführt. Cerri verſuchte nach 30 ſtündigem
Ringen, durch Schwimmen die italieniſche Küſte zu erreichen, ver-
ſchwand aber dabei ſpurlos. Fues gelang es, bei der Jnſel Burano
nächſt Venedig ans Land zu kommen, von wo er nach Venedig ins
Spital gebracht wurde.

Falſche Geldrollen. Der Kaſſierer der Volksbank in
Hamburg, Jnſelmann, war vor einigen Tagen flüchtig
gewörden, nachdem ein Fehlbetrag von 6000 Mk. in ſeiner Kaſſe
feſtgeſtellt worden war. Jnſelmann iſt aber bereits feſtgenommen
worden. Wie ſich inzwiſchen herauesgeſtellt hat, iſt der von ihm ver-
untreute Betrag bedeutend höher Jnſelmann hat der Bank insgeſamt
32000 Mk. unterſchlägen. Jn abgefeimter Weiſe hat er
die Veruntreuungen zu verheimlichen verſtanden, und zwar teils
durch Fälſchungen der Bücher, teils durch folgende Schliche:
Sobald nämlich die Kaſſe geprüft wurde, vermochte er
den richtigen Kaſſenbeſtand tatſächlich vorzuzeigen, aber die
Gold rollen, die Zwanzigmarkſtücke enthalten
ſollten, enthielten Zweipfennigſtücke. Auf dieſe Weiſe
hat er es verſtanden, lange Zeit die Veruntreuungen zu verbergen,
bis jetzt endlich ſeine Unterſchlagungen ans Tageslicht gekommen ſind.
Jnſelmann hat von dem veruntreuten Gelde 10000 Mark einem
Tiſchlermeiſter und 10 000 Mark einem Brothändler, die beide Kunden
der Volksbank waren angeblich zu Geſchäftszwecken geliehen. Der
Tiſchlermeiſter wurde ebenfalls verhaftet einige Stunden ſpäter auch
der Brothändler. Die drei Beteiligten ſind ſämtlich verheirätet und
Familienväter. Den Reſt des unterſchlagenen Geldes, 12 000 Mark
hat Jnſelmann angeblich für ſich ſelbſt verbraucht.

as Heer der Poſtbeamten. Einer ſoeben erſchienenen Statiſtit
über das Perſonal der Poſt-, Telegraphen- und Telephonbeamten in
den verſchiedenen Ländern des Weltpoſtvereins iſt zu entnehmen, daß
Deutſchland die größte Zahl von Angeſtellten in den
genannten W beſchäftigt. Deutſchland beſitzt 242 000 männ-
liche und weibliche Poſtangeſtellte, in zweiter Linie kommen mit
239 000 Angeſtellten die Vereinigten Staaten. Dann folgen England
mit 184 000, Frankreich mit 81600, Oeſterreich- Ungarn mit 59 000,
Rußland und Japan mit je 57 000 Angeſtellten.

Auf der Landſtraße ermordet, und zwar von Soldaten, wurde,
wie der Berliner „Lok. Anz.“ erfährt, der Bauerngutsbeſitzer Glapa
aus Mielcarek, während deſſen 21 Jahre alter Sohn tödlich verwundet
wurde. Beide hatten Gäſte nach dein Bahnhof von Oſtrowo geleitet
und wurden auf dem Heimweg von zwei Jnfanteriſten der Oſtrowoer
Garniſon überfallen und mit den Seitengewehren angegriffen. Glapa
erhielt einen Hieb über den Kopf, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat;
der Sohn wurde ſo ſchwer verwundet, daß ſein Zuſtand das Schlimmſte
befürchten läßt. Er war aber noch vernehmungsfähig und ſagte vor
der ſofort an den Tatort geeilten Gerichtskommiſſion aus, daß die
Soldaten ihn und ſeinen Vater vollſtändig ausgeraubt hätten. Die
beiden Täter wurden verhaftet.

Jm Verfolgungswahnſinn. In der vergangenen Nacht hat
in Horn die Frau des Lehrers König im Verfolgungswahn ihre
Tante durch einen Schuß in den Kopf und ihren Mann durch zwei
Schüſſe leicht verletzt.

ie Verhaftung eines italieniſchen Vatermörders iſt am
4. November durch die Polizei in den Auswandererhallen zu Ham
burg vorgenommen worden. Es handelt ſich um den 26jährigen
Jtaliener Giovanni Ricardo Pringa aus Triente bei Como;
dieſer war am Tage zuvor unter dem falſchen Namen eines
Maurers Molli in der Hafenſtadt eingetroffen, um ſich als
Zwiſchendeckspaſſagier an Bord des nach Amerika beſtimmten
Auswandererdampfers „Batavia“ einzuſchiffen. Prinag wurde von
Como aus ſteckbrieflich verfolgt, weil er ſeinen alten Vater erſchlagen
hatte. Bei ſeiner Verhaftung leugnete er, mit dem Geſuchten
identiſch zu ſein; als er aber nach dem Stadthauſe ſiſtiert worden
war, wo er durch italieniſch ſprechende Beamte vernommen kvwürde,
legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Danach ſei er mit ſeinem
Vater, als diefer am Abend des 26. Auguſt d. J. betrunken nach
Hauſe gekommen ſei, in Streit geraten, in deſſen weiterem Verlauf
er den alten Mann niedergeſchlagen habe. Die Leiche habe e
in einen Sack genäht und dieſen, mit Steinen beſchwert, in den
Comoſee verſenkt. Als ſein Vater vermißt wurde und der Verdache
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ſich auf ihn lenkte, ſei er Wer Zürich nach Hamburg geflüchtet, nachDu er noch ſeiner Schweſter das nötige Geld zur e

habe. Den in ſeinem Beſitz befindlichen, auf den Namen Molli
lautenden Reiſepaß will er unterwegs gefunden haben. Der Vater
mörder wurde in Haft abgeführt und der Staatsanwaltſchaft in
Como von der Verhaftung desſelben telegraphiſch Nachricht ge
geben.

Brand eines Warenhauſes. Wie der „Bochumer Anzeiger“
meldet, entſtand am Montag morgen in dem Kontor des Waren
hauſes Gebrüder Boehm Feuer, das raſch um ſich griff. Als die
Feuerwehr eintraf, wurde der Jnhaber des Warenhauſes mit
durchſchoſſener Schläfe tot aufgefunden. Man ver
mutet, daß der Jnhaber den Brand angelegt und dann Selbſtmord
verübt hat.

Auffindung des ermordeten Privatiers Kramm. Aus
München, 6. November, wird gemeldet: Die Leiche des Ham
hurger Privatiers Kramm, deſſen Ermordung bekanntlich den
Schellhaasſchen Eheleuten zur Laſt gelegt wird, iſt nun
mehr in einer Kiesgrube in der Nähe des Schellhaasſchen Anweſens
aufgefunden worden. Die Leiche iſt unkenntlich, doch nimmt man
beſtimmt an, daß ſie identifiziert werden kann. Damit iſt in der
Anklageſache gegen das Ehepaar, das ſich ſeit nahezu 116 Jahren
in Unterſuchungshaft befindet, eine entſcheidende Wendung ein
etreten.J Eine Kugel von 1866 mit ins Grab genommen hat der kürzlich

in Jätſchau bei Glogau verſtorbene Jnvalide Hein, der in einem
Garderegiment an der Erſtürmung der Höhen bei Trautenau mit
teilgenommen hatte; er wurde hierbei durch einen Schuß in das
rechte Bein ſchwer verwundet. Seit jener Zeit hat der Jnvalide
heftige Schmerzen zu ertragen gehabt, denn das Geſchoß konnte auf
operativem Wege nicht entfernt werden, ſo daß eine Zuheilung der
Wunde nicht zu erzielen war. Erſt in letzter Zeit trat eine
Beſſerung ein. Die Kugel aber hat der tapfere Krieger jetzt mit in
das Grab genomtnen.

Eine neue Krankheit hat ein franzöſiſches Blatt entdeckt. „Die
„Rypophobie“ iſt eine bizarre und ziemlich ſeltſame Abart
jener nervöſen Krankheiten, die man als „Phobien“ bezeichnet.
Charakteriſtiſch für dieſe Art Krankheiten iſt die Furcht vor be
ſtimmten Tatſachen und Handlungen; dieſe Angſtzuſtände können
ſogar bis zu einer Ohnmacht führen. Man führt ſogar einen merk-
würdigen Fall an, daß es einem Menſchen unmöglich war, zu ſtehen.
Die „Rypophobie“ iſt nun die Furcht vor Unreinlichkeit. Ein Bei-
ſpiel diene zur Erläukterung. Es handelt ſich um ein 1djähriges,
kräftiges Mädchen, deren Eltern Alkoholiker und neuropathiſch ſind,
und die ſelbſt ſehr nervös iſt. Bei einem Alter von 12 bis 13
Jahren bemerkte man bei ihr eine Neigung, ſich öfter als nötig die
Hände zu waſchen. Dieſe Neigung verſtärkte ſich immer mehr,
ſie wuſch ſich zehn bis fünfzehnmal täglich die Hände ohne jeden
Grund und fand immer einen Vorwand, wieder von neuem, an
zufangen. Nach einer nervöſen Kriſe mit Halluzinationen hatte
ſie ſtändig das Bedürfnis, ſich die Hände zu waſchen. Sie hielt ihre
Hand immer für ſchmutzig und befleckt, und dreißig-, vierzigmal
täglich lief ſie an den Waſchtiſch, ſogar nachts ſtand ſie auf, um
ſich zu waſchen. Von den Händen ging ſie zum Geſicht über, dann
zum Munde, den ſie unaufhörlich ausſpülte. Das Mädchen befindet
ſich dabei ſehr wohl, gibt ſelbſt zu, daß ihr Tun lächerlich iſt; aber
ſie kann dem Jmpuls nicht widerſtehen, und wenn man ſie am
Waſchen zu verhindern ſucht, hat ſie eine nerbvöſe Kriſe durchzu-
machen. Der Aufenthalt außerhalb ihrer Familie, bei einer Perſon,
die Einfluß auf ſie hatte, heilte ſie ſchließlich von ihrer unange
nehmen Leidenſchaft.

Liebes- und Ehetragödien. Jm Röocheforter Stadttheater
ſchoß ſich die bekannte Pariſer Sängerin Louiſe Luſiane nach ihrer
Hauptſzene in den Kuliſſen eine Kugel ins Herz. Sie hinterließ
einen Zettel, auf dem geſchrieben ſtand: „Jm Vollbeſitze meiner
künſtleriſchen Mittel, vom Publikum bejubelt, gehe ich in den Tod,
weil alles wertlos iſt, wenn ein nach Liebe lechzendes Herz ver
dorrt.“ Aus Witten meldet man, daß im nahen Kaltenhardt ſich
ein Bergmann erhängte, weil er den Termin in ſeinem Ehe-
ſcheidungprozeß verſäumt hatte. Jn Panaſſus in Pennſhlvania
wurde die Frau des Farmers Kennedy, der zum Tode verurteilt
worden war, weil er einen zu ſeiner Frau in verbotenen Be
ziehungen ſtehenden Telegraphiſten ermordet hatte, vom
Richter ebenfalls zum Tode verurteilt mit der

Degründung, ſie ſei an dem Morde ebenſo
ſchuldig wie ihr Mann.

Der Streik in Breſt. Der Ausſchuß des Verbandes der Kriegs
hafen und Arſenalarbeiter Frankreichs hat einen Aufruf erlaſſen,
in dem die Wiederanſtellung der entlaſſenen Breſter Hafenarbeiter
gefordert und die Regierung auf das ſchärfſte angegriffen und
bedroht wird.

Eiſenbahnunglück. Am 7. November früh 6 Uhr fuhr ein von
Heidelberg kommender Perſonenzug einem von Mannheim nach dem
Induſtriehafen abfahrenden Güterzuge in die Flanke, wodurch
einige Wagen des Güterzuges aus dem Gleiſe geworfen wurden.
Menſchen ſind dabei nicht verunglück, der Materialſchaden iſt jedoch
erheblich. Der Verkehr auf der Strecke iſt geſtört. Mit den Auf-
räumungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethe: Götz von Berlichingen,.

Adalbert Matkowsky als Gaſt.) Es war an einem
FebruarAbend Des vorigen Jahres, als die Goethegemeinde der
Reichshauptſtadt im Kgl. Schauſpielhauſe verſammelt ſaß und einer
Aufführung des Götz von Berlichingen mit einem Intereſſe und
einer Spannung zuſchaute, als handele es ſich um eine epoche
machende Première. Und nach jedem Akte, nach jeder Szene hallte
ein kaum jemals erlebter, begeiſterungsvoller Jubel durch das vor
nehme Haus. Und in der Tat, es war ſo etwas wvie eine Erſt
aufführung. Jntendant und Oberregiſſeur hatten eine mutige Tat
gewagt, und jener Februgarabend bewwies, daß ſie ihnen gelungen
war. Seit nahezu hundert Jahren war Goethes dramatiſierte Ge
ſchichte Gottfriedens von Berlichingen nicht mehr nach dem Urtexte
über die Bühnen gegangen, weder nach dem kraftgenialiſchen Wurfe
des Jahres 1771 noch nach der Umarbeitung, die zwei Jahre ſpäter
von dem jugendlichen Dichter ſelbſt vorgenommen worden war. Das
Werk war zu ſtark und wild und vor allem zu lang geweſen.
Sogar Schiller war dieſer Meinung und ſchnitt und ſtutzte es arg
zurecht, raubte ihm. aber dabei einen großen Teil ſeiner urſprüng-
lichen Schönheit, einen Teil ſeines ureigenſten Weſens. Jn der
Schillerſchen Bearbeitung hat dann im Verlaufe des ganzen neun
zehnten Jahrhunderts Goethes Götz dem deutſchen Publikum immer
und immer wieder ſeine Aufwartung gemacht. Nun aber hat das
Berliner Schauſpielhaus mit der alten Ueberlieferung gebrochen,indem es auf die Goetheſche Bearbeitung vom Jahre, r zurück
griff. Kürzungen freilich ließen ſich auch jetzt nicht vermeiden, denn
die Aufführung würde ungekürzt mehr ſechs Stunden in Anſpruch
nehmen; auch manche Umſtellungen und Zuſammenziehungen waren
aus kechniſchen Gründen unbedingt nötig. Aber wo auch immer der
Goetheſche Text und die Goetheſche Szenenfolge erhalten werden
konnten, da tat man's mit ſchöner Pietät und inni VerſtändnisSo hat man aus der bunten Reihe kraftſtrotzender Fenrebüber zwar

auch jetzt nicht ein geſetzmäßiges Drama gemacht und auch nicht
machen wollen; wohl aber ließ man das gewaltige Genie, das flam
mende Feuer, die Gedanken, Worte und Abſichten des jugendlichen
Goethe möglichſt getreu und unmittelbar auf das Publikum wirken.
Ich habe mich im vorigen Winter ſehr eingehend über die verdienſt
volle HülſenGrubeſche Neubearbeitung ausgeſprochen, als das Werk
in dieſer Form auch et Halleſchen Bühne erſchien. Auch hier
feierte ſie glanzvolle Triumphe, und ein womöglich noch größerer
war der Verlauf des geſtrigen Abends. Das lag hauptſächlich an
dem Vertreter der Titelrolle, die kein Geringerer als Adalbert
Natkowskhy ſpielte, Er iſt, wenn man die Verdienſte des Ver

Zdiesmal wieder in jeder

liner Jntendanken v. Hülſen und ſeines vortrefflichen Regiekünſtlers
Max Grube um die Verjüngung des Werkes hervorhebt, zweifellos
der dritte im Bunde, dem nicht weniger Ruhm und Ehre um den
Erfolg geblüührt. Denn keine zweite Rolle gibt es, die Herrn
Matkowskh ſo auf den Leib geſchnitten ſein kann wie die des Ritters
mit der eiſernen Hand. Starke, deutſche Biedermänner hat Mat
kowsky von jeher am liebſten und am beſten dargeſtellt. Und iſt
nicht die mannhafte deutſche Biederkeit der Grundzug des Goethe
ſchen Helden, baut ſich nicht auf dieſem Fundamente der ganze
Charakter auf? Ganz im Gegenſatze zu dem glänzenden Weislingen
iſt Götz eine einfache, treuherzige Natur; jener ſchneidig, dieſer
breit und behaglich, jener hochfahrend und ehrgeizig, dieſer leutſelig,

emütlich, nicht nach Ruhm und Ehren küſtern, ſondern ſeine Frei-
eit über alles liebend, um ſie kämpfend und für ſie ſterbend. So

wird aus Weislingen allmählich immer mehr ein gewiſſenloſer
Streber, während Götz ein jovialer Patriarch iſt und ſelbſt über der
Bitternis ſeines unverdienten Schickſals nicht ungerecht wird und
nicht verhärtet. Solch einen prächtigen Menſchen darzuſtellen, das
mußte von Anfang an einem Künſtler wie Matkowskhy als die aller
dankbarſte Aufgabe erſcheinen. Hier konnte er ſo recht eigentlich ſich
ſelber ſpielen, ſeine Mittel in der natürlichſten Weiſe verwerten,
ein Herz ohne jeden Zwang ſprechen, ſeine innerſte Natur ſichen Ausdruck ſchaffen laſſen Und ſo iſt denn ſein Götz eine

herrliche Geſtalt aus einem Guſſe geworden. Auch geſtern wurde
er das, wenn die Anfangsſzenen auch ziemlich ſchwächlich und
ſchleppend ſich geſtalteten. Es hatte hier den Anſchein, als ſei Herr
Matkowsky nervös oder ermüdet. Allmählich indeſſen überwand
der geſchätzte Gaſt ſeine rer vorhandene Jndispoſition und
ſpielte beſonders vom dritten Akte ab mit ſeiner gewohnten

und Verve. Nur zwejerlei möchte ich an ſeiner
Darſtellung ausſetzen. Das iſt: er ſoll ſich nicht mit heißem
Bemüh'n zu viel tun. Er ſoll nicht ins Extrem gehen. Sein Götz
muß trotz allem Biederſinns, trotz aller Leutſeligkeit, trotz aller
Jovialität immer ſeiner adeligen Geburt, ſeines Ritterſchwertes ein
gedenk bleiben. Er ſoll nirgends an den Kleinbürger gemahnen, faſt
hätte ich geſagt an den Bierphiliſter. Das tat er aber geſtern nicht
ſelten, zumal in den erſten Akten. Dieſer Götz iſt häufig in Ge-
fahr, ſeinen Reſpekt einzubüßen, ſich unter das Volk zu miſchen, als
ob er wirklich dazu gehöre. Götz aber muß trotz aller ſeiner Freund
lichkeit, trotz ſeiner burſchikoſen Manieren und ſeiner derben Späße
immer impoſant bleiben, immer der Herr über den Knechten, der
Ritter über den Mannen, der Freie über den Hörigen. Und weiter:
Herr Matkowsky wird ſtets von der dankenswerten, liebenswürdigen
Abſicht geleitet, ſo eindringlich wie möglich über die geheimſten Ge
danken und innerſten Beweggründe ſeiner Geſtalten das Publikum
aufzuklären. Aber er geht darin häufig zu weit. Er ſollte dem
Publikum auch etwas nachzudenken und zu kombinieren übrig laſſen.
Sein Spiel büßt über ſeinem Beſtreben nicht ſelten die Großzügig-
keit ein. Es hört ſich häufig an, als ob er übermäßig in Worten
und Geberden ſchwelge, als ob er ſelbſt hie und da ein Mätzchen
nicht verachte. Jch weiß wohl, daß ihn im Ernſte dieſer Vorwurf
nicht trifft, aber wie geſagt: wer ihn nicht näher kennt, kann leicht
auf ſolchen Gedanken kommen; und ſelbſt den Schein ſollte er doch
vermeiden. Jm übrigen war ſeine Darſtellung bis ins Einzelnſtevoll i nſtleriſcher Feinheiten. Und der ganze herrliche Mann ent

wickelte ſich in ſeinem Spiele mit ſo zwingender Logik,
daß man vor dieſem feinen Verſtändniſſe, vor dieſem großen
Können, vor dieſer Kunſt großartiger Menſchendarſtellung be-
wundernd ſtehen muß. Am beſten war ſeine humorgewürzte Szene
vor den Heilbronner Ratsherren und die unbvergleichliche Sterbe
ſzene. Rauſchender Beifall belohnte den großen Künſtler. Die
Mitglieder unſeres Enſembles ſtanden ihm meiſt überaus wwacker zur
Seite, ſo ſchwierig dies anfangs auch war, da Herr
Matkowsky vielfach ohne die wünſchenswerte Rückſichtnahme
auf ſeine Mitſpieler agierte. Erſt allmählich gingen die Einzel
ſpieler friſch und warm aus ſich heraus. Herr Krüger hatte in
der Rolle des Mönchs, bei welchem Goethe offenſichtlich an unſeren
großen Reformator gedacht hat, die ſchwierige Aufgabe, das Zu
ſammenſpiel mit dem berühmten Gaſte zu eröffnen. Er gab ſich
große Mühe, den heiligen Eifer und die große Sehnſucht des jungen
Gottesgelehrten enthuſiaſtiſch zum Ausdruck zu bringen, nur ſteckt
ſeine Kunſt noch überall zu ſehr in den Schülerſchuhen. Auch der
brave Reiterbube des Frl. Hollmann war nicht ganz ſo friſch
und fraänk, wie ich erwartet hatte. Jhm fehlte doch etwas an dem
blanken Sonnenſcheine, mit dem Goethe dieſe prächtige Geſtalt über-
flutet hat. Am hübſcheſten gelang ihr die kleine Liedſzene beim
Abzuge aus dem Jaxthauſener Schloſſe. Es ſchadet aber gar nichts,
wenn auch im übrigen der entzückende Junge etwas mehr in den
Vordergrund tritt. Denn nicht umſonſt hat Goethe auſ dieſe
Rolle ſo viel Gewicht gelegt; er iſt die Kreatur Götzens, ſich ganz
nach ihm bildend, ein Abbild ſeiner eigenen Jugend. Götzens Frau
gab Frau Brandom nicht ſchlicht genug; ihr hausbackener Sinn
und ihre rührende Treue vertragen keinerlei hohes Pathos. Recht
innig ſpielte Frl. Hallwill die Marie, wenn ihr Lächeln auch
hie und da nicht ganz frei von Koketterie war und ihr ganzes
Weſen noch mehr züchtige Zurückhaltung vertragen hätte. Die
Marie iſt echter Gretchentyp und ſoll in ſchärfſtem Kontraſte zu der
ſinnlichen Glut und dem ränkevollen Jntrigenſpiel der Adelheid von
Walldorf ſtehen. Dieſe wurde von Frl. Wagner auch geſtern
wieder mit außerordentlicher Feinheit dargeſtellt. Jhr gebührt nächſt
dem Gaſte ohne Zweifel die Palme des Abends. Als Franz hatte
Herr Dohme endlich einmal eine Rolle, die in ſein eigentlichſtes
Fach ſchlägt Er hatte ſich ihrer mit außerordentlichem Fleiße ange-
nommen und führt ſie voll brennender, ſinnlicher Leidenſchaft in ſteter
Steigerung durch; wenn der Erfolg nur ein halber blieb, ſo trägt
daran die Unzulänglichkeit ſeiner äußerlichen Mittel die Schuld.
Er iſt noch nicht kühn und ſtark genug, er hat noch zu viel weichlich
Unreifes an ſich, und ſein Dialekt iſt noch immer nicht verſchwunden.Wenn er zu Adelheid ſagen will: „Jch wollte, ich könnte Euch be
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gleiten“, ſo ſpricht er de facto: „ich wollte, ich könnte Euch be-,
kleiden!“ Dafür würde ſich die hochſtrebende Edeldame trotz ihres
ſittlichen Tiefſtandes denn doch wohl ſchönſtens bedankt haben. Herr
Rodius war für den geſchmeidigen Höfling Weislingen etwas zu
unruhig und gegenüber der Adelheid in der letzten Szene des vierten
Aktes nicht feſt und ſtreng genug; trefflich durchgeführt dagegen warſeine Szene auf Berlichingens Bürg und die diplomatiſche romenade

mit der ſchlauen Walldorf auf dem Bamberger Schloßaltane. Herr
Sieg als der unverwüſtliche Haudegen Selbitz, ſowie Herr Berend
als der wackere Reitersmann Lerſe ſind vom vorigen Winter noch
ebenſo bekannt wie die Epiſodenfigur des Herrn Aumann, der
den dicken Feldhauptmann nun ſchon ſeit manchem Jahre mit der
ſelben drolligen Derbheit zum Beſten gibt. Herr Kaufmann,
der ſich eine ſehr gute Maske nach den noch vorhandenen Porträts
Sickingens zurecht gemacht hatte, gab den ritterlichen Freund
e mit vornehmer e n Die kaiſerlichen Räte in
Heilbronn machten ihre komiſche Szene ſehr nett, auch die Bauerne die Nürnberger Kaufleute und die Menge der übrigen

argenſpieler ſtanden brav auf ihren Plätzen. Die Jnſzenierung
war derjenigen im vorigen Winter gleich und verdient daher auch

inſicht viel Lob. Die Aufführung währte
von 7 Uhr bis gegen Mikternacht. Das Haus war ſo gut wie aus
verkauft. Möge weder Regie noch Enſemble die Rieſenarbeit be
dauern, die der geſtrige Abend gekoſtet hat. Denn er war von
Goetheſchem Geiſte durchweht und hat der hieſigen Saiſon trotz
ſeiner Mängel und Zwiſchenfälle einen wirklichen Lorbeerkranz
geflochten. Dr. W. Gebensleben.

Zweites Philharmoniſches Konzert. Das zweite Phil
harmoniſche Konzert ttug faſt den Charakter eines Soliſlen
abends, ſo ſehr traten die Beiträge des Orcheſters hinter Geſangs und
Klaviernummern zurück. An der Spitze des Programms ſtand Schuberts
in wunderbaren Wohllaut getauchte, unvollendete Sinfonie in H-moll,
die in ihrem Andante on moto „das glänzendſte Dokument iſt für die
Tiefe des Schubertſchen Geiſtes, für den erſtaunlichen Reichtum einer
Natur, in welcher neben der vollen Naivetät des Kindes aus dem Volke

Größe der Empfindung wohnte, die Beethovens Teil war.“
as rcheſter nahm ſich des herrlichen Werkes unter Herrn Winder

ſteins Führung mit Liebe und Hingebung an, ſodaß der guten
Ausführung ein lebhafter Beifall lohnte. Als zweites und letztes
Orcheſterſtück wurde die Orcheſterphantaſie „Röomeo und Julia“ von
Tſchaikowsky dargeboten. Der Herr Kapellmeiſter hat mit Recht für den am
7. November Oktober) 1893 geſtorbenen ruſſiſchen Meiſter hier
ſchon viel getan ſeinem Jntereſſe verdankten wir u. a. die Orcheſter
Fantaſie Francesca von Rincini im vorigen Winter. Auch „Romeo
und Julia“ iſt nicht etwa Programmmuſik, wie man dem Titel nach
annehmen könnte, keine Nachdichtung des Dramas, ſondern der muſi-
kaliſche Niederſchlag von Stimmungen und ſeeliſchen Schwingungen, die
vielleicht bei der Lektüre entſtanden oder aus ihr nachwirkten. Um das
umfangreiche Werk recht zu würdigen, muß man es öfter hören.
Jedenfalls beſitzt es einen gediegenen, teilweiſe herrlichen muſikaliſchen
Gehalt, der in der temperamentvollen Wiedergabe, die ihm Herr Kapell
meiſter Winderſtein und ſein treffliches Orcheſter angedeihen ließen,
außerordentlich r zum Ausdruck gelangte.

Auf Herrn Télésmaque Lambrinos hervorragende pianiſtiſche
Eigenſchaften iſt an dieſer Stelle ſchon mehr als einmal aufmerkſam
z worden. Der geſtrige Abend, an welchem er das Klavierkonzert
n armoll von E. Grieg und Etüden von Chopin und Liszt zum Pro
ramm beiſteuerte, bedeutete wieder einen vollen Erfolg ſeines Könnens.
as Publikum an ſeine Vorträge mit lebhafteſtem Beifall auf und

freute ſich gleichmäßig über ſeine virtuoſe Technik wie über ſeine muſi
kaliſche Auffaſſung. Herr Lambrino mußte ſich entſchließen, den Applaus
durch eine Zugabe zu beſchwichtigen.

Gleiches Los war mit weniger Berechtigung Frau Zehme-
Janſen beſchieden. Die Dame will unbedingt Gutes und Edles.
Jhr Programm, das nur Beethoven, Mozart und Schubert aufwies,
legte für ihre Beſtrebungen das ehrenvollſte Zeugnis ab. Leider aber
hielten ſich Wollen und Vollbringen nicht die Wage. Weder in der
Arie von Mozart noch in den Liedern vermochte ZehmeJanſen
davon zu überzeugen, daß ſie mindeſtens jenes Mittelmaß techniſcher und
geiſtiger Tugenden beſitt, das zum Auftreten in großen Konzerten

erwünſcht iſt. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Unſer Schauſpiel-Enſemble ſcheint ſich mit der zweiten Novität in
dieſer Spielzeit auch bereits den zweiten „Schlager“ geſichert zu
haben, denn Wittenbauers „Privatdozent“ holte ſich am Sonntag
vor ausverkauftem Hauſe einen noch größeren Erfolg, als in der erſten
Aufführung. Die nächſte Wiederholung findet am Mittwoch ſtatt
und können Billets an der Theaterkaſſe vorgemerkt werden.
Die Bühnenproben zu Heirath wider Willen“ nehmen noch
die Ka Woche in Anſpruch. Die Premidre iſt jedoch für Sonntag
of ert. Am Donnerstag geht mit Frl. Erna Fiebiger die

per „Mignon“ in Szene. „Turandot“ von Friedrich Schiller,
hier ſeit langen Jahren nicht gegeben, erſcheint am Freitag, zum Ge-
burtstage des großen Dichters. Herr Dr. Banaſch hat ſich von
ſeiner Erkrankung ſo weit erholt, um am Sonnabend zum zweiten Male
in Meyerbeers „Prophet“ auftreten zu können.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der letzte Abend des Novitäten-zZZyklus bringt morgen Mittwoch, ein
ungemein feſſelndes dreiaktiges Schauſpiel Ernſt von Hofes,
betitelt „Moſchu s“, und wird darin die weibliche Hauptrolle von
Helene Bensberg dargeſtellt werden. Die nächſte Aufführung
von Artur Lippſchützs Schwanknovität: „Die ſfromme Helene“
findet Donnerstag ſtatt. Nochmals ſei beſonders darauf aufmerkſam
r das Abonnement für den am 14. Nov. mit „Stützen der

eſellſchaft“ beginnenden Jbſen-Zyklus am Sonnabend, den
11. Nov. geſchloſſen wird, und von Sonntag ab die gewöhnlichen Tages
preiſe eintreten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. November 1905.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Wilhelm Rademacher, Streiber-

ſtraße 2 und Auguſte Täſchner, Saalberg 4. Der Architekt Reinhold
Erasmus, Robert- Franzſtr. 10 und Gertrud Hammelmann, Rirxdorf.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Otto Markgraf, Pfälzer
ſtraße 19 und Luiſe Glockenmeyer, Kanzleigaſſe 1. Der Fleiſchermeiſter
Karl Schuppank und Marie Biſchoff, Friedland.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Stolze, Torſtr. 29, T. Anna.
Dem Poſtboten Robert Görlich, Dieskauerſtr. 9, S. Heino. Dem
Stellmachermeiſter Friedrich Schmeil, Böllbergerweg 66, S. Friedrich.
Dem Maurer Georg Müller, Hardenbergſtr. 37, S. Kurt. Dem
Rittergutsbeſitzer von Wedel-Parlow, Mattinsberg 18, T. Ottilie.
Dem Kutſcher Otto Schwinge, Taubenſtr. 3, T. Martha. Dem Arbeiter
Auguſtin Schnotale, Merſeburgerſtr. 53, S. Georg. Dem Former
Heinrich Miſch, Buggenhagenſtr. 1, T. Elſe. Dem Zuſchneider Bern
hard Dreiſch, Talamtſtr. 5, S. Werner. Dem Bierfahrer Otto Metzner,
Jakobſtr. 20, S. Willy. Dem Arbeiter Franz Ackermann, Ladenberg-
ſtraße 1, T. Gertrud. Dem Werkmeiſter Willy Aehle, Beeſenerſtr. 113,
S. Paul. Dem Geſchirrführer Karl Wiesner, Ludwigſtr. 48, T. Frieda.
Dem Poſtboten Auguſt Blume, Forſterſtr. 18, S. Werner.

Geſtorben Der Keſſelſchmied Ferdinand Schubert, 73 J., Siechen-
hausStiftung. Des Böttchers Robert Michalke T. Martha, 4 Wochen,
a 26. Des Arbeiters Friedrich Stolze T. Anna, 3 Std., Tor
traße 29. Der Maurer Auguſt Weickardt, 49 J., Gr. Märkerſtr. 17.

Der Maurer Wilhelm Kleinſchmidt, 56 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Der Oberpoſtaſſiſtent Oskar Gunkel, 37 J., Klinik. Die Wwe. Johanne
Lehmann geb. Böttcher, 85 J., Ludwigſtr. 25. Des Geſchirrführers
ans Bretſchneider T. Paula, 4 Mon., Schmiedſtr. 27. Des
Waldarbeiters Heinrich Wolfrum Ehefrau Pauline geb. Dick, 46 J.,
Klinik. Des Bücherreviſors Eugen Herber T. JohannaMaria, 5 J.,
Königſtr. 1. Des Kaufmanns Alfred Leidloff T. Jlſe, 8 Mon., Rat
hausſtraße 10.

—2

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 6, November 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Kummerow, Wolfſtr. 10 und

Anna Schmidt, Trothaerſtr. 58.
Geboren Dem Arbeiter Friedrich Wehlau, Triftſtr. 26, T. Jda.

Dem Bahnarbeiter Ernſt Ziegler, Gr. Brunnenſtr. 34, S. Edmund.
Dem Eiſendreher Wilhelm Herrmann, Eichendorffſtr. 14, T. Olga,
Dem Hobler Waldemar Lutze, Harz 30, S. Fritz. Dem Klempner
meiſter Louis Rücker, Karlſtr. 5, S. Paul. Dem Steindruckereibeſitzer
Ludwig Brügge, Goetheſtr. 16, S. Ludwig. Dem Bureaubeamten

ugo Senf, Kaiſerſtr. 22, T. Frieda. Dem Eiſendreher Wilhelm
eiske, Ludwig- Wuchererſtr. 73, T. Martha. Dem Arbeiter Albert

Kaps, Harz 35, Zw.-T. Erna und Frieda. Dem Buchbinder Karl
Kunze, Karlſtr. 30, S. Johannes. Dem Verlagsbuchhändler Hermann
Geſenius, Mühlweg 34, T. Klara. Dem Arbeiter Paul Schrbder,
Reilſtr. 104, S. Otto. Dem Schneidermeiſter Auguſt Pölzing,
Sophienſtr. 254, T. Martha. Dem Poſtboten Richard Rieſchel,
LudwigWuchererſir. 44, T. Hildegard.

Geſtorben Des PolizeiSergeanten Eduard Drewello T. Vera,
6 Mon., Friedrichſtr. 30. Des Schneidermeiſters Friedrich Ruſt S.
Fannt 5 J., Fleiſcherſtr. 2. Des Arbeiters Robert Werner S. Paul,

1 Mon., Ackerſtr. 9.
22222

w.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
r Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
nd nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheu

Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
Und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurücgzefandt werden follen, muß das Porto beigefügt ſein.

Für kleine kinder ar
e eb. i. a. Apoth. Drog. u, Part. p. St. m u. e
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An die Wähler der II, Abteilung!
Der mit den Vorarbeiten zu den Stadtverordnetenwahlen betraute 30 er Ausſchuß hat nach langer, gewiſſenhafter Arbeit brauchbare, unparteiiſche Männer zur Wahl vorgeſchlagen

und eine am Freitag, den 3. November in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene zahlreiche Wählerverſammlung hat dieſe Kandidatenliſte genehmigt.

haltet an dieſer Kandidatenliſte feſt und wählt

zur Ergänzungswahl auf 6 Jahre:
Herrn Juſtizrat Kurt VFöhring,

Kaufmann Paul HIoſmeister,
Kurt Klopfleisch,

Baumeiſter Ernst Güese,
Rentier Gustav Stephan,
Holzhändler Julius Hertel;

Die Wahl findet Freitag, den 10. und Sonnabend, den II. November, vorm. 10 Uhr bis nachm. 5 Uhr in der Dresdner Vierhalle, Kaulenberg, ſtatt.
Für Halle Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz:

Mitbürger, Wähler der II. Abteilung,
zur Erſatzwahl auf 2 Jahre:

Herrn Dr. med. Robert Herzau
zur Erſatzwahl auf 4 Jahre: [5230

Herrn Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Rudolf Rienau.

Herr Privatdozent Dr. Gustav Brandes.
Die Vorſtände der 7 kommunalen PVereine, des Bürgervereins, der beiden Haus- und Grundbeſitzer-

Vereine, des Handwerker-Zeiſter- Vereins und des Junungsausſchuſſes.

Der beliehteste, von der Mode hbevorzugte

Kleiderstoff ist

SatintuchMeine für Halle engagierte, aus feinster Kamm-
garnwolle gewebte

reinwollene Oualität datintueh

sieht verarbeitet hochelegant aus und trägt sich
ganz Vorzüglich.

Satintuch Kaiserperle
ist in allen hellen und dunklenI fFarbenstellungen, auch schwarz, .75

Mk.
vorrätig und kostet

II

0 Il
das Meter doppeltbreit

am Leipziger Turm.
[5235

Gr. Steinstr. 8. Teleph. 1130.
Crnst Rosa,

Cwilfeur IHloflieferant Parfümeur.

Zar Ball- u, Gesellschafts-Saison,.

Salon für Manicure.
Manicure 1.50, im Abonnement villiger.

Salon zum Shampoonieren.

k. 1.90, Se II 1.50.
Abonnements 12 Nummern 15.00 Mk. [5240

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen von 3.00 Mk. an.
Anfertigung feinster naturgetreuer Haararbeiten.

Erstklassigor Damen- und Herren- Frisier Salon.

Wratzke 8 Steiger
duweliere und Edelschmliede
J Königl. Griech.hHoflieferanten Halle A. S. Poststr. S.

sowie alle sonstigen wit den feinsten Zutaten hergesteollten

15222Konditoreiwaren.

Johannes Dav ich

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage e29

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

Geschafts-Vergrosserungl
Erlaube mir einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgebung ganz ergebenst

anzuzeigen, dass ich mich veranlasst gesehen habe, noch ein drittes Magazin
Abteilung moderne Pianos“ in meinen Häusern zu eröffnen. Als ältestes

Piano-Geschäft am PIatze, ist es mir seit mehr als 25 Jahren durch nur
reelle und gewissenhafte Bedienung geiungen, in allen Kreisen der Bevölkerung be-
geisterte Anhänger und Freunde der von mir geführten prima PFabrikate zu erwerben.
Ich glaube vielen aus der Seele zu sprechen, wenn ich versichere, dass vor allem die
von wir seit ca. 20 Jahren geführten Sechwechten- Pianos in Preiswürdigkeit,
Tonfülle und Haltbarkeit unerreicht äastehen.

Durch Uebernahme der Alleinvertretung der in Halle seit langen Jahren
eingeführten weltberühmten, beliebten Perzina- Pianos biete ich noch be-
sondere Gewühr, dass ein jeder in meinen Magazinen ein seinem Geschmack entsprechendes
Instruwent finden wird.

Ausserdem empfehle Flügel und Pianos von Ibach, Berdux, Weiss-
brot, Kuhse,
Harmoniums.

Kupfer ete., sowie amerikanische und deutsche

Geehrte Retlektanten zu einem Besuche meiner Ausstellung hötlichst einladend,
zeichne

H. Lüders,
Telephon 3057.

Hochachtungsvoll

Mittelstr. 9--10.
Ecke obere Schulstrasse.
Gegründet 1876.

Reparaturen und Stimmungen von PFachleuten gewissenhbaft und pünktlich

ausgeführt. [5266

Preisermässigung

10 Pf.
S Pro Diter.

Zrennspiritus Preisermässigung

10 Pf.
pro Liter.„Marke erold“

Original Literflaschen mit Patentverschluss s
Vol.30 7 f pro Literflasche ca. 9 Weh G

Vol.33 7 f pro Literflasche ca. 9 weg. Glas

X jn Halle und Umgebung über 400 Verkaufsstellen.
Centrale für Spiritus-Verwertung, 6. m. b. Berlin W. 8.

Walhalla -Iheater.

Direktion Ottoerrmann.
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Großer
Eſite Spielplan
9 Uhr Auftreten des

Dompteurs Pred Seylon

mit ſeiner wunderbar
dreſſierten Bärengruppe.

Einzig daſtehender
Bären Ringkampf.

98 Uhr
Moritz Heyden,

der hier ſo beliebte
Komiker in ſeinem neuen
ſelbſtverfaßten Repertoire,

ſowie

Auftreten nur erſtklaſſiger
Attraktionen. 5220

Privche Iless.-Zätronen

für Wiederverkäufer billigſt bei
BRBernhard Barth, Halle a. S.

Kaisersäle.
Am 9. und 10. November ecr., abends 7 Uhr

Donnerstag: Liäüecder-Abench,
Freitag: Rosegger-Abencl

von FrauGisela Schneider -Nissen.
BRechstein- Flügel (Vertr.: Reinhold Koch).

U Vollständige Programme an den Ansehlagsäulen.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hof-

musikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte
Promenade Ia. Fernsprecher 2129. 15110

Ich wohne jetzt
Grosse Steinstrasse I, II.

yrrenst. 8-10. Dy, H, Hochheim,
prakKt. Art.

Unsere Garde PolImer, ternſtr.
rohe beſtellen wir nur bei Kein Laden.

Dort erhält man tadellose Anzüge, Paletots, M. seidene
Westen zu ſehr ſoliden Preiſen und hat ſtets das Neueſte der
Saiſon. Die Sachen fanden auf der Handwerks Ausſtellung
allgemeine Anerkennung. [5272

Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den S. Nov. 1905
55. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Der Privat-Dozent.
Ein Stück aus dem akad. Leben
in 4 Aufz. von Ferd. Wittenbauer.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5218

Donnerstag, d. 9. Nov. 1905
56. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Mignon.

un S ha
Direktion E. M. Mauthner,
Mittwoch, den 8. Novbr., Anfg. 8:

Novitäten-Zyklus VII.
3. 1. Male Moschus.

Donnerstag Fromme Helene.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Der beſonders gewählte
hochintereſante Spielplan

mit d. groß. Attraktionen:

Antoinette ſohn
von der Oper zu Antwerpen.

0glos-Trio,
ſpaniſcher Luft-Akt.

alter Kehneiler,
humoriſtiſ chſatyriſcher

Vortragskünſtler.
3 Fidardys,

moderne Gentleman-
Akrobaten mit ihren ein
zigartigen Darbietungen.
Hubertus-Comp.

mit ihrer reizenden Novität
„Ein Tier-Jdyll“.

(exchw. auhert,
phänomenale Jnſtrumen-

talkünſtler. [5221
Außerdem die übrigen

PrachtNummern.

General-Versammlunsg
der Allgemeinen Ortskranken

kaſſe für Halle a. S.
am Montag, den 20. Nov. 1905,

abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Ratskeller“,

Markt Nr. 2.
Tagesordnung

1. Wahl bezw. Wiederwahl der
ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder.

2. Wahl der Vertreter zur Ge
neral-Verſammlung.

3. Wahl der Kaſſenreviſoren.
4. Erhöhung derKaſſenleiſtungen

13 u. S 20 des Statuts.
5. Geſchäftliches. [5264

Halle a. S., den 7. Nov. 199.
Der Vorſtand.

Emil Schober sen., Vorſitzender.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien un
Privat- Verhältnisse auf alle I der
der Welt erteilen sehr gewissenhbatſt

Beyrich Greve,
Halle a. S. (5035

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Virichstr. 42. PFernspr. 2144

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. November.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Der erſte Wahltag brachte der Mieterpartei bereits einen

Vorſprung von 600 Stimmen, und zwar verdankt die Partei
dieſen Vorſprung den Bezirken II A, II B, III A, IIIB, IVA, IVB,
VA und VB, während die Kommunalen nur im erſten Bezirk eine
kleine Mehrheit aufweiſen.

Bürgerliche Stimmen wurden am erſten Wahltage abgegeben 1766,
ſozialdemokratiſche 2223 in den Vororten 126 bürgerliche und 978
ſozialdemokratiſche.

Wie aus dieſen Zahlen zu erſehen iſt, war die Beteiligung am
erſten Wahltage bereits eine lebhafte. Es iſt aber auch daraus zu
erſehen daß diesmal alle Kräfte angeſtrengt, werden
müſſen, um die Umſturzpartei zu überflügeln. Jeder
einzelne Bürger muß ſich deſſen bewußt ſein, daß über die Sozial
demokratie der Sieg davongetragen werden muß, wenn nicht im erſten,
ſo doch im zweiten Wahlgange. Von der unterliegenden bürgerlichen
Partei erwarten wir ſchon jetzt, daß ſie dann Schulter an Schulter mit
ihren früheren Gegnern kämpfen wird, um die Sozialdemokratie aus
dem Felde zu ſchlagen.

Wenn dieſes Blatt in die Hände unſerer Leſer gelangt, iſt auch
der zweite Wahltag vorüber. Möge jeder, der es noch nicht getan, am
Mittwoch, dem letzten Wahltage für die dritte
Abteilung, unbedingt ſeine Bürgerpflicht im Wahllokale erfüllen.

Zu den Wahlen. Jn dem heute früh veröffentlichten Berichte
über das geſtrige Wahlreſultat hat ſich bei den Bezirken VA („Aktien
brauerei“) und VB („Thaliaſäle“) ein Jrrtum eingeſchlichen, indem die
betreffenden Boten nicht die auf jede Liſte gefallenen Stimmen,
ſondern die Geſamtſumme der für die einzelnen Kandidaten abgegebenen
Stimmen angegeben haben. Jm Bezirke VA wurden abgegeben
für die Mieterpartei 268, für die kommunale Vereinigung 72, für die
Sozialdemokraten 175 im Bezirke VB: Mieterpartei 83, kommunale
Vereinigung 66, Sozialdemokraten 216. Jnsgeſamt wurden in der Altſtadt
1183 Stimmen für die Mieterpartei, 583 für die kommunale Vereinigung
und 2223 für dis Sozialdemokraten abgegeben.

Zu der Einweihung der neuen Orgel in der Ulrichskirche.
Da die von Herrn Oberpfarrer Wächtler bei der Ein-

weihung der neuen Orgel in der Ulrichskirche gehaltene gehaltvolle
Rede auch von lokalgeſchichtlichem und allgemeinem Jntereſſe iſt,
ſo kommen wir hiermit einem aus unſerem Leſerkreiſe mehrfach
geäußerten Wunſche, die Rede im Wortlaut zu veröffentlichen,
gerne nach.

Der Rede war der Text Pſalm 118, 24 und 25 zugrunde
gelegt, welcher lautet: „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht;
laßt uns freuen und fröhlich darinnen ſein! O Herr, hilf! o Herr,
laß wohlgelingez l“

Die Rede hatte folgenden Wortlaut:
Liebe Gemeindel! Doppelte Feſtfreude hat Gott uns heute ge-

geben! Am Geburtsfeſt der evangeliſchen Kirche dürfen wir die
Einweihung eines jeuen Orgelwerks für unſere Kirche feiern. Mit
dem freudigen Dank für das, was Gott getan hat zu der Väter
Zeiten vor alters, vereint ſich die dankbare Freude über die Er
füllung langjähriger Wünſche, die alle hegten, die unſere Gemeinde
lieb haben und Sie gerne kommen zu den ſchönen Gottesdienſten, wo
wir das Wort der Gnade hören und den Namen Gottes heiligen
wollen mit Beten, Loben und Danken. Schon ein Menſchenalter
lang hat dieſer Wunſch in uns geglüht, aber andere Aufgaben haben
ihn immer wieder zurückgedrängt. Wir haben manchen erfreulichen
Fortſchritt in der äußeren Ausſtattung unſerer Kirche erleben
dürfen. Die Anlagen zur Heizung und Beleuchtung, die gemalten
Fenſter und die Grneuerung des ganzen Jnnern, Kirchenuhr, Kirchen
dach und Ausbeſſerung der Außenwände, endlich die Erneuerung des
Glockenſtuhles und der Glocken alles dies ſind unverächtliche Be
weiſe dafür, daß die Liebe und Fürſorge der Gemeinde für ihr altes
Gotteshaus auch in unſeren Tagen nicht erkaltet war. Jnzwiſchen
aber wurde die Orgel trotz vielfacher Ausbeſſerungen immer ſchad-
bafter, und wir mußten fürchten, daß bald alle ihre Töne gänzlich
verſtummen würden. Da ſind wir durch das Geſchenk der ganzen
Orgel in einer Gabe von ungenannten Wohltätern überraſcht
und beſchämt worden, und heute dürfen wir das nach ſachkundigem
Urteil ſehr wohl gelungene Werk weihen zum Dienſt der Gemeinde.
Dies Geſchenk nehmen wir aus Gottes Hand, und der Weihetag iſt
uns ein Tag, den der Herr gemacht hat; laßt uns freuen und fröh-
lich drinnen ſein!

Was die Orgel mit der reichen harmoniſchen Fülle ihrer vielen
Stimmen für unſere Gottesdienſte zu bedeuten hat, wiſſen wir alle.
Heute am Reformationsfeſte denken wir daran, daß dies königliche
Muſikinſtrument erſt in der evangeliſchen Kirche ſeinen wahren
Beruf und würdigen Gebrauch erreicht hat. Die uns ſo wertvolle
Verwendung der Orgel zur Leitung und Begleitung des Gemeinde-
geſanges ſtammt nicht aus der katholiſchen Kirche her; ſie iſt auch der
evangeliſchen Kirche nicht ſogleich in die Wiege gelegt worden. Unſer
D. Martin Luther rechnet die Orgeln noch zu den Stücken, „die in
der gleißenden Kirche in Uebung und Brauch geweſen“, ja „zu der
Papiſten Gaukelwerk“, weil er nur den Mißbrauch der Orgel in der
römiſchen Kirche kannte, wo dieſe zu ſinnberauſchender Muſik, zur
Begleitung des Kunſtgeſanges und zu oft unwürdigen muſikaliſchen
Aufführungen benutzt wurde und nicht dem Gemeindegeſang diente,
ſondern dieſen zu beſeitigen und zu erſetzen beſtimmt war. Es hat
noch ein Jahrhundert über die Reformationszeit hinaus gedauert,
bis der evangeliſche Gottesdienſt ſich die Orgel für ſeinen erhabenen
Zweck eroberte und dienſtbar machte. Ein beachtenswertes Anzeichen
für den Fortſchritt, der hierin ſich vollzog, bietet eine im Jahre 1617
in dieſer unſerer St. Ulrichskirche gehaltene Predigt, die davon redet,
„daß in die von der Orgel ausgeführten Stücke auch der gemeine
Mann und die ganze Gemeinde mit drein ſingen könne.“ Unſere
Halliſche Kirchenordnung vom Jahre 1640 und 1660 iſt eine von den
erſten, die einen ſolchen Gebrauch der Orgel anordnen, „daß die
Orgel mit in die Geſänge gehen, und das Volk ſich damit kon-
jungiren möge“, ſo daß der Gemeindegeſang nun anfängt, ſich an
die Orgel anzulehnen. Als bald darauf die auch jetzt noch vor
handene kleine Orgel in der Marienkirche unſerer Stadt im Jahre
1664 eingeweiht wurde, wies der Prediger auf dieſe richtige Ver
wendung der Orgel hin. Elf Jahre ſpäter, im Jahre 1675, wurde
unſere alte Ulrichsorgel eingeweiht. Nach und nach iſt es dann
dahin gekommen, daß der rechte und würdige Gebrauch der könig-
lichen Orgel als einer Dienerin der evangeliſchen Gemeinde zu voller
Auswirkung gelangte. Schöner als nach den Pſalmen das Lob
Gottes mit Poſaunen, Pſalter und Harfen, Pauken und Reigen,
Saiten und Pfeifen und hellen Zymbeln (Pſalm 150) von der Ge
meinde des alten Bundes dargebracht werden ſoll, erſchallt mit der
herzhaften, harmoniſchen Tonfülle der Orgel der Geſang der Ge
meinde, in dem jeder Chriſt, was für eine Stimme er auch habe, mit
ſingen kann, um das Bekenntnis des Glaubens in unſeren herr-
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lichen Kirchenliedern mitabzulegen und das Lob Gottes mit allen
zuſammen zu verkündigen; „daß wir getroſt und all' in ein mit Luſt
und Liebe ſingen, was Gott an uns gewendet hat und ſeine ſüße
Wundertatl“

Mehr als ſieben Menſchenalter hindurch hat unſere alte Orgel
der Ulrichsgemeinde ihren Dienſt geleiſtet, durch die Tage eines
A. H. Francke, eines J. A. Freylinghauſen, eines J. L. K. Allendorf
bis auf die jetzigen Prediger der Gemeinde. Die alte Orgel iſt zu
ihrer Zeit ein feines Kunſtwerk geweſen, das von dem Chroniſten
unſerer Stadt (J. Chr. v. Dreyhaupt, Chronik I) gerühmt wird
um ſeiner Vortrefflichkeit und um der Zierraten der Ausſtattung
willen, ein Werk, an das die damalige Zeit ihr beſtes Können ge
wendet hat. Aber ſie iſt vergangen, wie alles Menſchenwerk zerfällt.
Nun ſteht die neue Orgel da, auf deren Bau unſer bewährter
Meiſter die Früchte ſeiner reichen Erfahrung mit aller Sorgfalt, Ge
wiſſenhaftigkeit und Ausdauer verwandt hat, und wir freuen uns,
daß es gelungen iſt, auch die Reſte vom alten „Zierrat“ zu benutzen
und zu erhalten. Ein Markſtein in der Geſchichte der Gemeinde iſt
die neue Orgel. Wie freiwillige menſchliche Liebe uns die Orgel
geſchenkt hat, ſo mag dieſe nun mithelfen, die Gemeinde zu locken
und anzuziehen, zu wecken und zu bereiten, um das ſüße Evan-
gelium von der freien Gnade Gottes in unſerm Herrn Jeſu Chriſto
fleißig zu hören. Möge ſie uns auch ein Markſtein werden in der
lebendigen und kraftvollen Entwickelung echt evangeliſchen Gemeinde
lebens, daß wir alle, als die von einem Stamme, ſtehen auch für
einen Mann! Daß wir in der rechten Einmütigkeit und Gemeinſchaft
zuſammenhalten, der Gemeinde aber und uns untereinander in
opferwilliger Liebe dienen und die ſchöne und reiche Fülle der zarten
und der gewaltigen Töne des herrlichen Jnſtruments in der
Harmonie unſerer Geſinnung und unſeres Wandels zur Darſtellung
bringen. Dann wird die ſchöne Orgel ein doppelt ſchönes Werk,
und der Dank der Gemeinde wird würdig des koſtbaren Geſchenks,
das ihr ſo hochherzig dargereicht iſt.

Alſo wollen wir unſere Orgel weihen! Geweiht aber wird
ſie durch Gottes Wort und Gebet. Alles was Odem hat, lobe den
Herrn! Der Name des Herrn ſteht auch ferner in hebräiſchen
Lettern über der Orgel, und die lateiniſche Jnſchrift unter dem
oberen Sims lautet: „Allein Gott in der Höh ſei Ehrl!“ Das er-
neuere in einem jeden den Entſchluß: „Mein Seel ſoll auch ver-
mehren ſein Lob an jedem Ort!“ O Herr, hilf; o Herr, laß wohl
gelingen! Segne dieſe Orgel zum Dienſt deiner Gemeinde, ſegne
auch die Wohltäter, die unſerer Kirche ſolches Werk geſtiftet haben,
und laß deine Gemeinde dadurch erbaut werden, um Jeſu Chriſti,
deines lieben Sohnes willen! Amen.

Wir tragen außerdem auf Wunſch „mehrerer dankbarer Hörerinnen“
nach, daß die prächtige Orgel, welche von der bekannten tüchtigen Firma
Rühlmann gebaut wurde, im Einweihungsgottesdienſt in ihrer
ganzen Schönheit von Herrn Profeſſor Reubke vorgeführt wurde, der
es meiſterhaft verſtand, die wunderbare Klangfülle und Harmonien des
neuen Jnſtruments zu vollſter, ſchönſter Wirkung zu bringen.

Lichtbildervortrag über Jndien. Die in Ausſicht geſtellten,
durch Lichtbilder veranſchaulichten Vorträge des Miſſionars Lorbeer
von der Goßnerſchen Miſſion fanden am letzten Sonntag für die
Mariengemeinde im „Kronprinzen“ ſtatt. Um 5 Uhr vor den
zahlreich erſchienenen Kindern der Sonntagsſchule, ſodann um 8 Uhr
mit veränderter Bilderſerie vor gleichfalls erfreulich gefülltem Saale.
Hier kamen zur Darſtellung die Reiſe von Genua nach Jndien, die
Naturbeſchaffenheit des Landes, die heidniſchen Bewohner und ihre
Sitten, zuletzt die Stätten und Werke der Miſſion bis hin zu dem
Ausſätzigen-Aſyl mit den Hunderten ſeiner beklagenswerteu Jnſaſſen.
Alles wurde durch den in Jndien ſelbſt geborenen Redner aufs lebendigſte
erläutert. Zwiſchendurch erfreute Fräulein Marie Heynacher unter
kunſtſinniger Begleitung des Herrn Chordirektor Klanert die Ver
ſammlung durch trefflich geſchulten und fein empfundenen Geſang. Den
Anfang bildete eine kurze Anſprache des Oberpfarrers Prof. Schmidt
über die Beziehungen zwiſchen Reformation und Miſſion.
Die Sammlung an den Türen kam der Goßnerſchen Miſſion zu gute.
Mögen die Bemühungen ihres Vertreters, der ſeine Kraft nicht ſchont,
auch in unſerer Stadt dazu dienen, dieſem geſegneten Werke Beachtung
und tätige Hilſe zu gewinnen.

Lichtbildervorträge. Am Donnerstag abend 8 Uhr wird
Herr Miſſionar Lorbeer aus Oſtindien einen Lichtbildervortrag im
Saale der Herberge (Mauerſtraße Nr. 7) veranſtalten. Der Eintritt
beträgt für Erwachſene 20, für Kinder 10 Pfg. Die erzielten Ueber
ſchüſſe kommen der Miſſion zugute. Für die Beſucher der drei Kinder
gottesdienſte zu St. Georgen wird ein beſonderer Lichtbildervortrag
bereits am Mittwoch nachmittag 5 Uhr ebendaſelbſt gehalten werden.

Lutherfeier in Halle-Nord. Wir ſtehen jetzt im Zeichen der
Lutherfeiern und das iſt ſchön. Wohl uns, wenn es das deutſche Volk
nie vergißt, was es dem Bergmannsſohne von Eisleben verdankt.
Erhebend ſcheint die Feier zu werden, die der Evang. Bund zur Wahrung
deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen bezw. der über 500 Mitglieder zählende
Zweigverein in Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha am nächſten Sonn
tag um 8 Uhr abends in Bad Wittekind zu veranſtalten gedenkt. Ab
geſehen von einem tüchtigen Redner iſt für die muſikaliſche Darbietung
ſeitens berufener Kräfte geſorgt. Auch über die Bundestage in Witten
berg wird kurz berichtet werden. Jn Hamburg war der Zweigverein
Halle-Nord durch Fabrikdirektor Ottens und Paſtor Kunitz vertreten.
Leider hatten nur wenig Zweigvereine unſerer Provinz Vertreter dort
hin entſandt. Wie wir hören, wird auch die akademiſche Ortsgruppe
des Ev. Bundes wenigſtens in einigen Mitgliedern und ebenſo ein
Männerverein aus der Altſtadt die Verſammlung in Bad Wittekind be
ſuchen. Erfreulich iſt es, daß endlich unſere akademiſche Jugend mehr
und mehr Verſtändnis gewinnt für die Nöte, in denen unſer eoangeliſches,
proteſtantiſches Volk durch das rückſichtsloſe Vordringen des ultramon
tanen Fanatismus ſeufzt. Wir kommen ſ. Zt. auf den Gang der Feier
noch zurück.

Chriſtlicher Verein junger Männer Weidenplan Nr. 5).
Am Mittwoch, den 8. November, abends 8x Uhr findet eine öffentliche
Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz (Kampf gegen
die Unſittlichkeit) ſtatt. Redner iſt Herr Vikar Vonhof. Jeder
junge Mann iſt freundlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag, den
6. November Mauerſtraße Nr. 7 ſeine gut beſuchte Monats
verſammlung ab. Herr Referendar v. Roenne hielt ſeinen an
gekündigten Vortrag über England und Schottland, ferner wurden
die Mitglieder ermahnt, bei den in dieſen Tagen ſtattfindenden Stadt
verordnetenwahlen nach Pflicht und Gewiſſen zu wählen.

Der konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher in dem Referat über den Jnhalt des Buches des Regierungs
rates Martin: „Die Zukunft Rußlands und Japans“ fortgefahren
werden ſoll. Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind herzlich willkommen.

Literariſche Geſellſchaft zu Halle a. S. Vortragsabend Franz
Evers. Ein äußerſt zahlreiches, hauptſächlich aus Damen beſtehendes
Auditorium hatte ſich trotz des gleichzeitig ſtattfindenden Matkowsky
Gaſtſpieles im Stadttheater, des philharmoniſchen Konzertes und des
Ludwig FuldaAbends im kaufmänniſchen Vereine, im Saal der „Loge
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zu den drei Degen“ eingefunden, um den Dichter Franz Evers
aus Goslar und einige ſeiner Werke kennen zu lernen. Herr Evers
brachte im erſten Teil des Abends eine Anzahl Gedichte zu Gehör, teils
ſchon veröffentlichte, teils noch ungedruckt im Manuſkript vorliegende
Kinder ſeiner Muſe. Die Dichtungen erheben ſich durchweg zu
hohem Gedankenflug, ſie reden eine edle, ſchöne Sprache, einige
enthalten eine poeſievolle Stimmungsmalerei von hoher dichteriſcher
Schönheit. Das Weiche, Sehnſüchtige wiegt vor, namentlich in den
Liedern „Abſchied“, „Abendlied“, „Ein Frühlingsgebet“ u. g,, aber auch
kraftvolle, markante Bilder fehlen nicht, wie ſie der Dichter in den
„Wikingliedern“ geſchaffen hat. Der zweite Teil brachte durchweg noch
unveröffentlichte Dichtungen das wehmütige Liedchen „VBotſchaft“, das
unheimliche Totengemälde „Schauriger Tanz“, das tragiſche Nachtbild
aus Venedig „Gondelfahrt“, die groß angelegte, umfangreiche und doch
in alle Einzelheiten fein ausgearbeitete Dichtung „Götterlieblinge“ und
zum Schluſſe den Epilog „Die Dichter“, der in ſchönen Worten die Auf-
gabe des echten Dichters preiſt. Am Schluſſe ſeiner Vorleſung wurde
dem Verfaſſer reicher und wohlverdienter Beifall zu teil.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle beſchloß in der
letzten Sitzung, ſein diesjähriges Wintervergnügen Sonn-
abend, den 13. Januar 1906, in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ abzu
halten. Mit der Leitung des muſikaliſchen Teiles wurden die
Herren Le dermann- Ammendorf und Schröter- Döllnitz
betraut.

Ehemalige Torgauer Gymnaſiaſten werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß in Halle eine „Zwangloſe Vereinigung ehe-
maliger Torgauer Gymnaſiaſten“ beſteht, die am
22. Dezember 1904 gegründet wurde, welche es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, die in der Jugend geſchloſſene Kameradſchaft zu beleben.
Sitzungen finden jeden zweiten Mittwoch monatlich im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtatt und es wird allen, die in Torgau ihre
Heranbildung fürs Leben erfuhren, geraten, ſich an den kamerad-
ſchaftlichen Vereins Abenden zu beteiligen. Nächſter Vereinsabend
findet im genannten Lokale am Mittwoch, den 8. November er. ſtatt.

Stiftung für die Beamten des Bankhauſes Reinhold
Steckner. Wie wir bereits ſ. Zt. mitteilten, hat die Firma Reinhold
Steckner anläßlich ihres 50jährigen Geſchäftsjubiläums in hochherziger
Weiſe auch für die Sicherſtellung der Zukunft ihrer
Beamten geſorgt. Die eigenartige Form dieſer Verſicherung, welche
den Titel „Spar- und Verſorgungskaſſe der Beamten
des Bankhauſes Reinhold Steckner“ führen ſoll und den
Beamten einen unantaſtbaren Rechtsanſpruch gewährt, dürfte für
weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein. Die Firma ſtiftete aus obigem
Anlaſſe ein Kapital von 25 000 Mark, welches an die Beamten der-
geſtalt zur Verteilung gelangte, daß einem jeden in den Büchern der
Firma ein mit 4 Proz. verzinsliches Konto über den auf ihn ent-
fallenen Betrag (Grundſtock der Spar und Verſorgungskaſſe) eröffnet
wurde. Nach den feſtgeſetzten Satzungen der Spar und Verſorgungs-
kaſſe verpflichtet ſich das Bankhaus Reinhold Steckner jedem Angeſtellten
einen Zuſchuß von 7 Proz. ſeines Jahresgehaltes pro anno dergeſtalt
zu gewähren, daß dieſer Zuſchuß allmonatlich jedem Kontoinhaber gut-
e und ebenfalls mit verzinſt wird. Dies geſchieht unter der

edingung, daß jeder Angeſtellte einen Zuſchuß von 3 Proz. ſeines
Jahresgehaltes unter den gleichen Bedingungen beiträgt, ſodaß der
Geſamtzuwachs ſeines Guthabens auf ſeinem Konto bei genannter Kaſſe
10 Proz. pro anno des jährlichen Gehaltes ausmacht. Die aufgeſparten
Kapitalien nebſt Zinſen ſind unkündbar und nur rückzahlbar in den
folgenden Fällen 1. bei Vollendung des 60. Lebensjahres, 2. bei ein
tretendem Todesfalle an die berechtigten Erben, 3. bei Aufgabe der
Stellung. Die Angeſtellten wählen aus ihrer Mitte drei Vertreter,
welche befugt ſind, die Führung der Kaſſe zu prüfen. Die Anſtellung
neuer Beamter erfolgt fernerhin nur zu den in vorſtehender Form
gekennzeichneten Bedingungen. Das hochherzige Vorgehen der Firma
Reinhold Steckner verdient die größte Anerkennung. Möchte ihre
Fürſorge für die Beamten anderen Firmen zum Vorbild dienen.

Aerztetag in Halle. Wie wir bereits mitteilten, wird der
nächſtjährige deutſche Aerztetag zu Halle a. S. in der zweiten Hälfte
des Juni ſtattfinden. Als Gegenſtände der Tagesordnung ſind in Aus-
ſicht genommen 1. Stellung der deutſchen Aerzte zu Krankenkaſſen
für nichtverſicherungspflichtige Perſonen. 2. Der von der Krankenkaſſen-
kommiſſion an den Geſchäftsausſchuß erſtattete Bericht: Forderungen
und Vorſchläge der Aerzte zur Abänderung der deutſchen Arbeiter
verſicherungsgeſetze.“ Der Bericht ſoll als Grundlage für weitere
Beratungen dienen. 3. Die Hygiene als obligatoriſcher Lehrgegenſtand
in den Schulen (eventuell). 4. Ueber die Anregung, die Spezialarzt
frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, iſt die Beſchlußfaſſung noch aus
geſetzt. Die endgültige Feſtſtellung der Tagesordnung ſoll im Januar
erfolgen. Ein wiederholtes Geſuch des „Vereins homöopathiſcher Aerzte
Norddeutſchlands“ um Aufnahme in den Deutſchen Aerztevereinsbund
wurde wiederum einſtimmig abgelehnt. Zum Vorſitzenden des Geſchäfts
ausſchuſſes iſt Löbker, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Lent gewählt.

Auszeichnung. Der wegen eines Betriebsunſalls in den
Ruheſtand verſetzte Eiſenbahnſchaffner Friedrich Leiter erhielt
für treue Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Laufe
des Monats Oktober ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut
der Univerſität Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten 130 Proben aus dem Stadtbezirk Halle unterſucht worden.
Davon rührten 57 aus den königlichen Kliniken, 14 aus anderen
hieſigen Krankenhäuſern und 59 von praktiſchen Aerzten her. Unter
anderem wurden unter 65 Fälleu, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen
waren, 16 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 29 diphtherie-
verdächtigen Unterſuchungsproben 9, von 26 typhusverdächtigen 12 bakte-
riologiſch ſichergeſtellt wurden.

Fernſprechverkehr. Zum Fernſprechverkehr mit Halle und
Ammendorf Radewell ſind Kirchhofswald (Magd.), Sommerfeld,
Stolp, Stolpmünde, Cöslin, Flechtingen und Niederorſchel zuge
laſſen. Sprechgebühr 1 Mk.

Der Hungerkünſtler Sacco hat geſtern abend 9x Uhr ſein
23tägiges Experiment beendigt. Das Jntereſſe, das ihm das Publikum
vom Anfang ſeiner Hungerkur an entgegenbrachte, fand ſeinen Ausdruck
in einem außerordentlich zahlreichen Beſuch von Damen und Herren.
Wer Sacco am Tage ſeiner Einſchließung geſehen, konnte geſtern
bemerken, daß ihm die 23 Tage und Nächte, die er ohne Nahrung in
ſeinem Glashauſe im Reſtaurant der „Kaiſerſäle“ zubrachte, einiger
maßen mitgenommen haben, wenn auch ſein körperliches Befinden
während dieſer Zeit im allgemeinen nichts zu wünſchen übrig ließ.
Sacco hatte am Beginn ſeines jetzt zurückgelegten Hungerexperiments
ein Körpergewicht von 170 Pfund, das geſtern bis auf 147 Pfund
zurückgegangen war, der effektive Verluſt beträgt alſo 33 Pfund. Eine
derartige Gewichtsabnahme hat Sacco bei ſeinem Experimenten bisher
nicht zu verzeichnen gehabt. Dem Tabak hat Sacco während ſeiner
freiwilligen Gefangenſchaft lebhaft zugeſprochen, indem von ihm 126
Zigarren und 518 Zigaretten geraucht wurden. Sauerbrunnen hat er
62 Flaſchen getrunken. Am fünften Tage ſtellten ſich etwas Fieber
und Herzklopfen ein, dieſe Erfahrung ſoll faſt bei jedem Hungerexperiment
auftreten. Nachdem Sacco ſein einſames Häuschen geſtern abend ver
laſſen, ſetzte er ſich an einen reſervierten Tiſch, an den für ihn auf
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gedeckt wurde. Er trank eine Taſſe Bouillon, aß ein Kalbſteak mit Die Muſik ſpielte die ſpaniſche Hymne. Der kommandierende
wenig Kartoffeln und Kompott, worauf er eine halbe Flaſche leichten
Weißweins folgen ließ. Eſſen und Trinken ſchmeckte Sacco vorzüglich
und er plauderte nach beendigtem Mahle mit den Beſuchern in ſeinem
gemütlichen Wiener Dialekt ſehr vergnüglich und intereſſant. Sacco
wird jetzt erſt einige Tage pauſieren und danach ein ſechszehntägiges
Hungerexpeniment beginnen, dem er ſpäter ein ſolches von 31 Tagen
folgen zu laſſen gedenkt.

Viviſektion. Auf den am Mittwoch, den 8. Nov., abends
81 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden, von der Baroneſſe
v. Sternfeldt- Weimar veranſtalteten Vortrag ſei nochmals
hingewieſen. Referent iſt Herr Rechtskonſulent GeyerLichtenhain.
Der Eintritt iſt frei für jedermann.

Ueberfall. Geſtern zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags verſuchte
ein Mann auf dem Exerzierplatze an einer hieſigen Dame ein Sittlich-
keitsverbrechen, das aber rechtzeitig verhindert werden konnte der
Unhold wurde feſtgenommen.

Zuſammenſtoß. Geſtern mittag 12 Uhr fand ein Zu-
ſammenſtoß eines Motorwagens der Stadtbahn mit einem Laſt
geſchirr in der Ludwig- Wuchererſtraße ſtatt, wobei der Motorwagen
ſtark beſchädigt wurde.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lungenemphyſem 1, Arterienverkalkung
Lungenentzündung 2, Darxmkatarrh 3, Lungenkrebs 1,, Maſern 1,
Abſzeß im Nacken 1, Altersſchwäche 3, Blinddarmentzündung 1, Atrophie
2, Selbſtmord 1, Herzleiden 1, Lungenſchwindſucht 3, Perityphlitis 1,
Keuchhuſten 2, Herzmuskelentartung 1, Krämpfen 2, ſpaſtiſcher Spinal
paralyſe 1, Schenkelhalsbruch 1, Herzfehler 1, Herzklappenfehler 1,
Eryſipel 1, Blutvergiftung 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 34 Per
ſonen, darunter 7 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord ver
ſtarben an Bruſtkrebs 1, Hirnkrämpfe (Eklampsie infant) 1,
Arterioſkleroſe 1, Magencarcinom 1, Geſchwülſten des Bauchfelles
(Sarcom) 1, Gehirnſchlag 1, Altersſchwäche 2, Leberverhärtung 1,
Abzehrung 1, chron. Nierenentzündung 2, Stimmritzenkrampf 1, Hirn
tuberkuloſe 1, Lungentuberkuloſe 3, Brechdurchfall 1, Magendarmkatarrh
1, Lungenhypoſtaſe 1, Lungenentzündung 1, Keuchhuſten 1, progreſſiver
Paralyſe 1, Blinddarmentzündung 1, infolge Selbſtmordes durch Er
ſchießen 1, infolge Ertrinkens in einer Jauchengrube (Unglücksfall) 1,
infolge Quetſchung der Bruſt (Unglücksfall) 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 28 Perſonen, darunter befindet ſich ein in einer hieſigen
Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 62 Perſonen.

Geſchäftliches. Der hieſigen renommierten Anſtalt für Gas-
und Waſſer-Anlagen Ernſt Vieweg iſt die Herſtellung der geſamten
Gas und Waſſerleitung in Orlamünde übertragen worden. Die
erſten Arbeiten ſind bereits am 3. d. Mts. in Angriff genommen. Das
erforderliche Areal für die Gasanſtalt wurde von der Gemeinde der
unternehmenden Firma unentgeltlich überwieſen, da dieſelbe die Anlage
vorläufig auf ihre Koſten ausführt. Die ſeit mehr denn 25 Jahren
hier beſtehende Piganohandlung von H. Lüders, Mittelſtraße 9/10,
hat eine weſentliche Vergrößerung ihrer Magazine vorgenommen. Aus
kleinen Anfängen hervorgegangen, zunächſt als Gründer der Pianofabrik
Lüders u. Rübner, Zeitz, hat es Herr Lüders verſtanden, ſein Geſchäft
auf den heutigen Umfang und auf die gegenwärtige Höhe zu bringen.
Die erweiterten Magazine bieten eine reichhaltige Auswahl von Flügeln
und Pianos von den einfachſten bis zu den neueſten Errungenſchaften,

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn perſönlicher Angelegenheit werden wir um Auf-
nahme nachfolgender beider Erklärungen erſucht

Da die Redaktion des „Generalanzeiger“ eine eingeſandte Be
richtigung der Dreißiger-Wahlkommiſſion betr. der Angriffe gegen
meine Perſon nicht aufgenommen hat, ſo ſehe ich mich genötigt,
auf dieſem Wege zu erklären, daß die im lokalen Teile und in der
Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe“ des „Generalanzeiger“ über mich ge
machten Behauptungen den Tatſachen nicht entſprechen und daß ich
wegen der Verunglimpfungen gerichtlich vorgehen werde.

E. Roesner,, Kaufmann.
e

Jn Jhrem Berichte üver die Verſammlung der Wähler zweiter
Klaſſe in der Sonnabendnummer der „Hall. Ztg.“ iſt über meine
Stellungnahme zur Kandidatur des Herrn Dr. med. Herzau Erwähnung
getan, auch die Erwiderung des Herrn Dr. Herzau aufgenommen. Jch
bitte Sie, hierzu zu ergänzen, daß ich nach Herrn Dr. Herzau erklärt
habe, daß ich als Wähler das Recht habe, zu den vorgeſchlagenen
Kandidaten Stellung zu nehmen und daß ich weder Herrn Dr. Herzau
beim Ehrengericht „denunziert“, noch dabei eine Abfuhr erlitten hätte.
Die Ausführungen, die Herr Dr. Herzau in dieſer Beziehung gemacht
hat, habe ich dabei als „unwahr“ bezeichnet. Bei der Schwere des
Vorwurfs, der mir gemacht worden iſt, bitte ich dies zur tatſächlichen
Berichtigung nachträglich noch in Jhre Zeitung aufzunehmen. Hoch
achtungsvollſt Franz Thier, Rendant.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Preuß, Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 16,
mit Penſion; Spiegelberg, Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots
(Worms), der Abſchied bewilligt. Beamte der Militär- Verwaltung.
Dr. Neeſen, etatsmäß. Zivillehrer und Profeſſor an der Vereinigten
Art. und Jngen, -Schule, der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen. Habel, Hofrat, Geheimer Kanzleidirektor im Kriegs
miniſterium, beſchäftigt beim Militärkabinett, der Charakter als
Geheimer Hofrat verliehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Küſter und Kirchenkaſſen-

rendanten a. D. Bruno Bartz zu Magdeburg das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Gerichtsdiener Wilhelm
Hahn zu Stendal, bisher in Halle a. S., das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 7. Nov. Heute vormittag 11 Uhr erfolgte im
Luſtgarten die Vereidigung der Truppen der Garniſonen
Berlin, Charlottenburg, Spandau und Lichterfelde. An-
weſend waren die kaiſerlichen Prinzen, der Fürſt von
Hohenzollern, Miniſter v. Einem, Staatsſekretär v. Tirpitz,
die Generalität und die Admiralität. Die Kaiſerin erſchien
am offenen Fenſter des Schloſſes. Der Kaiſer, der Feld
marſchallunifornn und der König von Spanien, der
Generalsuniform angelegt hatte, erſchienen zu Pferde, mit
ihnen der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, der Ehren-
dienſt und das ſpaniſche Gefolge. Nach Anſprachen der
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen erfolgte brigade-
weiſe die Vereidigung. Hierauf hielt der Kaiſer eine An
ſprache. Er erinnerte die Rekruten an das Gefühl der Ver-
antwortlichkeit vor dem Höchſten und begrüßte ſie als ſeine
Soldaten. Sie ſollten des Vorzuges eingedenk ſein, dem
Gardekorps mit ſeinen großen Erinnerungen anzugehören,
und ihrem Fahneneide treu zu bleiben wie die Kameraden,
die ſeit zwölf Monaten einen ſchweren Kampf für das
Vaterland kämpften. Der heutige Tag müſſe ihnen in
ernſter und erhebender Erinnerung bleiben, zumal der
König von Spanien durch ſeine Anweſenheit bei der Ver
eidigung das Gardekorps geehrt habe. Der Kaiſer ſchloß
mit einem dreifachen Hurra auf den König von Spanien.

General v. Keſſel brachte ein dreifaches Hurra auf den
Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſpielt wurde.
Nach dem Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie kehrten die
Monarchen nach dem Schloſſe zurück.

Berlin, 7. Nov. Der Kaiſer ſtattete heute vormittag
dem Reichskanzler Fürſten Bülow einen Beſuch ab.

Lübeck, 7. Nov. Es verlautet, daß auf der Flucht von
Petersbürg nach Paris vier Großfürſten hier
eingetroffen ſind, die über Hamburg weiter reiſten.

Kiel, 7. Nov. Jm Februar tritt der Kaiſer eine auf
ſechs Wochen berechnete Mittelmeerreiſe nach
Jtalien und Konſtantinopel an. Der Panzerkreuzer „York“
und das Depeſchenboot „Sleipner“ begleiten die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“, die der Kaiſer für ſeine Fahrt benutzt.

Wien, 7. Nov. (Von einem Privatberichterſtatter.)
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſind wegen der
jüngſten Ausſchreitungen an der Wiener Univerſität ſechs
Studenten relegiert worden und vier haben das
Consilium abeundi erhalten.

Paris, 7, Nov. ie Flottendemonſtraktion
gegen die Türkei wird nicht vor Ablauf einer Woche
ſtattfinden können. Bevor man die Einzelheiten regelt,
ſollen noch die Vorſchläge Rußlands und Oeſterreichs ab
gewartet werden. Man glaubt, daß dieſe in den nächſten
Tagen mitgeteilt werden.

Toulon, 7. Nov. Wie verlautet, wird das Panzerſchiff
„Charlemagne“ vom Mittelmeergeſchwader nach der Türkei
entſandt werden, der in Kreta den Panzerkreuzer „Kleber“
abholen ſoll, um mit dieſem zuſammen an der Flotten-
demonſtration teilzunehmen.

Die Lage in Rußland.
Paris, 7. Nov. Aus Petersburg meldet der

„Matin“, das Miniſterkabinett werde, wie bis jetzt
verlaute, aus folgenden Perſonen beſtehen: Supow, konſer
vativer Anhänger der Semſtwos, werde das Landwirt-
ſchaftsminiſterium übernehmen; Fürſt Eugen Trubetzkoj
Unterricht; Schipow, welcher Witke nach Amerika begleitete,
ſoll zum Gehilfen des Miniſters des Jnnern ernannt
werden; Durnowo ſoll nur interimiſtiſcher Miniſter werden,
um ſpäter den Fürſten Uruſow im Miniſterium des Jnnern
abzulöſen. Der Juſtizminiſter Monuchin behält ſein
Portefeuille.

Paris, 7. Nov. Nach einer Petersburger Meldung des
„Journal“ erklärte Witte in einer Unterredung, daß die
politiſche Amneſtie ungenügend ſei und daß
eine neue zu erwarten ſtehe. Weiter teilte er mit, daß drei
Viertel aller Provinzialgouverneure ihrer Aemter enthoben
werden würden.

Odeſſa, 7. Nov. Die fremden Konſuln begaben ſich
zum Gouverneur Kaulbars, welchem ſie drohten, die Kriegs-
ſchiffe, welche im Bosporus ſtationiert ſind, nach Odeſſa
kommen zu laſſen, falls die Anarchie fortdauere.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. November.

Wetterbericht vom 7. November, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion im Nordweſten hat für uns keine Be
deutung erlangt und auch ein Teilminimum, das ſich in der
Kanalgegend entwickelte, iſt bisher ohne Einfluß auf unſere
Witterung geblieben. Jn Deutſchland, wo das Barometer an
haltend ſteigt, iſt vielfach Aufklären eingetreten zugleich iſt die
Temperatur bis zur Reifbildung geſunken.

Vorausſichtliches Wetter am S. November Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit Nachtfroſt und Reif, bei
Tage milde; meiſt trocken.

Voransſichtliches Wetter am 9. November: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen.

c

Hamburg, 7. November, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 741 ww)
nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, meiſt
kälter und vielfach heiter ſtellenweiſe iſt es neblig, im Süden hatte
man vielfach Nachtfroſt. Ruhiges, vielfach heiteres und ſtellenweiſe
nebliges Wetter mit Nachtfröſten wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Von der Firma S. Bleichröder
und der Deutſchen Bank Berlin iſt beantragt: 8 740 000 auf 4 90
Zinſen herabgeſetzte, à 103 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen vom
Jahre 1900 der Farbwerke vorm. Meiſter Lucius und
Brüning in Höchſt a. Main. 180 Stück zu 5000 zwiſchen
den Nr. 1--200 Reihe A, 7840 Stück zu 1900 zwiſchen den Nr.
1--9000 Reihe B, zum Börſenhandel zuzulaſſen.

y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Am Montag
notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Hofbrauerei
Schöfferhof 4,15 bz. Gd.

y. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Jn der Auſſichtsrats
ſitzung vom 5. er. wurde ſeitens des Vorſtandes über das Ergebnis
des Geſchäftsjahres vom 1. Juli 1904 bis zum 20. Juni 1905 Bericht
erſtattet. Nach Abzug von Handlungsunkoſten, Steuern, Obligationszinſen
und Abſchreibungen im Betrage von 1202 140 ſtehen 10954 676,65

(i. V. 8566 622,93 zur Verfügung. Der auf den 11. Dezbr. einzu
berufenden ordentlichen Generalverſammlung wird die Verteilung einer
Dividende von 10 (i. V. 9 vorgeſchlagen werden. Außer den nachbisherigen Gepflogenheiten bemeſſenen Abſchreibungen wird Rückſtellung

einer Million Mark für den Bau des Geſchäftshauſes beantragt. Die
Umſätze in den erſten drei Monaten des laufenden Geſchäftsjahres
zuzüglich der vorliegenden Aufträge belaufen ſich auf 142 Millionen
gegen 120 Millionen im Vorjahre. Zur Vermehrung der Betriebs
mittel wird der Generalverſammlung ein Antrag des Vorſtandes zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, demzufolge das Geſellſchaftskapital
um nom. 14 Millionen Mark, alſo auf 100 Millionen erhöht werden
ſoll. Auf die neuen Aktien wird den Aktionären ein Bezugsrecht ein
geräumt werden.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebensverſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Oktober 1905 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär-
Tee v r und Lebens- Verſicherung (auchTöchterverſorgung), zu erledigen 807 Anträge über 1 902 480 C.
VerſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Oktober 1905 gingen ein 394 637 Anträge über 553 301 450 Ver
ſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien
rückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1904 betrugen rund 10 000 000
die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 60 000 000 Ver-
mögensbeſtand 130 Mill. C

Der Geſchäftsbericht der Bismarckhütte, welche für 1904/05
bei 1 Million Mark (i. V. 660 000 Abſchreibungen 20 9 (i., V.
16 Dividende ausſchütten wird, bemerkt u. a., daß die zwiſchen der
Oberſchleſiſchen EiſenJnduſtrie-Geſ. und der Bismarckhütte beſtehende
IntereſſenGemeinſchaft in Walzeiſen ſich für beide Teile als nutzbringend

erwieſen hat. Die bisherigen Reſultate des laufenden Geſchäftsjahres
ſeien ganz befriedigend. Die Geſellſchaft ſei in faſt allen Betriebs-
abteilungen mit Aufträgen zu angemeſſenen Preiſen reichlich verſehen.
Die Verwaltung glaubt auch für das laufende Geſchäftsjahr den Aktio-
nären eine entſprechende Rente in Ausſicht ſtellen zu können, falls nicht
unvorhergeſehene Umſtände ungünſtig einwirken ſollten.

y. Gewerkſchaft Hedwigsburg, Neindorf. Der Vorſtand
teilt u. a. mit, daß das zweite Quartal d. J. infolge außerordentlicher
Ausgaben durch Jnbetriebnahme der chemiſchen Fabrik nur 29 473
Netto Betriebsgewinn erbracht hat. Um dieſe Fabrik in volle
Produktion zu bringen, mußten zunächſt größere Qualitäten Halb-
fabrikate fertiggeſtellt und auf Lager genommen werden. Dagegen
habe der Netto Betriebsgewinn des dritten Quartals d. J. mit
415 696 G. gegen 337 943 im Vorjahre dem flotten Abſatz ent
ſprochen. In den erſten drei Quartalen d. J. ſind 772 414 Netto
Betriebsgewinn erzielt; davon abgezahlte Ausbeute 540 000 „c,
bleiben 232 414 c. disponibel. Das laufende Jahr habe mit
lebhaftem Abſatz begonnen. Der auf NeuhofFulda niederzubringende
Schacht ſei als Doppelſchacht gedacht. Die maſchinellen Einrichtungen uſw,
ſeien beſtellt.

B. Die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank eröffnet am 1. Januar
in Ballenſtedt eine Filiale.

—y. Düſſeldorfer Eiſen und Drahtinduſtrie. Jn der General
verſammlung teilte der Vorſtand mit, daß verſchiedene mißliche Um
ſtände im Vorjahre dem Werke einen direkten Verluſt von 150 000
gebracht hätten das neue Geſchäftsjahr laſſe ſich befriedigend an.

—y. Die Zuckerraffinerie Braunſchweig ſchließt das abgelaufene
Geſchäftsjahr mit einem Verluſt von 153 031 ab, der aus den
Reſerven gedeckt werden ſoll im Vorjahre gelangte eine Dividende von
9 9 zur Ausſchüttung.

y. Löwenbrauerei vorm. Peter Overbeck in Dortmund. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 9. Dezember d. Js. einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen, aus dem Geſchäftsjahre 1904/05 nach
114 837 Abſchreibungen (1903/04 109 504 aus dem Rein
gewinn 12 Dividende 240 000 wie in den Vorjahren, zu
verteilen und nach Verrechnung von 14 825 Gewinnanteilen
(13 222 41 831 (31 347 auf neue Rechnung vorzutragen,.
Der Abſatz iſt um 8641 Hektoliter gegen das Vorjahr geſtiegen.

y. Neuwalzwerk Aktiengeſellſchaft Boesperde. In der letzten
Auſſichtsratsſitzung gelangte der Abſchluß pro 1904/05 zur Vorlage.
Derſelbe geſtattet nach Abſchreibungen auf das Anlagekonto in Höhe
von 72 921 und einer Ueberweiſung von 57507 an den
Erneuerungsfonds, wodurch derſelbe wieder auf die frühere Höhe von
100 000 gebracht wird, die Verteilung einer Dividende von 6
wobei 21881 auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die
Generalverſammlung ſoll auf den 9. Dezember nach Fröndenderg ein
berufen werden.

y. Roſtocker Bank. Die Verwaltung glaubt für 1905 eine
Dividende bis 5 gegen 5 in den Vorjahren vorſchlagen zu
können. h

y. Die Zentrale für Spiritusverwertung hat die Spiritus-
preiſe für prompte Lieferung wiederum um 4 herabgeſetzt.
Auf ſpätere Lieferung hat der Ring auch diesmal noch keine Notierungen
ausgegeben.

y. Fabrik iſolierter Drähte zu elektriſchen Zwecken (vormals
C. J. Vogel, Telegraphendraht-Fabrik) Aktien- Geſellſchaft. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der im Dezember einzuberufenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 8 wie im Vorjahre, vorzu
ſchlagen.

y. Wilhelmshütte zu Eulau-Wilhelmshütte. Die
Generalverſammlung genehmigte die 3 ige Dividende. Der Abſchluß
für das erſte Quartal 1905,/06 ergibt nach Mitteilung der Verwaltung
dem Vorjahre gegenüber einen um 88000 erhöhten Umſatz,
während am 1. Oktober ein Auftragsbeſtand von 1 268 000 A. vorlag,
dem bis heute neue Aufträge für 855 000 hinzukommen Die
Werkſtätten, insbeſondere die der Handelsgießereien, ſeien hinreichend
beſchäftigt, die Preiſe für Eiſengußwaren verfolgten eine allmählich den
geſtiegenen Rohſtoffpreiſen folgende Tendenz. Auch im Maſchinenbau
geſtalte ſich neuerdings die Beſchäftigung etwas reger.

—-y. Vom engliſchen Eiſen- und Stahlmarkte wird dem „L.A.“
aus London geſchrieben Jm Gegenſatze zu der ununterbrochenen
Feſtigkeit, die auch dieſe Woche wieder in Fabrikaten zutage
getreten iſt, zeigte ſich rückläufige Bewegung für Roh-
eiſen. Dieſelbe iſt zweifellos auf den Umſtand zurückzuführen, daß
die Vorräte in den Warrant-Lägern weiter in Zunahme ſind, und daß
es keinem Zweifel unterliegt, daß die Produktion noch immer den Ver
brauch überflügelt. Jnfolge dieſes Umſtandes trat in der letzten Zeit
die Verkaufsluſt von ſpekulativen Warrant-VBeſitzern in verſtärktem Maße
auf, und auch die Produzenten ſahen ſich daher dazu gezwungen, ihren
Verkaufspreis zu ermäßigen. Der Rückgang in Middlesbrough-
Warrants betrug ungefähr 1 Schilling. Hämatit- Eiſen bleibt
feſt behauptet, ſoweit die Oſtküſte in betracht kommt. Auf dieſem
Gebiete hält ſich der Verbrauch noch über der augenblicklichen
Produktionskraft, dagegen erfolgte an der Weſtküſte in Hämatite
Warrants ein kleiner Rückſchlag von einem halben Schilling. Jn
faſt jeder Richtung zeigt ſich weiter ausgezeichnete Nachfrage nach
Fabrikaten, und Schiffsplatten haben in der Vorwoche
bereits einen Aufſchlag erfahren. Dieſe Woche ſind Eiſenſtäbe höher.
Schienen zeigen ruhige Haltung die Fabrikanten ſind jedoch auf Grund
früherer Aufträge gut beſchäftigt.

y. Von der Equitable-Lebens-Verſicherungs-Geſ. Das Ver
ſicherungsdepartement des Staates Albany erſtattete am 6. er. nach
einer NewYorker Meldung den Schlußbericht in Angelegenheit der
Equitable-LebensVerſicherungsGeſ. Der Bericht geht von der Lageder Geſellſchaft am 30. Zum aus und ſchätzt die Aktiva auf

406 073 000 Dollars, denen Verbindlichkeiten in Höhe von 344 064 000
Dollars gegenüberſtehen. Die Reſerve beträgt 62 009 000 Dollars;
letztere Summe zeigt eine Verminderung von 18 786 000 Dollars im
Vergleich mit dem von der Geſellſchaft ſelbſt am 31. Dezember 1905
aufgeſtellten Berichte. Der Bericht ſetzt die als Eigentum der Geſell
ſchaft aufgeführten Grundbeſitzwerte um 5 000 000 Dollars niedriger
an und rechnet ferner die an Agenten gezahlten Vorſchüſſe von
5 813 000 Dollars nicht als Aktiva.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz und Kahn Nr. 208,
Schiffer Höppner, von Hamburg mit Stückgut hier eingetroffen iſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,90 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

r 6. November 1905.9,92 Hamburg10,15 Magdeburg loko waggonfrei.
Februar März 1906:

10,10 Hamburg10,25 c. Magdeburg waggonfrei.

z Tendenz: matt.
Börſe von Berlin vom 7. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Jn Uebereinſtimmung mit der ſchwächeren Haltung

der auswärtigen Börſen und dem geſtrigen uneinheitlichen
Schluſſe in NewYork war die Börſe bei Eröffnung
ſchwächer. Da es an Kaufaufträgen in nahezu ſämtlichen
Märkten fehlte, war die Geſamthaltung ſehr ſchleppend.
So zeigten Banken Abbröckelungen, desgleichen Hütten-
aktien; dagegen waren Kohlenaktien relativ preishaltend,
geſtützt durch den günſtigen Eſſener Bericht. Fonds, ſoweit
notiert, behauptet; Ruſſen und Ruſſiſche Bank auf Peters-
burg feſt. Bahnen vernachläſſigt; Amerikaner behauptet,
WarſchauWiener beſſer. Von Schiffahrtsaktien Hamburger
Paketfahrt feſt, Norddeutſcher Lloyd nach Abſchwächung

feſter.
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feſter.

Verlaufe Banken kaum verän
Wien ſchwerfällig.

Allgemeine Elektrizitätsaktien 230,50; ſpäter um
34 2 abgeſchwächt auf Kapitalserhöhung. Jm weiteren

dert; öſterreichiſche Werte auf
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde

war der Kursſtand bei ſtockendem Verkehr unverändert.
Die Börſe bleibt Paris und London abwartend.

Bei Berichtsabgang KohlenaktienGeld 410 70.
Tägl.

ſich be
feſtigend, Hüttenaktien unverändert, leitende Banken etwas
anziehend, Ruſſen weiter feſt, alles übrige unverändert.
Privatdiskont 434 75.

e

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 7. Nov.
èGSSAvaöWOÄ!llſrÜ m t

Dividende ins

Hallesche conv. 34 96 Stadi-Anleihe von 1882 /4 o 85 99,256
iſaſſesche 392 9 Theafer-Anſeihe von 1883 a u. o 3 99,000
Hallesche 392 9 Ftadt-Anleihe von 1886 74 u. o 8 99,256Hollesche 352 96 SFtadt- Anleihe von 1892 W u. 3 99,50b0
Hallesche 4 90 Ffadt-Anlelhe unkündbar bis 1906 a u. n an 100,756
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkindbar bis 1907 m u. 7 42 100,756
Akener 352 90 Ftact-Anſeihe i a. 32 98206krfurter 392 9 Ffadt-Anſeihe u. o 3 29258kriurter 4 90 Ftadt-Anleihe l von 1893 a u. o 101,406krturfer 4 96 Ffadt-Anſeihe von 1901 u. i 101 50B
falberstädter 392 90 StadtAnleihe verschied, 8 98,256
Maumburger 32 9 Stadt Anleihe a u. 7 wal 98,256Lerdster 392 90 Ffadt-Anſeihe a u. 3 98,256laddschaftliche 392 90 Lenfral-Pfandbriefe a u. 35 23.80B
öchsische 490 landschaffliche Pfandbriefe a u. 102706
Fächsſsche 32 9 landschaftliche Pfanäbriefe a u. r 3 99,10B
Fächeische 390 landschaftliche Pfandbriefe u. 7
Sächtische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied 3 99006
Unstrut-Regul. 392 90 (blig. (Bretl.-Nebra) a u. 7 I 3 99,006
Ammendorfer Papierfahrik 4 90 Anleihe 7 4 1101,006

Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

103 u. 45 101,250Bruckdorf-Rietlebener Bergbau-Verein 4 96 Teil-
schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 1 u. 10 4 101,00b

Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 7 S 4 pa
de za Hanut. 96 H. -A. r. 102 90 u. i 432 102,756jsenacher Kammgarnspinnerei 492 Obligat.an. mit 102 2 0 bhny a. 44 102,000
fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A. 490 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 1 u. o 4,, 301506
Grube Glüchauf 452 90 Obligationen a u. 4 100,766
Halle-Hettstedter 392 90 khb. Obl. u. 352 95,50bhalle-Hettstedter 452 90 Eb. 0bl. a u. 2 4 i 103,256
Hallesche Straßenbahn 4 90 h. u. S 4 101,00bKördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 S
aumburger Braunkohlen abg. 490 Hypofh. Anl.

ahrzügl. Tinsen bis 31. Dezember 1905 u. 7 4 101,25B
Jächrirch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 9 Schularv. a u.
Sächsiech- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 u. 14 101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 a u. 4 102,900
Haldauer Braunkohlen 1902 4 96 rück 10090 74 u. o 4 1100.756Perschen-Peienf. Hraunt. 49 Anſeſfe v. 18900 1 a u. 4 1100,500
Perschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 1100,756
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. “7 c 4 101,256
Leſtrer Paraft. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1904 m u. 277 4 101250
Hallesche Bankverein Aktien s o 4 158,506Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 177 12 16 4 264,00b0
Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien I 4 1246,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 71 10 9 4 hCröllwitzer Papierfabrik- Aktien J 12 15 4 256,50B
Cönnerner Naſtfabrit- Aktien s 11 [10 4 1130,000Dörsfewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien »7 2 2 55, 906
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun Vorz. Aktien 7 5 5 100,00B
klenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 6 5 452 4 2keldichlöchen-Brauerei- Aktien o o 48,906Olanziger Zucherfabrik- Aktien 6 10 24 1122,006
Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 392 332 4Hallesche Aktien-bierbrauerei- Aktien n 5 4 96,00b6
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 4 408,006
Hallesche Straßenbahn Aktien 1 4 4 126.,00BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 4 I118,900
HUäebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 9 4 1173,00B
Kördisdorter Zuckerfabrik-Aktien 8 954Kytfhäuserhütte Aktier 60 20 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4 rNaumburger Braunkohlen-Aktjen a 10 11 4 202,000
Miemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 114,00Benburger Schlobmälzerei-Aktien 5 4 02,006Piebecksche Montanwerke- Aktien 24 125211 4 217,006
Jüchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktien O 4 116,00bFJächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 0 5 4
Süchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 0 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 238,50b0
Megelin 4 Hübner-Aktien 8 8 4 145,006Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 272,500
Leltrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 4 1090,000
Leiter Paraffin- und Solarötfabrik-Aktlen 9 10 4 182,000
Iuckerraffinerie Haſfe Aktien 10 15 4 158,50BAruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Uinten o.
Hall. Konsolid. Pfannerschafts-Kuxe èZè]130,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Proisnotierungen für K
Mitgeteilt von

uxe vom 6. November.
der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gehbot frage geheAdler- Aktien volle 1309 1329 Cünthersn all. 3950 30975
Adler-Aktien 25 90 1449 1469 Hannor, Kall-Attien 1009Kdoltzglüch 1250 1300 Hansa-Silderberg 3300 3250
Alexandershall 10400 10475 Hattorf 1460 1500beiegrode 9500 9600 Hedwigsburg 11850 11500Benthe zusammengelegt. 1089 Heldbürg 82 84960Bismarckshall-Aktien 1009 feiärungen 4275
Carittund 110s0 11250 Hermann l 1425 1475Centrum pflicht. 1775 1825 Immenrode 2540 2560Dezdemong 5925 5975 lohannashall 7550 76761009 Deutsche Kali-Aktien 18090 18396 Krügershall volle 121
Danfechland 3225 3275 Rrügershall 25 90 12790 129
Dortwänd 575 625 Molikeshall. 525kniet 6650 6750 Sachsen- Weimar 1876 1425
kailenhe l 860 880 Salzderhelden 722friedrichshal A.-6. 17790 18090 Schieferkaute 2650 2700
Glückauf-Sendershausen 19500 Schlägel kisen 160 180Grossherzog von Sachsen 8600 8700 Wostersode

Tendenz ruhig, nur in Adler-Aktien lebhafter Verkehr.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Die ſchwächeren amerikaniſchen Be
richte blieben eindruckslos gegenüber dem Umſtande, daß
das erſthändige Angebot nur ſpärlich zunimmt und teuer

Das kalte Wetter befeſtigte ebenfalls, ſo daß ſich
die Preiſe bei vermehrtem Deckungsbegehr beſſern konnten.
Hafer und Mais ſtetig, Rüböl ruhig.

Berlin, 7. Nov.

bleibt.

Weizen Dezbr. 178,50
Roggen Dezbr. 164,00 Mai 171,00 Juli M

afer Dezbr. 150,00 Mai 159,00
d ais Dezbr. 133,75 Mai 132,75 C.

Rüböl Dezbr. 46,60 Mai 48,80

Mai 189,00 Juli

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. November.
(Eigener Orahibericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznäerexel., von 889 Rend. 7,75 7,87.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,00-6,20.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. November, 2

Tendenz: ſchwächer.

e t r Se
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig,
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,106G, 16,20B.
Dezember 16,206G, 16,25B.
Januar 16,35G, 16,45B.

JanuarMärz 16,506G, 16,60B.
Mai 16,856G, 16,96B.

Tendenz matt.

Hamburg, den 7. November.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 16,20.
Dezember 16,30,
Januar 16 45,

März 16,75.
Mai 16,95.
Auguſt 17,35.

Tendenz: ruhig

r [c—

Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kaursettel erscheint

in der Früh-Ausgabe-

Wecehsel-Kurse.
Privatdiskont 4396,

Woſerdam ünnn 168. 25
rüsse! III IIIIIIIIIIIII 80,90alen IIIIIIIIIIILI 81.30
openhagen e e nondon II III 20,41New Vork via e e 4,19Paris ürt 87.29Schweit d III 3105,Peters urg II III 21,52Wien m e 84,90Geldsorten.

Sovereigns

20 francs-Stück IIImerikanischt ten 4.18belgische d. 80.90änische do. III 112.30nglitche II III 29,415Französische do. 31.26Holländische do. 168.49ltalienische eOesterreithische II III 865,05
Russische do. III 216,50
Schweiter o. 81.10

Deutsche Anleihen
592 90 Deutsche Reichs- Anleihe 100,600

3 90 do. d. 89,0063 90 do. do. ult. 88,9032 90 Preußische Staats-Anleihe. 100900

z 90 do. d. 89,00z do. ge, an.392 9 Bad Staafs-Anl. 1904 unk. 12
490 Bayer. Staats-Anl, do. 06 [101,006

99,700
86,106

ür., Hess, Staats-Anl. 90 unk. 09 193,60B

s 90 de 1896 190586.400392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 98,75

s 90 do. St.-Anl. v. 1886,
3 90 Föchsische Staats-Rente 87,90
392 9 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,75
3 90 Apolda 1895 22232 90 Berliner 1882--98. 99,70
4 90 Erfurt 1893, 1901 101,806
32 90 do. 1893, 3 98,750
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,256

do, 1686, 1892 99,2504 90 Magdeburger isoi, unconv. 1910 103,206

392 90 o. 1875 1902 99,2060
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 102,906
z München 1909- 04 98,
3 Arnbury 1897/1900 conv.
314 90 Weimar 1888

90 Wormser Stadt-Anl. 100,400

Pfandbriete.
4 90 landschaftl. Zentr.-Pfbr.

322 96 o. d3 90 do. do.
4 90 Söächsische landsch.-Pfdbr.

3 90 do. do. e 99,20B3 90 do. do.
Ausländische Staatspapiere,

52 hineren 1906 r. ſion,
49 9 (o, 168608 gr. 97,751 Griechen ton. III 41, 80b6
1,75 do. Monopol III 53, 50661,60 do. Gold III 52,50b0450 aſener ſenſe 105. 6000
5 90 Mexikaner gr.ererreich. Coldrenie 190.60
49 do. Kronenrente 100,10
4 90 do. Hillberrente 100,90
4 0 do. Papierrente
396 Portugiesen unif. 3. 67,90

590 Rumänen amort.

4 do. 1890490 do. 1898 Leere eeeees e
4960 Russen 1680 e
490 do. 1902

38 Schweden 1886
7 Serben amort. n. 81,50
490 Spanier gr. 9

4 J rken dmin.-Anl. e 2222
Tärkenlose 400 Fr. 137, 406
49 Vn ar. Gold gr. 96,20
38 0, Kronen 95,70322 90 do. Ktaatsrente 97 86,90
390 do. kiser. Th. An II 89,000a Buenos-Mites 102,40B

eſſen. 77706e 7Schagtungbahn IIIIIIIIIIIIIIIIII 104,750
Elekfrische Hochbahn 125,0060
Grosse Berliner Strabenbahn 192,250

Frantosen u eLembarden u. 25,006BCanads-Patifie abg. 176,40
0 ar ahnn h aHtalien. Meridjonalhahn

do. Nittelmeerbahn III
Luxemb. Prinz Heinrichbahn 126,40
Wesfsirilianische kisendahn 49,606

Eisenbahn- Obligationen

4 90 Nordhausen-Wernigerode. Wo

Eisenbahn-Prioritäten.
4 96 böhm. Noräb. doſd Oh 100, 9066
3 90 Dux-Prager do. 82,4064 96 Oesferr. Gold Pr. 100, 80
2,60 90 Südöstr. lLombarden Pr. 68,0060

90 Iwang. Dombrowo Pr.

3

4

5

III

90 Moskau Rjäsan Pr.
96 Transkaukasisthe 5. Pr.
90 Wladikawkas 1897 Pr.

90 Anatolier 1. Pr. 1
5 90 do. F.2,40 90 ltallenische kisend. Pr.
4 9 do. Mittelmeer Pr.
3 90 Port. kisenb. Obl. 1886. 84.,30b0

2,40 90 Süd. tal. Eis. Ohbl.
4 96 orth.-Pac. Pr. Uien.
4 96 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1951

Schittahrts-Aktien.

Hamb. -Amerik. Paketf, 171,40
Norädeutscher bloyd 131,0060

Bank-Aktien,

r Elberfeld e 166,25Berliner Handelsgesellschaft 175.75
do Hypoth. ank lit. B. e 157,0066

Commerz.- u. Disk.-Bank 123.,60b0

87 9000

Darmstädter Bank Markt. 150, 50b0
Dessauer l andes-Bank I117,60b6
Deutsche an 241 90do. Ueborsee-Bank III 165,10
Diskonto-Kommandit-Ant. 190,30b6
Dtesädner Bank 166,7006
kssener Kredit 1608, 00d0
Gothaer Grun?kredſt-Bank. 165,80b6
Leipziger Kreditanstalt 178.0060
Magdeburger Bankverein 139,7506

do. Privatbank.
Mitteldeutsche Kredit-Bank [123,90
Nationalbank für Deutschland. 130.60
Oesterr. Kredit- Anstalt ult,. 211,60b6
Petersburger Diskonto-Bank. e 202,90b6
Preußische Boden-Kredit-Bank 159, 40d0

J do. Lentral-Boden- Kredit e 200,5060

Ketchtven k. 158,75b0Russirche Bank f. ausw, Handel 150,6060
Söchsische Bank ſ1a6,500
A. Schastfhaus. Bankverein 163,600
Schlerzischer Bankverein 1509, 600
Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.
Pateenhofer

Schultheiss 2 IIIIIIIIIII
leipriger Brauerel Riebeck
Vereinsbr. Artern

255,2500
288,2566
211000
106,0000

III

Industrie-Papiere,.
Akkumulatoren- Fabrik. III
Aktien-Ges. f. Anilinfabr,

Allgemeine Elektrit.-Gesellschaft
Anglo-Kontinental-Ouano
Anhbaltische Kohlenwerke

Askanſa, chem, FabrikBaer Stein NMet IIIIIIIIIIIII
Baroper Walzwerk.
Bergmann Elektr, 330, 50
Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 229,000
Berliner Elektrizifäts- Werke 195,10

do. Masch. Schwrak. e e 251,30
Bismarckhütte 83386, 6060
Bliesenbach V.-A. 89. 50hB
Bochumer Gubstahl 251,109
Braunschw. Kohl. St.-Pr. c. 265, 2500
Buderus 222222222 III 130,75b6
Butzke Co., Metall 105 7500Chem. Fabrik Buckau 165, 90b60

225,0006
376.3000
2830,0066
116,6596

129,00b6
161,25
303.0000

79.90

bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bitterfeld, Delſtasch, PRilendurg.
Concordia Bergw. [321,2560

Consolidation Schalke 75
Cotthuser Masch. 128, vo
Cröllwitter Papierfabrit 252,50
Dessauer 638 204 60b0Deutech-Amer, Werkteug

0. l emd. N. eDeutsthe ne 339, 5060do. äften u. Mon.
onnerswartk- Hütte konr. 2660, 5060
ottmunder Union z t. III 101,80660

Dorimunder Union lit. D. 199,2560
Dynamit-Trust e III 180,25kilendurger Katun 106,750
kintracht, berg III 372,0066
Elektra Dresden 81,10v6klektr, Untern. Zürlch. 190,0060
köchweiler Bergw.

0. kisen IIIIIIIIIIIIIfrieät. Vübain Pr. Aif. 1.. a.
Geld Ehe
Gelsenkitch. bergw. IIIIIIIIIIIII 234 000
Georg -Marienhbüffe 107, 25
do. do. St.-Pr.. e 120,76560

Geselschaft f. elektr. Untern. 152.00b0
Glautiger Luckerfadtik III 123,0066
Greppiner Werke 139, 900B
Hallesche Maschinen (408,006Nannov. Bauges. St.-Pr e III 124,40
Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 390,0066
Harpener Bergbau 217.75
Hartmenn söchs. Maschinenfadr. 137,00060
Marter A. U. B. IIIIIIIIIIIIIIII 91,00b6
Hatpe kis, u. St. 240. O u
Hemweoor Portland. 112,0000Hibernis e w. -Ges.

idebrand, Mühlen 170,500
Nörder St. -Pr. III 194.30
Hösch, kisen u. Stahl 246,00

Phönix Bergw.-A. 191,560b0
Rhein -Hassou. 322,00b0
Rhein. Stahlwerke.Riebeck Montanw.

Rombachet Hätte 2Rositter raunkohlen e 244,50
do. Luckerfabrik 152,75Sächs.-Thür, Braunk. e e 116,0060

do. do. St. -Pr. 126,090Saſine Saltungen i oSangerhäuser Masch. 2
Schalker GOruben 640.006
Schering, Chem. Fabr. 322,25
Schles. Bergb. Link. 432,50b0Schles. Porii. Dement. 221, 760B
Fchuckert, klektr III III 13 4,00b0Schulz-Knaudt. 176, 75d0
Siemens Glashütten 271,50
Stohf. Chem. Fabrik 148. 7560
Stettin-Bredower Portl. Lement 169.2560
Stett. Vulkan e 312 75b0
Stobwasser Uit. 6. e 50.006Stolberg. Zinkh. neue 196, 00
Sudenburger Masch. I112,60b6Thale, kisenh. St. Pr. 98.50
da. do. V.-A. 114,50b0Thüringer Salinen 66,60Wegelin 8 Hübner, Masch. 145, 00b6

Westeregelner Alkali. 259,75
Westt. Draht-Ind. 209.00
do. Stahlw. 130 50Wiitener Guöstahl 257,5066

Wrade, NMölzerei. 70, 75b0
Warm-Revier 153. 1000Zeitzer Maschinenfabr. 190,0000

ijeicschinsſy s Sehluss-Kurse.Kahla Portellah e 504,006B Tend wt: behau tef.Kaljwerte Aschersleben IIIIIIIIIIII 176.,00b0 g
Kaftowitzer bergbad 215, 1060 Kreditaktien 211,40Röiner Dergwerk (432 006B Berl. Handelsgesellschaft. 175,50
König Wilhelm 360. 268.50 J Darmstädter Bank 150,50
Körbisdorfer Zuckerfabrik 137,75B Deufsche Bank 241,75Lahmeyer Co. 142,00b0 Diskonto-Kommandit 190,50
Lapp, Tiefbohr- es. e 287,10 Dresdner Bank ehe h 1665,90
Lourählifie. 261.75 Nationalbank für Deutschland 130,30
Leopoldsgrude käderiti e 112,25b0 Franzosen e 143,40
Leopoldshall 83, 2066 bombarden 24,75do. t. Pr. 122,5060 Italien. Mittelmeerbahn
l. löwe à Co. 276, 1066 3 90 Reichsanleihe 88,90Maschinenfahrik Buckau 150,00b0 Bochumer 6Gufbstabl 250,70Mafhildenhütte 2 e 7 Deufsch-uxemb. V.-A. III 273,650
Menden Schwerte Pr.-Akt. 118, 5000 Dortmunder Vnion-C. 101,60
Milowicer kisen 177,90 laursahütte h 262,00Mälheim Bergw,. 203,00b0 Konsolidation eNeue od. Aſt. Ges. 152, 0000 Gelsenkirchener Bergwerk 233,40
Niederl, Koblenw. 137, 69000 Harpener 217,20Nordstern Steinkohlen 290,60b60 Groöe Ber). Straßenbahn 202,50
Obersthl. kisenb.- Bed. 154, 1066 Hamburger Paketfabrt 171,40

do. E.-Ind.-Karo-H. 136,50b0 Horddeutscher hloyd 130,30
Oberschl. Kokswerke I68. 00 Dynamit-Trust 180,50Orenttein Koppel 216, 2560

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 7. November, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipaig.
Dividende 1903,04 1904,05

3 90 Fächsische Rente 88,000
32 90 o. Staatsanl. 99800
372 leiprig. Stadtanleihe 099,756
35 90 do. o. 19041 99,765B
4 90 Cröllv/. Papierfobr. Obl
4 9 Hall. Strabenbahn Oblig. 100,750
4 90 NMansf. Gewerk, 0. 3. J. 101,606
490 do. do. 1893 1016004 90 do. do. 18971 101,606
4 90 (o. do. 3902 108,106
4 90 Teſtrer Paraffin Obl..
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfahr.. 099,600

34 do. do. (102,2004 90 Uypoth.-Bank beigrig

Pfbr. X. unkdb. dis 1914 103,000
32 90 Kommunslbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 099,506
4 90 Kommunalbank fürKönigt. Sachs. Anl.-Scheinel 102,160

Aktien.
Außig-Teplitzer Eb. 10 8 1235,000
Böhm. Nordbabn 5 5 (122,766
Buschtiehrader Eb, Lit. A. 1070 1221298, 00B

do. bit. B. 11 12 283,00B
m Deutscht Kred.-Anst,

alte und neue) 892 8 178,2566
Kredit- u. Sparbank Leiprig 4

Dividende 1909/04 1904/05Leigriger Hypothekendank 7 7 148,256
Sächsische Bank 6 6 135,50B
Söchsische Bod.-Kred.-Angt.. 7 7 150,006
Große leipziger Strabendahn 7 73 183,756
Hallesche Straßenbahn 144 125,500
Leipriger Elektr. Straßenbahn 3 392 103,006
Altenburger Akt. Brauerei [11 90 178,256
Cröllwitrer Papiertabrik 12 16 SDörztev. Kattmannsd. t. 212 232 56,75B

do. do. Vor 5 5 099,250
Glauziger Zuckerfabrik 10 2 (123,009
Hallesche Zuckerraffinerie

(alte und neue)
Körbisdorfer Tuckerfabrik

20 [157,25b
t

8 912 138.006
Leipziger Baumwollspinner. 14 14 226,506
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 109 211,00B
Leipziger Elektrizitätswerke 6 67/10138,506
Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1184,50B
Leipziger Maſzfabr. Schkeudit 7 1155,006
Mansfelder Kuxe 40.4 40.& 10306NMaumburger Braunkohblen 10 11

Portland Cementfebrik Halle O. 1 1118,506
Stähr 8 Co., Kammgarnsp. 7 5 171,756
Thöäringer 635 15 15 295,00B
Titte! Krüger, Wollgarnfabrik 6 2 1I118,606
Mernshaus. Kammgaruspinn. 8 7 (1119,006

Leitzer Parekiin 9 (10 182,50B
Tendenz ruhig

2ZD

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

Wonhltätigkeits- Konzert
zum BResten des Frauenvereins für Armen- und

Krankenpflege zu Halle-Giebichenstein
am Mittwoch, den 83. November, abends 8 Uhr

im grossen Saale der „„Saalschlossbrauerei“
unter gütiger Mitwirkung von Frau Postinspektor Adrian, Frl. Risel
und Frl. Reinitz, sowie Fri. v. Mittelstädt, Frl. Kuhk und Herrn Fritz
Volkmann von Br. Heydrichs Konservatorium und der Herren Awts-
gerichtsrat Kuntze und Obertelegraphen- Assistent Pfützner.

Kompositionen für Violine von Fr. Ries und Rob. Schumann, für
Klavier von Chopin, Lieder, Duette, Quartette von Roh. fFranz,
0. Reubke, Br. Heydrich, E. Hildach, E. d'Albert, Fr. Abt, Brahms,
Trio von Beethovon.

Billetts à 50 Pfg. zu haben
H. Hothan, Gr. Steinstrasse 14
ſtrasse 69 und an der Kasse,

in der Hofmusikalienhandlung von
sowie bei A. Reichardt, Surg-

Verlangte Perſonen.

Suche für 1800 Morgen große
Wirtſchaft zum 15. November

I. Verwalter,
nicht unter 26
teilweiſe ſchon ſelbſtändig gewirt

ſchaftet hat. [5247
Oberinſpektor Bach,

Veichlingen b. Eölleda i. Thür.

ahren, welcher

Suche für ſofort oder 1. Dez.
einen Verwaiter, der im Stande

übenwirtſchaft ſelbſt zu führen.
Bewerber mögen ſich mit Zeug-
nisabſchriften u. Gehaltsanſprü
wenden an

Trebbichan a. S. b. Glauzig.

iſt, eine ca. 200 Morgen große Geh

chen
[5246

Herrn Gutsbeſitzer Sehröter,

güt. ev. 250

ürgensen Co.

Aen geſ. z. Verk. unſ. Zigarr. Ver

R. mon u. m.Hamburg 22.

Polontärſtelle
auf 1720 Mrg. Rittergute
der Prov. Sachſen iſt zu beſetzen.
Jntenſive Wirtſchaft mit jährlich
e Reinertrage, 250 Mrg.

Rübenſamenbau, große Viehzucht,
ute Jagdgelegenheit. Eigenes
eitpferd 2c. kann gegen Fuütter

und Pflegekoſten gehalten werden.
Penſionspreis k. Fixum
monatlich. Offerten unter Z. e.
886 an die Exped. d. Ztg. [5252

Rittergut bei Merſeburg ſucht
um baldigen Antritt ältere, er
Wirtſchaſtomamſela

für ſelbſtänd. Stellung. Zeugnisabſchriften, Photogre hie und

ehaltsforderungen unter Z.
888 an die Exped. d. Ztg.

Fränulein,
perfekt in Stenographie u. Schreib
maſchine nach thür. Reſidenzſtadt
in Fabrikkontor geſucht. Ausführl.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. t. 887 an die Exped.
dieſer Zeitung. 5251

u für ſofort oder 1. Dez.
anaufs junges, lebensfrohes

Mädchen zur Aufheiterung v
itwe.r Stütze einer jungen

ewerberinnen mögen ſich mit
Gehaltsanſprüchen wenden an
Frau Gutsbeſitzer Schröter,
Trebbichau a. S. b. Glauzig.
Suche 1. Januar 1906 ein

tüchtiges Stubenmädchen,
welches ſchon in feinen Häuſern in
Stellung war und perfekt ſervieren
kann. Vorſtellung 7 8 Uhr
abends. Fabrikbeſitzer Julius
Diecker, Franckeſtr. 3, I.

Suche zum 1. Januar wegen
Verheiratung meiner jetzigen eine
durchaus zuverläſſige, nicht zu junge

amſell,
die in der feinen wie einfachen
Küche perfekt und in allen Zweigen
eines ländlichen Haushaltes Er
fahrung hat. Milchwirtſchaft nicht
vorhanden. ugniſſe, Gehalts-
anſprüche und Photographie bitte
einſenden an Frau Margarete
Wagner, Rittergut Strauff-furt (Bez. Erfurt). 3 l

Perſonen Augebotr.

Verh. Rittergutsgärtner, 39 J. alt,
ev. erf. in all. Zweigen d. Gärtnerei,
auch in Landwirtſch., beſ. im Rüben-

bau u. r e ſucht B.Jan. od. ſpät. Stell. beſte Zeugn. Off.
an Fr. Bader, Qurdlinburg, Schloßberg.

Zwei Kräfſtige Pferde-
Knechte und zwei Dienst-
mädchen mit guten Setgniſſen
ſuchen alle vier in einem Orte zu
Neujahr, Stellen durch Willy
Künhn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Vermietungen.
Gr. Steinstrasse 31. II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten, [5023

Forſterſtr. 4 part.
herrſch. Wohnung p. 1. 4. zu
verm. Näh. b. Hausmann da-
ſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [4861

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. [5024

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten.

Steinweg 16.

Krauſenſtr. 3, J
Wohnung von 2 Stub., K., K.
u. Zubeh, p. 1. Jan, zu verm.
Nähres beim Hausmann daſelbſt.

Zu vermieten per I. Jpril 1906
iſt das
für 900 Mk. t. tägl. 11--12

arterre-Logis mein. Wohnh, an kinderl. Eheleute od. Damen
hr. Bernburgerſtr. 6. l oesehe,

c

e

h

S
c



r
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I aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.
DEF Beamtenwecker 3,00 Mark.Patentwecker, welche ſo lange wecken, Lis man dieſelben ſelbſt abſtellt.Faschen-Wecker-ühren von 6 Mark an.

Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-UVhren,

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

a Auf jede Uhr leiste ich zwei Jahre reelle Garantie n
hustav Uhlig Uhrmacher,

9 Fernsprecher 389.

Grösstes Lager

der Provinz Sachsen.

T Vntere Leipzigerstrasse.
Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze. 15257

naben- und Mädechen-, Jüng-
M lings- und Backfiseh-Kleidung,

I Wäsche, Unterzeuge u. 8. W.
h finden Sie nirgends in so grosser
J Auswahbl, besser oder preis-

werter als in dem Spezial-
geschäft von [5241

Geschw. Jüdel,
101 Leipzigerstrasse 101.

Carl Wagner, ine er
Charlottenstr. 18, I (früh. Töpferpl.).

in glatt

und beſetzt.

l5236

Piele Renheiten!
Rur gute Qualitäten!

H. Sohne Nehf.
A. Eber mann.

Halle, Gr. Steinſtraße 84.

bisher keine Zeit fürWei Geſelligkeit hatte, da erſt

Studien, dann Geſchäft mich voll
beanſpruchten, fehlt es mir an

Damenbekanntſchaft

und ſo ſuche ich, da ich mir in
1-2 Jahren e. eigenes Heim gründen
möchte, zunächſt die Bekanntſchaft

anſtaltungen, auf Jagd, ſonſtigem
Sport uſw. einer

jungen Dame
von 18—-23 J. Werde 26 J.,bin groß, ſchlank und kerngeſund,

Jngenieur und s nſt eſitzer
väterl. Fabrik i. W. v. 300000
Mark alte J Firma inſehr ſchöner, größ. Stadt d. Prov.

Sachſen. Eltern, Vormünder,
Verwandte oder junge Damen

aus Stadt oder Land
bitte ich unter Beifüg. e. Photogr.
mir zunächſt mitzuteilen, in welcher
Weiſe ein Bekanntwerden g u Wege
geleitet werden könnte. Bedinge:
nicht kleine Figur, n rm
Verm., u. vor all. Sinn f.gemütliche dindlihieit.

Sichere unbedingte Diskr. u. Rück
ſendung zu und erb. nicht anonyme
Zuſchriften r Z. d. 885 an
die Exped. d S

50 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 4. zum

5. Novbr. ſind von zwei Zimmer-
mannſchen Rübenhebern auf
„Brockenhöhe Beuchlitzer
Flur, acht Räder geſtohlen
worden. Obige Belohnung erhält
derjenige, welcher mir die Täter
ſo namhaft macht, daß deren gericht-
liche Beſtrafung erfolgen kann.

Maeder, Jnſpektor, 6254
Beuchlitz bei Holleben.

J

Monig (5198
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſor.2064.

5 Prozent Rabatt.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. November 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Seekadett.
Leipzig (Altes Theater): Der Graf

von Charolais.
Weimar (Hoftheater): Arda.
Erfurt EStadttheater) Der

Zigeunerbaron.

SchirmfabrikLiter P. B, Heinzel,
Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
Regensehirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, c Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

FamilienNachrichten.
Statt jeder hesonderen Anzeige.

Heute früb 4 Ubr verschied sanft nach kurzem Kranken-
lager unser lieber Vater, Grossvater und Schwiegervater, der
Privatwann

Chriästian FunkKer
nach Kaum vollendetem 90. Lebensgjabre.

noch bekannt gegeben.

Im stilles Beileid bitten wir im Namen der Hinterbliebenen,
Halle a. S., den 7. November 1905.

Da Ilesse geb, Junber.
Die Beerdigung findet in Nordhausen statt und wird

Pritz Junber.

15260

schaft zusammengetreten.

zum Vorsitzenden des Vorstandes berufen, hat er

Nachruf.
Der Vorsitzende unseres Vorstandes,

Herr H. von Helldorſf-St, VIrich
ist am 5. d. Mts. sanft entschlafen.

Auf seine Anregung sind 1864 Landwirte der
hiesigen Gegend zu unserer Offenen Handelsgesell-

Durch deren Vertrauen

dieses Ehrenamt mehr als vier Jahrzehnte hindurch
verwaltet, bis sein edles und gütiges Herz aufgehört
zu schlagev. AIl sein Tun war bestimmt durch
regstes Pflichtgefthl und unantastbare Lauterkeit
der Gesinnung.

Unsere Gesellschaft bleibt ihm für sein segens-
reiches Wirken dauernd tief verpftiohtet.

C. Braun.

Nachruf.
In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre des

Vorsitzenden unseres Vorstandes, des

Herrn H. von Helldorft-St, Ulrieh,
den wir Jahrzehnte hindurch als leuchtendes Vor-
bild in treuer, arbeitsamer Pflichterftllung vor uns
gesehen und der in guten wie in bösen Tagen uns
ein verständnisreicher, gütiger, stets zu Rat und
Tat bereiter Vorgesetzter gewesen ist.
warmem Dankgefühl, werden wir sein Andenken
hoch in Ehren halten.

Zuckerfabrik Stöbnitz, den 6. Novbr. 1905.
Beamte und Arbeiter

der firma R. Bach Comp.
Dr. Dehne.

Zuckerfabrik Stöbnitz, den 6. Novbr. 1905.

R. Bach Comp.
Ed. Neubarth. A. Hoinrich.

vielleicht gelegentlich geſell. Ver

Erfullt von

Nachruf.
Gestern nacht entschlief zu St. Ulrich

der Rittergutsbesitzer Major a. D.

Herr Carl von Hoelldorff
auf St. Ulrich.

erftüällung vorgestanden.

und volles Vertrauen bei Hoch und Niedrig; stets

näher getreten sind, unvergesslich bleiben.

Querfurt, den 6. November 1905.

Ein Sohn unseres Kreises, hat er diesem mit vollster Hingebung, Klarem
Blick und reichem Verstänänis bis zum Jahre 1902, wo ihn häufgeres
Kranksein 2zwang, sich mehr und wehr vom öffentlichen Ieben zurtek-
zuziehen, als Kreisdeputierter, Mitglied des Kreisausschusses und Kreistags-
abgeordneter, sowie in vielen anderen Ehrenämtern grosse und unvergängliche
Dienste geleistet; als Amtsvorsteher hat er den beiden von ihm seit 1874
verwalteten Amtsbezirken bis zu seinem Hinseheiden in treuester Pfcht-

Ein wahrer Edelmann im besten Sinne des Wortes,
genoss er wegen seiner steten Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit Liebe

auch bis in die letzte
Zeit hinein von wärmstem Interesse für seinen ihm so lieben Heimatskreis
beseelt, so wird er allen, die ihn gekannt haben und ihm in seinem Leben

Sein Andenken wird von uns und allen Einwohnern des Kreises für
alle Zeit dankbar und hoch in Ehren gehalten werden.

Der Kreisausschuss cles Kreises Querfurt.
von Helldorft, von Helldorff Bedra, Graf von der Schulenburg-

Hessler, Iöhne, Pasie, von Helldorff-Zingst, Straueh.

Nachruf.
besitzer, Major a. D.

auf St. Ulrich,

erfahren haben.
Sein Angedenken wird nie verlöschen.

folgen ihm über das Grab hinaus.
Friede seiner Asche!

St. VIräch, den 5. November 1905.

Heute morgen 4, Uhr entschlief allzufrth für uns der Ritterguts-

Herr Baron Carl Heinrich von Helldorff

Mitglied des Herrenhauses, Ritter hoher Orden.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen unseren hochverehrten und

fürsorgenden Herrn, der jederzeit für unser Wohl bedacht war und dessen
Herzensgüte und Menschenfreundlichkeit in Freud' und Leid wir oft

Treue und Anhänglichkeit

Die früheren und jetzigen Beamten und Leute
der Rittergüter St. Ulrich, Stöbniätz und Oechlitz und der

Braun Kohlengrube „Pauline“ zu Stöbnitz.

P
Nachruf.

Sonntag, den 5. November starb zu St. Ulrich,
Kr. Querfurt, der langjährige Patron der Kirchen
und Schulen von St. Ulrich, Schmirma, Stöbnitz
und Oechlitz, Rittergutsbesitzer Herr Major a. D.

Kar Heinrich von Helldorf,
Ritter hoher Orden.

FPünfundvierzig Jahre lang hat er seines Amtes
in treuer Fürsorge gewartet und allezeit ein
warmes Interesse für Kirche und Schule betätigt.
Sein Andenken wird von uns in Ehren gehalten
werden.

Der Gemeindekirchenrat u. Schulvorstand
von St. Vlrich, Sehmirma, Stöbnitz u. Oechlitz,

Kulisch Kraft. Swierczewshki. 5

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 27 Uhr entschlief sanft unser lieber Vater,

der Rentier

Friedrich Dietzeim 65. Lebensjahre,
Halle a. S., den 7. November 1905.

hie trauernden Hinterbliebenen.
[5262

Danmnl«?
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange

unſerer lieben Mutter
Fran Pauline Kahleis geb. Ulrich

ſowie für den zahlreichen Blumenſchmuck ſagen wir hierdurch
allen Verwandten und Bekannten innigſten Dank.

Morl, den 7. November 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Albert Kahleis.

Verlobt: Fräulein Fargaree
Appelt mit Herrn Gutsbeſitzer
Paul Appelt (Axien--Bleddin).
Frl. Käthe Wedemann m. Hrn.

aſtor Andreas Fries (Magde-burg Reinbek i. Holſtein). Frl.
Elfriede Schaefer m. Hrn. Kauf
mann Otto Schwerdt Deſſau
Lauf b. Nürnberg). Frl. Alice
Freſenius mit Herrn Hermann
Andreae (Sonders hauſen
Rittergut Rüxleben bei Klein
Furra).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer
Aug. Schilling m. Frl. Gertrud
Liehr (Gogolewo bei Mewe
Rittergut Groß-Kleſchkau). Hr.
Rechtsanwalt Aly m. Frl. Klara
Peters Magdeburg Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr med. Karl Keßler Kranich
feld in Thür.). Hrn. Forſtaſſ be
Roth (Altenburg). Hrn. Ober
leutnant Ernſt Faber (Dresden).
Hrn. Jngenieur Otto Franke(Sangerhanſen). Hrn. Baumſtr.
C. Rommel (Adorf, Volksheil-
ſtätte). Eine Tochter. Hrn.
Oberſtabsarzt Doetor Walther
(Langfuhr). Hrn. Rittergutsbeſ.
Karl von WedelParlow (Ritter
gut Rhode-Sarling).

Geſtorben: Hr. Prof. JuliusKosleck (Charlottenburg Berlin.
Hr. Rentier Hermann Schneider
(Berka). Hr. Seilermeiſter
Woldemar Spange (Leipzig).
Hr. Univerſitäts- Profeſſor Dr.
phil. Conrad Keßler (Marburg).
Sr. Profeſſor Dr. Moritz Voigt
(Leipzig). Hr. Landwirt Andreas
e ettſtedtſ. Hr. Geheimer

eg. und Schulrat Friedrich
Sternkopf (Magdeburg). Fr.
verw. Johanna Füchſel geb.
Husner (Schkölen). Fr. Wilhelmine Mayerhofer geb. W olter
(Delitzſch). Fr. Clara Behrens
geb. Schul e (Loburg). Fr.

arta Schug geb. PlarreWöbniſch. Aicha). Fr. Selma
Hacke geb. Bruus (Mahndorf

gangenen
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung S. November 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 6. Nov. (Der Verein für die Dölauer

gntereſſen) zu Dölau hält am kommenden Donnerstag,
abends 834 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Heideſchlößchen“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Gäſte ſind willkommen.

S Dölau, 6. Nov. (Neuer Lehrer.) Die am1. April 1906 neuzuerrichtende 6. Lehrerſtelle iſt dem Herrn Lehrer
Paul Kulpe in Deutleben b. Wettin übertragen worden.
T 222 Nietleben, 6. Nov. (Dummheiten.) Jn der ver-
gangenen Nacht haben rohe Burſchen in unſerem Orte verſchiedene
Straßenſchilder gewaltſam abgeriſſen und Fenſterläden ausgehängt.
Man iſt den Tätern bereits auf der Spur.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Nov. (Beſitzwechſel.) Das von
errn Brauereibeſitzer Madſen Döllnitz im Zwangsverfahren für

20 000 Mark erſtandene Gaſthaus inmitten des Ortes gelegen, iſt
durch erneuten Verkauf in den Beſitz des Herrn Gaſthofsbeſitzers
KaßlerRathmannsdorf übergegangen welcher die Bewirtſchaftung
alsbald übernehmen wird.

g. Ammendorf (Saalkreis), 6. Nov. (Dreiſter Diebſtahl.)
Einem hieſigen Herrn wurde ein junger wertvoller Bernhardinerhund
entwendet. Eine namhafte Belohnung iſt auf Wiedererlangung des
Tieres und Ermittelung des Täters ausgeſetzt worden.

Höhnſtedt, 6. Novbr. (Familienabend.) Das Refor-
mationsfeſt wurde hier außer dem Feſtgottesdienſt durch einen zahlreich
beſuchten Familienabend begangen. Dieſer wurde durch den gemein
ſchaftlichen Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnet. Herr
Paſtor Leßer ſprach dann in markigen Zügen über Luthers Leben.
Von einem Mitgliede des Jünglingsvereins wurde ein Prolog geſprochen
ſerner wurden einzelne Szenen aus Luthers Leben dargeſtellt. Der
Geſangverein trug den 91. Pſalm von Stein und einige Lieder vor.
Alles Dargebotene wurde mit großem Beifall aufgenommen. Am
Schluſſe ſammelten zwei Herren des Kirchenrates eine Kollekte zum
Beſten des GuſtavAdolfVereins.

s. Alsleben a. S., 6. Nov. (Scheunenbrand.) Vor-
geſtern abend gegen 8 Uhr ſtand plötzlich die Scheune des Bäcker
meiſters Spangenberg in Beeſenlaublingen in Flammen. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nichts ermittelt worden.

x Sandersdorf, 6. Nov. (Gemeindevertreter-
Sitz un g.) Der Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft zu Bitterfeld
wurde gegen Pachtung einer Anerkennungsgebühr die Erlaubnis zur
Legung von Kabeln uſw. zur Fortleitung und Verteilung elektriſcher
Energie erteilt. Ein weiterer Teil der Dorfſtraße ſoll gepflaſtert
werden. Der Voranſchlag des Waſſerwerks wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 2450 Mk. feſtgeſetzt. Dem Verkauf kleiner Streifen
Gemeindelandes wurde zugeſtimmt.

Mansfeld, 6. Nov. (Der Lehrer em. Wilhelm
WVohlaufd) hierſelbſt ſtarb am 4. d. Mts. Der Verſtorbene hat
an unſerer Lutherſchule 40 Jahre lang treu ſeines Amtes gewaltet.

z Ouerfurt, 6. Novbr. Rittergutsbeſitzer Majora. D. Carl von Helldorff auf St. Ulrich Jn der Nacht
zum 6. er. ſtarb Herr Major Carl von Helldorff. Der Dahingeſchiedene,
der zu den beſten Männern unſeres Kreiſes gehörte, hat dieſem viele
Jahre ſeine volle Kraft geweiht. Nicht nur als Kreisdeputierter,
als Mitglied des Kreisausſchuſſes und als Kreistagsabgeordneter hat
Carl von Helldorff ſein umfaſſendes Wiſſen und ſeine reichen Lebens
erfahrungen den Jntereſſen unſeres Kreiſes nutzbar gemacht, auch in
vielen anderen Ehrenämtern hat er ſich unvergängliche Verdienſte
erworben. So ſtehen denn trauernd an ſeiner Bahre alle, die den
Segen verſpüren, der von ſeinem treuen Wirken ausgeht. Möge die
raſtloſe Arbeit Carl von Helldorff's rege Nacheiferer finden möge ihm
die Erde leicht ſein. Ein ehrendes Andenken wird dem Verblichenen
ſtets gewahrt bleiben

t Delitzſch, 6. Nov. (Ueberfall auf einen Bahn-
beamten.) Jn der Nähe von Beerendorf, an der Strecke Delitzſch
Crenſitz, überfielen nachts zwei Jndividuen, wie man vermutet Polen,
den Schrankenwärter. Dieſer konnte Schlimmerem nur dadurch vor
beugen, daß er ſich in ſein Wärterhäuschen zurückzog, um telephoniſch
Hilfe zu erbitten. Als kurz darauf der fällige Zug durchgelaſſen
werden mußte, veranſtalteten die Rowdies noch ein Steinbombardement
gegen den Beamten.

Merſeburg, 7. Nov. (Bürgermeiſterwahl.) Jn der
geſtern abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde anſtelle
des Herrn Oberbürgermeiſters Reinefarth, der am 31. März 1906 in
den wohlverdienten Ruheſtand tritt, Herr Stadtrat Rohde hier
mit 20 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Wittenberg, 6. Nov. (Reiterfeſt.) Das Reiterfeſt des
Artillerieregiments Nr. 74, fand heute auf Trajuhner Flur
ſtatt. Schon am Abend zuvor waren die Offiziere der fahrenden Ab
teilung aus Torgau dazu eingetroffen. Um 1 Uhr begann die
Hubertusjagd, welche den Abſchluß der nach dem Manöver all
wöchentlich ſtattfindenden Schnitzeljagd bildet und an dieſe ſchloß ſich
das Reiterfeſt.

Z. Bethau bei Annaburg, 7. November. (Die Einweihung
unſerer neuerbauten Kirche) findet am 14. November ſtatt.
gut Herr Generalſuperintendent aus Magdeburg wird die Weiherede
alten.

Sangerhauſen 6. November. (Der vaterländiſche
Frauenverein) gedenkt zur bleibenden Erinnerung an das Feſt
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares eine Stiftung zu begründen,
die dazu dienen ſoll, die Tätigkeit der ihm angeſchloſſenen Verbände
und Zweigvereine auf dem Gebiete der Fürſorge für die
Kinder im erſten Lebensjahre anzuregen, zu fördern
und zu unterſtützen. Denn ſeine von der Allerhöchſten
Protektorin ihm zugewieſene jüngſte Aufgabe beſteht darin,
an der Verminderung der Säuglingsſterblichkeit mitzuhelfen und die
dem zarten Lebensalter drohenden Geſundheitsſchädigungen zu be
kämpfen. Die Mittel für dieſe Stiftung ſollen nach Meldung der
„Sangerh. Ztg.“ durch freiwillige Beiträge aus den Ter der
Mitglieder, ſowie durch namhafte Zuwendungen aus dem Vereins-

vermögen aufgebracht werden. a(Beſitzwechſel.) DasFrankenhauſen, 6. Nov.
Müllerſche Rittergut in Borxleben, ca. 800 Morgen enthaltend
und eines der wertvollſten im Fürſtentum SchwarzburgRudolſtadt,
iſt der „Nordhäuſer Zeitung“ zufolge in den Beſitz des Domänen-
pächters Kleemann in Cannawurf für den Preis von 800 000 Mk.
übergegangen.

S Wernigerode, 6. Nov. (Kirchliche s.) Der neue Ober
pfarrer der St. Sylveſtri- und Georgiikirche Dr. Zimmer, bisher
Diakonus, wurde geſtern eingeführt. Ueber 100 Bewerbungen
um die freigewordene Predigerſtelle ſind eingegangen.

W. Erfurt, 6. Nov. (Verſetzt.) Wie der „Erfurter All-
gemeine Anzeiger“ meldet, wurde der Seminarlehrer und Muſik
direktor Model von hier nach Weißenfels verſetzt.

W. Duderſtadt (Eichsfeld), 6. Nov. (Tödlich verunglückt.)
In der hieſigen Felſenkeller-Brauerei wurde am Sonnabend der darin
beſchäftigte 35jährige Maler Kuntze aus Mingerode von der Trans
miſſion erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert. Er wurde
ſchrecklich zugerichtet, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Röwitz (Altmark), 6. Nov. (Der früher Hoppeſche
Hof,) 480 Morgen groß, iſt von Herrn K. Wolf in Magdeburg
gekauft worden.

Blankenburg a. H., 6. Nov. (Feuer.) Jn der Nacht zum
5. er. brannte die am Hotel Heidelberg gelegene Rodenwaldſche Villa
vollſtändig nieder.

4 Leipzig, 6. November. (Das Ende einer Familien
tragödie.) Wie erinnerlich, hatte ſich hier am 17. Oktober eine
bedauerliche Familientragödie abgeſpielt; die ganze Familie des
Kürſchners Ruß bis auf eine verheiratete, nicht im Hauſe wohnende
Tochter, ſurden Tod durch Kohlenoxydgas und zwar aus Furcht vor

gerichtlicher Beſtrafung des Ehemannes, der ſich mit dieſer Tochter
mehrfach vergangen hatte. Man fand die zweite, 16jährige Tochter, am
Morgen tot in ihrem Bette, der Mann ſtarb auf dem Transport nachder Künit, während die Frau mit dem Leben davonkam. Sie wurde

am Sonnabend aus dem Krankenhauſe entlaſſen, hat aber am Sonn
tag ihren Plan, ſich der Schande, die ihr Mann über die Familie
gebracht, durch den Tod zu entziehen, doch noch ausgeführt. Sie griff
zum Strick.

4 Leipzig, 6. Nov. (Zum Zwecke weiterer Auf-
klärungen.) Jn Leipzig iſt am 11. Oktober 1905 der Architekt
Friedrich Schreiber wegen Verdachts des Betrugs und der Urkunden-
fälſchung in Unterſuchungshaft genommen worden. Das gegen ihn
ſowie ſeine Logiswirtin Eliſe verw. von Bredow bei der Staats
anwaltſchaft zu Leipzig eingeleitete Verfahren ſtützt ſich auf An
zeigen, die aus den verſchiedenſten Gegenden eingegangen ſind.
Schreiber (auch auftretend als „Schönfeld“) ſoll ebenſo wie die
Witwe von Bredow (auch „Frau Schreiber“) auf Annoncen ge-
antwortet oder ſelbſt inſeriert haben, daß ſie Kapitalien als Dar-
lehen, zumeiſt gegen Hypothek, auszuleihen hätten, während ſie tat
ſächlich nicht in der Lage waren, die zugeſicherten Hypothekengelder zu
beſchaffen. Die Darlehnsſucher mußten regelmäßig Vorſchüſſe als
Entſchädigung für Reiſekoſten und dergl. zahlen, obwohl die ihnen
gegebenen Verſprechungen nie gehalten wurden. Behufs beſſerer
Aufklärung des Treibens der Genannten wäre es erwünſcht, wenn
ſich alle Geſchädigten bei der Behörde melden würden.

H. Markranſtädt, 6. Nov. (Kommunales.) Oſtern 1906
wird hier ein Realprogymnaſium eröffnet. Der Leipziger Außenbahn
geſellſchaft wurden bei eventueller Erbauung einer Elektriſchen Straßen
bahn nach hier 50 000 Mk. bewilligt.

W. Weimar, 6. November. (Als Leiche aufgefunden.)
Geſtern früh 7 Uhr ift der Rentner Schneider aus Becka a. d. Jlm, der
am 7. vorigen Monats Weimar verließ, um in Oberweimar ſeinen
Schwiegerſohn zu beſuchen, ſeitdem aber ſpurlos verſchwunden war, an
der Kapelbrücke in der Jlm als Leiche aufgefunden. Es liegt wahr
ſcheinlich ein Unglücksfall vor.

W. Weimar, 6. Novbr. (Feuer.) Geſtern abend brannte ein
am Ettersberg gelegener, zu dem Kammergut Tiefurt gehöriger Schaf
ſtall bis auf die Grundmauern nieder. Dabei kamen 120 Schafe und
ſechs Stück Rindvieh in den Flammen um. Es liegt vorſätzliche
Brandſtiftung vor. Das verbrannte Vieh gehörte dem Oberamtmann
Graneß aus Schöndorf. Die Feuerwehr war machtlos, da es an der
Brandſtelle an Waſſer fehlte.

O Eiſenach, 6. Nov. Einzelheiten über wichtige
äußere Erſcheinungen des kirchlichen Lebens im
Großherzogtum Sachſen) über das vergangene Jahr veröffent
licht das Großherzogliche Kultusminiſterium. Danach waren von den
361 699 Bewohnern des Großherzogtums 345 815 Angehörige der
evangeliſchen Landeskirche, während 416 anderen evangeliſchen Kirchen
bezw. Gemeinſchaften angehörten. Von evangeliſchen Eltern wurden
11 362 Kinder geboren. 299 ſtammten aus gemiſchten Ehen und 1026
waren unehelich. Die Zahl der Taufen betrug 10 850. Bei 657 unter
blieb die Taufe, bei 326 weil die Kinder vor Ablauf von ſechs Wochen
ſtarben, bei 301 aus unbekannten Gründen, bei 30 wurde ſie ver-
ſchmäht. Vor dem Standesamt wurden 2804 Ehen geſchloſſen; in
2708 Fällen waren beide Eltern evangeliſch, in 96 Fällen nur ein
Teil. Bei 52 Eheſchließungen war ein Teil bereits verheiratet geweſen.
Die kirchliche Trauung erfolgte in 2695 Fällen. Eheſcheidungen
waren 49, Sterbefälle 6550 zu verzeichnen. Bei 312 Beerdigungen
wurde auf kirchliche Mitwirkung verzichtet. Konfirmiert wurden
7287 Kinder. Von den 133 490 Kommunikanten waren 60 527 männ-
lichen und 72 963 weiblichen Geſchlechts; Privatkommunionen wurden
1299 gewünſcht. Austritte aus der Landeskirche erfolgten 48, Ueber
tritte 26. Die kirchlichen Umlagen betrugen 234 064,69 Mk., der
Zimbelertrag 11 213,25 Mk., die Landkollekten für kirchliche Bauten
6930,58 Mk., die Sammlungen zu ſonſtigen kirchlichen Zwecken
55 323,05 und die kirchlichen Stiftungen 41 400,80 Mk.

W. Coburg, 6. Novbr. (Vom Hofe.) Heute vormittag fand
im Reſidenzſchloſſe großer Empfang ſtatt, wobei Hochzeitsgeſchenke aus
allen Kreiſen der Bevölkerung für die Herzogin überreicht wurden. Die
Spree Damen ſpendeten einen reich vergoldeten Ponnywagen nebſt

ferden.
W. Altenburg, 6. Nov. (Zunahme der Grundver-

ſchuldung.) Jm Herzogtum Altenburg wurden in den letzten vier
Jahrew 52,87 Mill. Mk. Schulden eingetragen und nur
29,27 Mill. Mk. gelöſcht. Somit ergibt ſich eine Zunghme der
Grundverſchuldung von rund 120 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung.

Eisfeld, 6. Nov. (Vermißt.) Jn Sachſendorf werden
zwei gende ein 13jähriger Knabe und ein ſechsjähriges Mädchen,
vermißt.

z Zillbach, 6. Nov. (Die Lehre vom „Teilen Die
„Hildburgh. Dorfztg.“ meldet von hier folgendes: „Ein ſozial-
demokratiſcher Arbeiter hatte für die ſozialdemokratiſche Partei Flug
blätter uſw. verteilt und dafür 1,50 Mk. erhalten. Als er ſeinen ſauer er
worbenen „Verdienſt“ drei anderen Genoſſen zeigte, wollten dieſe
ſofort „teilen“, womit der Beſitzer natürlich nicht einverſtanden war,
denn er habe die Arbeit gehabt und die anderen hätten nichts getan
ein Glas Bier wolle er jedem bewilligen. Damit kam er aber bei den
„Genoſſen“ ſchlecht an, ſie wollten alles haben und da ſie es nicht er
hielten, haben ſie den armen Teufel ſo verhauen, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der ſeit 1902 als Aſſiſtenzarzt an

der Kinderklinik der Univerſität Heidelberg wirkende Dr. med.
L. Tobler wird ſich am 8. d. Mts. an der Ruperto Carola als
Privatdozent niederlaſſen. Der Bildhauer Theodor v. Goſen iſt
zum ordentlichen Lehrer an der Kunſt- und Kunſtgewerbeſchule
in Breslau ernannt. Anſtelle des zurückgetretenen Lektors
Ralph. G. Watkin iſt der Lehrer Henry E. G. Roge aus England
zum Lektor der engliſchen Sprache an der Breslauer Univerſität
ernannt. Der erſt kürzlich zum Ordinarxius beförderte außer
ordentliche Profeſſor für Zoologie an der Univerſität Münſter i. W.,
Dr. med. Emil Ballowij tz, iſt von der philoſophiſchen Fakultät der
Greifswalder Univerſität zum Dr. phil. hon. causa ernannt
worden. Dem erſt Anfang Oktober d. J. zum ordentlichen Profeſſor
der praktiſchen Theologie in der evangeliſch theologiſchen Fakultät der
Univerſität Bern ernannten bisherigen Pfarrer Leonhard Ragaz
in Baſel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung erteilt und an ſeine Stelle der
Pfarrer in Stettlen und Privatdozent in Bern, Lic. theol. Moritz
Lauterburg berufen worden.

Berlin, 6. Nov. Das Luſtſpielhaus führte am Sonnabend,
um einem lange gefühlten Bedürfnis abzuhelfen, wieder einmal eine
Komödie auf, die den Wohltätigkeitsſchwindel geißelt. Diesmal heißt
das Stück „Die heilige Sache“, und ihr Verfaſſer, Lothar Schmidt,
hat ſchon beſſere Sachen geſchrieben. Das Publikum aber ſchwelgte
dem Autor gegenüber in verſchwenderiſcher Wohltätigkeit, ſodaß man
wohl einen recht freundlichen äußeren Erſolg konſtatieren darf. Der
Handel mit alten Stoffen rentiert ſich doch noch immer

Deſſau, 6. Nov. Jm Hoftheater fand geſtern unter
Anweſenheit des Hofes die Uraufführung von Joſef Reiters Tanz und
Singſpiel „Der Totentanz“ ſtatt. Der Text von Max Morold behandelt
denſelben Stoff, den auch Eberhard König in ſeinem von Hans Sommer
komponierten Opernbuche „Rübezahl“ behandelt, nur daß bei Morold
der Sackpfeifer nicht Rübezahl, ſondern der Tod iſt. Buch und Muſik
haben laut „Voſſ. Ztg.“ feine Stimmungswerte zu loben iſt vor
allen rn das Beſtreben, von der Wagnerſchablone loszukommen.
Es war ein freundlicher Erfolg, den „Der Totentanz“ davontrug.

Ein neues Buch von der Verfaſſerin der „Briefe, die
ihn nicht erreichten“ iſt ſoeben unter dem Titel „Der Tag
Anderer“ im Verlage von Gebr. Paetel in Berlin erſchienen.
Die Vorausbeſtellungen waren ſo zahlreich, das gleichzeitig die erſte

bis fünfzehnte Auflage zur Ausgabe gelangt. Der neue
Novellenband enthält, wie die „Briefe, die ihn nicht erreichten“, aber-
mals eine Fülle feiner Beobachtungen aus dem modernen geſellſchaft
lichen Leben in erſter Linie Amerikas und auch ſeine rein
dichteriſchen Elemente ſind von ungewöhnlichem Reiz. „Der Tag
Anderer“, nach dem der Band ſeinen Namen trägt, iſt durch einige
kleinere Skizzen ergänzt.

Jagd und Sport.
g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 6. Nov. (Holzjagd.) Bei

der von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier- Schkeuditz in den hieſigen
Waldungen veranſtalteten Holzjagd wurden insgeſamt 79 Haſen,
19 Faſanen, 2 Waldſchnepfen, 6 Kaninchen und einige Raubvögel
zur Strecke gebracht.

g. Gottenz (Saalkr.), 6. Nov. (Treibjagd.) Beim Ab-
trieb des zur hieſigen Gemeinde gehörigen Jagdgeländes wurden von
27 Schützen in 3 Treiben 278 Haſen und 48 Rebhühner zur Strecke
gebracht. Die Nachſuche ergab noch 14 Haſen und 3 Hühner.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 6. Nov. (Jag d.) Auf der hieſigen
kleinen Gemeindejagd wurden in vergangener Woche 40 Haſen ge-
ſchoſſen. Der Preis der Haſen iſt gegen andere Jahre erheblich ge
ſtiegen. Von den Händlern werden pro Stück 3,30 Mk. geboten.
Beim Weiterverkauf koſten daher ſtarke Haſen 4 Mk. und darüber.

Z. Lebien b. Annaburg, 7. Nov. (Bei der hieſigen
zweitägigen Treibjagd) wurden gegen 230 Haſen und
7 Rehe geſchoſſen. Am erſten Jagdtage veranſtalteten die Jagd-
pächter ein Jagdeſſen mit Ball, woran die Feldbeſitzer teilnahmen.

Leitzkau, 6. Nov. (Jagd.) Bei der im Forſtrevier Alt-
hausLeitzkau abgehaltenen Jagd wurden 202 Haſen, 104 Kaninchen,
3 Rehe, 4 Füchſe, 2 Faſanen, 2 Schnepfen und 8 Rebhühner erlegt.

Zeddenick, 6. Nov. (Auf der Treibjagd) im hieſigen
Gutsbezirk wurden 222 Haſen und auf derjenigen im Gutsbezirk
Knoblauchshof bei Loburg 98 Haſen, 9 Rehe, 3 Faſanen,
15 Rebhühner und 10 Kaninchen geſchoſſen.

Roßlau, 6. Nov. (Jagd.) Jn der Bernsdorfer
fiskaliſchen Forſt wurden auf der Hubertusjagd, an der ſich
Exzellenz Staatsminiſter von Dallwitz beteiligte, 30 Haſen,
5 Kaninchen, 1 Rehbock und 1 Schnepfe erlegt.

Rittergut Döbernitz b. Delitzſch, 6. Nov. (Auf der
Jag d) des Herrn R. Rockſtroh wurden am Sonnabend 153 Haſen,
10 Rebhühner, 15 Kaninchen, 3 Rehböcke, 3 Ricken,, 99 Faſanen-
hähne und 3 Hennen geſchoſſen.

44 Piesdorf, 6. Nov. (Treibjagd.) Bei der von
Sr. Exzellenz Herrn von Wedel-Piesdorf abgehaltenen Treibjagd
wurden 1283 Haſen, mehrere Rebhühner und einige Faſanen erlegt.

Oberwiederſtedt, 6. Nov. (Treibjagd.) Bei der von
Herrn Kammerherrn von Hardenberg veranſtalteten Jagd wurden von
31 Schützen 305 Haſen und 6 Hühner zur Strecke gebracht.

Sülzhain, 6. Nov. (Hubertusjagd.) Die Herren
Gemeindejagdpächter Gebr. Heine hielten dieſer Tage eine Treibjagd
ab, wobei 2 Hirſche (Gabler und Spießer), 7 Rehböcke, 12 Rehe,
1 Fuchs, 18 Haſen, 1 Wildkatze, 2 Rebhühner und 1 Schnepfe zur
Strecke gebracht wurden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 5. November

Dover paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 6. Nov. vormittags
8 Uhr von Plymouth abgeg. „Roland“ 6. Nov. in Antwerpen
angek. „Bremen“ 6. Nov. mittags 12 Uhr Scilly paſſiert.
„Bahyern“ 6. Nov. in Neapel angek. „Karlsruhe“ 6. Nov. in
Colombo angek. „Borkum“ 5. Nov. in Antwerpen angek.
„Seydlitz“ 6. Nov. in Bremerhaven angek. „Bremen“ 5. Nov.
nachm. 11 Uhr von Cherbourg abgeg. „Rhein“ 5. Nov. Scilly
paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Auguſt Wilhelm“, von
Havana und Mexiko, 5. Nov. morgens 6 Uhr 40 Min. auf der Elbe
angek. „Markomannia“, nach Weſtindien, 5. Nov. nachm. 126 Uhr
von Cuxhaven abgeg. „Croatia“, von Weſtindien, 4. Nov. abends
912 Uhr auf der Elbe angek. „Antonina“ 5. Nov. morgens 10 Uhr
von Para über Madeira nach Liſſabon, Havre und Hamburg abgeg.
„Kehdingen“ 4. Nov. in Colon angek. „Pretoria“ 4. Nov. nachm.
2 Uhr von NewYork über Dover nach Hamburg abgeg. „Slavonia“
4. Nov. nachm. in Colombo angek. „Numantia“ 3. Nov. von Joko-
hama abgeg. „Prinz Joachim 3. Nov. in Veracruz angek.
„Badenia“, nach Boſton und Baltimore, 4. Nov. Lizard paſſiert.
„Fürſt Bismarck“ 4. Nov. nachmittags 4 Uhr in Genug angek.
„Sithonia“ 5. Nov. morgens in Singapur angek. „Helene
Rickmers“ 4. Nov. nachmittags von Singapur abgeg. „Daphne“
3. Nov. nachm. von Singapur abgeg.
5. Nov. in Suez angek.

„Saxonia“, von Oſtaſien,
„Poſeidon“ 6. Nov. morgens 3 Uhr

Brunsbüttel paſſiert. „Syria“, nach dem La Plata, 5. Nov. von
Vigo abgeg. „Meteor“ 5. Nov. von Algier abgeg. „Batavia“,
nach New-York, 4. Nov. morgens 11 Uhr 25 Min. von Cuxhaven
abgeg. „Amerika“, von New-York, 5. Nov. morgens 66 Uhr
auf der Elbe angek. „Hamburg“ 4. Nov. morgens 4 Uhr in New-
York angek. „Prinz Oskar“ 4. Nov. morgens 10 Uhr in Genug
angek. „Hörde“ 4. Nov. morgens 11 Uhr von Emden abgeg.

„Albano“, von New-York, 4. Nov. morgens 7 Uhr 20 Min. auf
der Elbe angek.

Woermann-Linie. „Hedwig Woermann“, auf Heimreiſe,
Sonntag in Teneriffe eingetroffen. „Lulu Bohlen“, auf Heimreiſe,
Sonnabend in Las Palmas eingetroffen. „Lili Woermann“, auf
Heimreiſe, Sonntag von Lagos abgegangen. „Emilie Woermann“,
auf Ausreiſe, Sonnabend Queſſant paſſiert. „Marie Woermann“,
auf Ausreiſe, Sonnabend von Bremen abgegangen. „Kapt.
W. Menzell“, auf Ausreiſe, Montag Dover paſſiert.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 6. Nov. (Das herzogliche Schwur-

gericht) hat heute ſeine letzte diesjährige Seſſion begonnen. Der
erſte Gerichtsbeſchluß ging dahin, einen Geſchworenen, der un
entſchuldigt ausgeblieben war, in eine Geldſtrafe von 150 Mk. zu
nehmen (der Staatsanwalt hatte ſogar Haft beantragt). Dann
wurde nichtöffentlich gegen die ledige Krankenpflegerin Luiſe
Sommerfeld aus Kallies i. P. verhandelt. Dieſe war angeklagt,
am 29. Juni in Jeßnitz ihr autzerehelich geborenes Kind gleich nach
der Geburt getötet zu haben; ſie wurde aber freigeſprochen. J
der zweiten Verhandlung erhielten der Arbeiter Grell aus Bern-
burg und der Schiffer Seikowsky aus Memel, die im Auguſt d. Js.
im Krumbholze bei Bernburg dem Arbeiter Kloſe mit Gewalt 4 Mk.
abgenommen haben, wegen Raubes je 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Unge-

Zum allgemeinen Gebrauch in der Familie,
als Schutzmittel gegen Cholera u. alle Infektions-

krankheiten, für desinfizier. Waschungen

fährlioh in der

und Spülungen, zur Heilung von
Wunden ete. empfehl. die7 im H

Anwendung, ohne
üblen Geruch. Gebrauchs-
anweisungen und Prospekt liegen
eder O flasohe bei. Preis pro Flasgohe
65 Pfennig eto. in allen Apotheken und Drogeriep.

(4846)
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
28. März 1904 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für die Burgſtraße, und zwar für den zwiſchen der
Seebenerſtraße und dem Schleifweg gelegenen Teil neu feſtgeſetzte
Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem
die gegen den Plan erhobenen Einwendungen durch Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 17. März d. J. rechtskräftig
zurückgewieſen worden ſind. Der Plan kann im Stadtparlament
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 31. Oktober 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1905 ſind nach-

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Trauring, 1 Herrenring mit gelbem Stein, 1 goldener
Schlangenring mit rotem Stein, 1 minderwertige Remontoiruhr,
1 Revolver mit ſechs Patronen, 1 lederne Pferdedecke, 1 braunes
Lederportemonnaie ohne Jnhalt, 1 gelber Spazierſtock mit ſilberner
Krücke und Dedikation, 2 Meter roter Barchent, 1 Koſtümjacke,
1 Stück Seife, 1 grauleinener Beutel mit 27 Mark Jnhalt, 1 ſilberne
Ankeruhr mit Kapſel.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 wildlederne braune Handtaſche, L. S., mit Opernglas,1 ſchtwarzes Portemonnaie mit ca. 7—8 Mk., 1 dito mit 4,30 Mk.,

1 dito mit ca. 17 Mk., 1 dito mit 9,50 Mk. u. 1 Geldſchrankſchlüſſel,1 weißes Taſchentuch mit 30 Mk. in Gold, 1 Lederportemonnaie

mit ea. 20 Mk. Jnhalt, 1 dito mit 10 Mk., 1 rotes Damenportemonnaie mit 1---12 Mk. Jnhalt, 1 grünes Arbeitstäſchchen mit

verſchiedenen Jnhalt, 1 Seehundportemonnaie mit 75 Pfg. Jnhalt,
1 goldene Damenuhr mit dito Kette Nr. 327 4090, 1 goldene Brille
in braunem Futteral, 1 Damenregenſchirm, 1 ſchwarzer Damen
gürtel mit ſilberner Schnalle, 1 Granathaarnadel in 1 Stein gefaßt,
1 Klemmer mit ſchwarzer Faſſung, 1 CouleurArmband weiß-
hellblauroſa mit Dedikation, 1 Brillantbroſche, 1 Armband aus
Lavamaſſe, 1 lange goldene Uhrkette mit Lorgnette, 1 goldene
Damenremontoiruhr ohne Kette (Souvenier), 1 goldenes Collier mit
gold. Kette, 1 Doppeltrauring mit Koralle, 1 gold. Klemmer,
1 Hhypothekenbrief über 4000 Mk. auf den Namen Laub in Loſſa,
1 ſilberne Zylinderuhr ohne Kette mit Weinzipfel, 1 graue Geld-
taſche mit gold. Kettchen und verſchiedenen Kleinigkeiten, Legi-
timationspapiere auf den Namen Heinrich John, 1 braunes Plüſch
arbeitstäſchchen mit verſch. Jnhalt, 1 ſchwarzer Seidenſtoffgürtel
mit einer perlenbeſetzten Schnalle, lilg Steine.

An die unbekannten Eigentlimer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmächung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Minjiſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.Halle a. S., den 1 November 1905.

Die Polizeiverwaltung.

Verpachtung von Cis und WeidenHutzungen.
Es ſollen

1. die in den vergangenen Jahren von dem Eisklub
als Schlittſchuhbahn benutzte Fläche der elwieſe von
etwa 3,9313 ha zur weiteren Benutzung als Schlittſchuhbahn,2. eine ſüblich an die Pappelallee angrenzende Teilfläche der Ziegel
wieſe von zuſammen rd. 3,4647 ba in 3 Parzellen zur Eis-

ewinnung,
3. der Saaleufer Streifen zwiſchen der Peißnitzbrücke,

und der Mühlgrabeneinmündung zur Weiden
nutzunAternativ agf ein oder auf ſechs Jahr

am Mittwoch, den 15. November d. Js.,
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung geſtellt
werden. Beginn der Verpachtung am Eishauſe auf der Ziegelwieſe.
Die Bieter müſſen ſich auf Verlangen im Termine über ihre Zahlungs

dem

fähigkeit ausweiſen können.
Termine verleſen.

Die übrigen Bedingungen werden im
[5232

Merſeburg, den 4. November 1905.
Regierung, Domänenabteilung.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten unbrauchbaren
Oberbau- und Baumaterialien,
beſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen, Eiſen,
Guß-, Blech- und Stahlſchrott,
ſollen öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin
auf den 20. November d. Js.,
vormittags 10 Uhr bei der
unterzeichneten Eiſenbahndirektion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen, auch
gegen portofreie Einſendung von
50 Pfennig m bar (nicht in Brief-
marken) von da be r mZuſchlagsfriſt 3 Wochen.Erfurt, den 25. Oktober e

Königl. Eiſenbahndirektion.

Verdingung von A 8395 Stück
Achslagerkaſten für Wagen fertig
bearbeitet mit Beſchla 8 Loſen,
B 2828000 kg Stahl gusbrans-klötzen in17Loſen er die irektions

bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S., Stettin, Danzig, Brombergund Königsberg i, r.

Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift bis m 7. Dezember 1905,
vorm. 11 Uhr an das
burean in Berlin W. 35, Schöne
berger-Ufer 1-4, einzureichen.

r und Bedingungen
können in unſerem Zentralburean
Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort Waen poſt- und beſte Tr
freie Einſendung von 2 Mk.A und 50 Pfg., für B bar änlcht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 6. Januar 1906.

Berlin, den 6. November 1905.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Wechsel.
v kauft ſolche Offerten X

R. 877 „Jnvalidendank“,Zepgig erb. [5234

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Rappwallach,
1,74 groß, gipria, fromm undfehler ei, krä n ſtadtſicher ge
fahrener vornehmer Einſpänner,
auch Reitpferd für mittleres und
ſchweres Gewicht, aus Privathand
preiswert zu verkaufen. Näheres
Barfüßerſtr. 16 beim Kutſcher.

StarKes Arbeitspfſerd
(Däne), fehlerfrei,6jä irre
Arb. h pryiswert
zum Verkauf

Halle a. S.4854 Gaſthof Grüner Hof. Tel. 257.

Eine tadelloſe 3 jährige

Rappſtute
ohne Abzeichen, 168 o ſelbſt
gezogen, als Reit- und enpferaſend iſtvreiswertzu ver aufen,

a zum zu ufer
Dampfziegelei Jeßnitz i. Anh.Fritz Schrader.
Jeden Freitag treffen wir mit

einemgroßen Transport ſchwerer
hochtragender milg giſch-

chendergiſe gatkern

ſowie Bullen zur Zucht zur
Maſt ein. 487.Gebr. Kläring, Moßtgkan.

Telephon Deſſau 500.

X Zur Maſt ſuche 45 noch
X einen Poſten von ca. Stück

diesjähriger guter engliſcher

Lämmer
zu kaufen und bitte erten

X mit C Wer 5205
ont2el,

Kgl. Amtseat, Teutſchenthal

Gutsverkauf.

Das früher dem Herrn
Emil Grasshorf in Tanne-
pöls gehörige, unmittelbar
an der Station, Eiſenbahn
von Zörbig nach Bitterfeld
r ene ſchöne nröße von ca. 56ſten Rüben- und Weizen-

boden, mit kompl. vorzügl.
leb. u. totem Jnventar und
Vorräten will ich ſchnell-
mögl. unter den günſtigſten
Zahlungsbedingungen ver-
kaufen oder vertauſchen.
Refl. werden gebeten, ſich
baldigſt mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [5233
Max Mendershausen,

Cöthen i. Anh.

5000 Zentner

Schnitzel
ab Zuckerfabrik Henkendorf

(Station) verkauft [5159
E. Schöllner, Holleben.

Speiſemöhren
ſowie n t ren verkauft
in größeren und kleineren Poſten
z Ztr. 1.,40 und 0,90 Mk. frei
Bahnhof hier [5255

H. Scharf Dürrenberg.
Futterkartoffeln

hat abzugeben Phillpp, Zenkerſtr. 6.

3 junge Teckelkleinen ung ſchwarz mit gelb,

von ausgezeichneten Eltern hatabzugeben x256 Adregvieren Sie genau: De
O. Rothmaler, Engelsburg

und Biasenieiden oto.

OH, MEIN RöchKEN!
Fühlen Sie am Morgen beim Aufstehen Sehwäche oder Sehmerzen

im Rücken? Sind Sie müde, oder fehlt es Ihnen an Energie
Wenn dem so ist, so Können Sie diesen TDustand nieht auf

unbestimmte Zeit bestehen lIlassen, das wäre nicht Klug, ohne zu
bedenkKen, dass Sie durch Ihr Vebel verhindert sind, das Leben

Tausende von KranKen sind im letzten Jahre geheilt durch
dis ELEKTRISCHEN GURTEL a D' SANDEN

welehe überall Anerkennung gefunden habden,
Sie können während des Tages oder Nacht, ganz nach

Wunsch des Kranken, ohne die geringsto Unbequemlichkeit
hervorzurufen, getragen werden und entsenden einen ange-
nehmen und Kräftigenden Strom in die geschwächten Organe,

Ein elektrischer Nebenapparat, allein für Männer be-
stimmt, wird jedem Gürtel gratis beigegeben.

Hören Sie doch auf, die Arzeneien zu nehmen, welcheIhren Magen nur angreiten und wenden Sie ein natärliches

Mittel Elektrizität an, die Ihnen niemals sohaden Kann,
selbst einem Kinde vieht.

Sio versohafft eine normale Blutzirkulation, Kräftigt
Ihre Muskeln, stärkt Ihre Nerven und gibt Ihnen Gesgunäd-
heit und Glück zurüok.

BROSCOCMVRBE GRAVTIS.
Sehreiben Sie sofort um unsere prkebtig illustrierte Brosehüre,

die Ihnen in versehlossenem Umseohlag zugesandt wird.
Der elektrische Gürtel HERKULEX des Dr. SANDEM wird ebensogut von Frauen als Männern

angewandt gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Verstopfung, Leber-, mag

Einer ungerer Aersteo wird Ihnen Kostenlos geine Ansicht über Ihre Krankheit geben,

H. E. SANDEN, Buo TPaithout, Paris Kuwan
bei Sangerhauſen.

Feinſte Delikateſſe!
HeidſchnuckenCarree u. Keulen

T Reh) verſende in Poſtkolli
à Pfd. zu 80 Fa ganze ausge(hiechiete Tiere 30 Pfd. ſchwer)
à Pfd. zu S PSoltau, L ntburg Heide. D. R
4842) Ch. Ripke.

CHOCOLAT
SUCHARD

z70VUMKOCHEN vo
z0M ROHESSEN.

Grosse Speciaſ- fabrik für

a
Jon.Vaiar REschewa vahen in gilen besseren Ingfeiſetions V

geschäften. Man verlanga Caralog grat akrance.

Meine Spezialanstalt für Fussleidende
befindet sich jetzt

vorlängerte Frukenbergstrasse 22,

zwischen Forster- und Volkmannstrasse.

Joh. Jajszycek,
früher Grünstrasse 27.

z Broschüren post- und kostenfrei.

Fernspr. Fernspr.
1996. 1996.

[6270

Hausliſten
zur Stenereinſchähung

hält vorrätig

Buchdrucerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Tierklinik der Universität Halle a. S.
am landw. Inſtitut Wilhelmſtr. 26-27.

Die Klinik nimmt z allen n des Tages kranke W
auf und behandelt dieſelben unentgeltlich. Kliniſche Demonſtr. dVorſtand Sonnabends bis 10 Uhr vorm. Verpflegung 2,25 Pſg.
für den Tag, bei Futterlieferung 75 Pfg.

5112)] Der Vorstand.

77

h

Hans rn Halle
borget- 7 u. i u 465,

Fernruf 807.

Masohinenwerksetatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuehtungsanlagen u. Beleuecht.- Artikel fur

Fabriken, Güter und Ortsehaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

U. S. W.Kandoelaber u. Laternen
für Gas und Petroleum. [5238

r s u

r

eeeeeeeeeevvÜ2
Wosel und Saarweine S

Peter Dicolay, uerzig a. a. mosel. 7
u

Sperzialität: Naturreino Weine eigenen Waohstums. S
96 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

Man verlange Preisliete, event. Proben. o
eeanneeeeeeeeeeeeeeee

Max Berger, lIalle 4.

e e eKrausenstrasse 15 und
Martinstrasse 18.

Telephon 1207.

d all. Ausführ.ſetallbelege, Schankzäulen
Reparaturen. Prsatstelle

feſtſtehende Kaſſengelder ſo p in

a Poſten gegen u

Briketts be 65
Preßſteine Hid. 13 Mk.

frei Gelaß
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk

G. m. b. H., [5231
Brüderſtr. 11. Telephon 782.

ſicherheit auch zur

Stellebis 5 a dſt.- Reinertrag
bin a 4 dur
Wilhelm Goee

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.6--10000 e
e II. Hypothek auf Wohnhaus

chtſtraße zu 5 o 4568 eſucht.e uehs-
Iand, Martinsberg 11. [5025
2 30-35 000 Mark

ur en F Hypothek, hinterVant men re Stadt
grun dte d geſucht.X Gefl. ſern er unter

X X. 7272 Maas

Reyers Lerikon,
drei e ten zwei Bände
neues Geſetzbuch, „Moderner Jn-
ſtallateur“ und verſchiedene Hand
bücher über elektriſche Lichtanlagen
für Stark- und Schwachſtrom,
alles ganz neu, ſind weit unterEintaufs 8preis G. e u verkaufen bei

25S R I o.
2 Blüthmer-Pianino, bin

preiswert verkäuflich.B. Döll, Gr. t raße 23
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 9591 Aetzkallb),

beſter Bau u, Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a (4901

X Vogler A. G. Schurerſr. 20 J.
Durch d. Anweiſ. v. Dr. phil.
uante in Warendorf i. W.

E pilepsie heilbartrig v. d. Epilepſie gründl. von un Mk. auf S
De ſage Hrn. mein. Grundſtück in gut. Lage v. Selbſt
innigſt. Da Reinhardt,darleiher z. 1. 4. 06 d Off.Kaufmann, z u. Z. a. 882 a. d. Exp. d. Zig.
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